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Gnowden drängt auf Abschluß .
Ende der Konferenz nicht vor Donnerstag .

V. Sclt . Haag , !<?. Ianua ? . ( Eigenbericht . )
Nach Briand wird mich Dr . C u r t i u s aller Voraussicht nach

am « onnabenbnachmittag ebenfalls nach Genf abreisen , nicht nur um

mit Zaleiki über deutsch - polnilche Verträge zu verhandeln , sondern

auch , um überhaupt als Nachfolger Strefemanns den Willen Deutsch -
kan - ds zur aktiven Völkerbundsarbeit zu dokumentieren . Er ' be -

absrchtigt , zwei Tag « in Genf zu bleiben und am Mittwoch wieder
im Haag einzutreffen . Auch Tardieu will am Montagabend für
einen Tag noch Paris reisen , zur Wahl des Präsidenten der Depu¬
tierten kam wer , die innerpolitisch sehr wichtig ist .

Aus diesen Gründen und auch unter dein Druck von Enowden .
der auf , schnellen Abschluß im Hinblick auf die nahende
Londoner Seeabrüstungskonferenz drängt , ist man noch der zweiten
Lesung der noch strittigen Finanzfragen am Freitagvormittag über -

etngekonunen .

eine Ark dritter tesuag am Sonnabend ld Uhr

ahzuhaLeir . Die noch zur Diskussion stehenden Fragen sind :

l . Die Ausgaben und Befugnisse des Sonderaus ' chusses der
Internationalen Zahlungsbank nn Falle einer deutschen
Moratoriums erNärung .

. 2. Den Zahlungstermin , ob Momitsnntt « oder - ende .
3. Die sogenannte Aktivierung des negativen

Pj andre cht es , besonders hinsichtlich der ReichSbank -
eirmahmen .

4. Die Anpassung des dsutsch - amerikanischen « ander -

abtommens an den gesamten Aoung - Plan , besonders im Falle
eines Moratoriums ,

S. Derjchiedene Einzelheiten des neuen Sie i chs ba h n ge' etzes .
6. Die z i n s lose Einlage Deutschlands als Tonderdepot bot

der Krültduug der Iyternatsoualen - Aghlungsbank .
Diese verschiedenen Fragen sind noch am Nachmittag von hen

Juristen sowie z. B. Zwischen Moldenhaiier uird Gnowden aberinals

durchgesprochen worden , und man glaubt so weit zu sein , daß « onn >

abend eine endgültige Bereinigung aller dieser übrigens nicht über -

wältigeich wichtigen Punkte imierhalb der sechs Mächte zu erzielen�
sein wird . Dann werden sämtliche Konferenzteilnehmer

am Mittwoch eine Vollsitzung der Kommission für die deukschen

Reparakioaen

abhalten , d. h. unter Hinzuziehung auch der kleineren Mächie , denen

dies zu Anfang versprochen wurde .
Es dürfte . somit Zwischen Soniiabeud nachmittag und Mittwoch

früh ein « gewisie Verhandlungspause eintreten , wenigstens

für die offiziellen Unterminier . Dagegen werden die Sach -

verständigen die Frag « des Statuts der Internationaleil Zahlungs -

bank uich damit zusammenhängend auch das neu « R e i ch s b a n k -

gesetz besprechen . Man wartet zu diesem Zweck nicht nur aus Dr .

Schacht , sondern auch auf den Amerikaner Reynolds , der

heut «, aus New Uork kommend , in Cherbourg gelandet ist und am

Montag hier eintreffen wird .
«

Wie aus London gemeldet wird , Hai Snowden dem Vertreter

des Reuter - Büros im Haag erklärt , alles gehe befriedigend

vorwärts und man dürfe mit gutem Grund « hosten , daß die

Kommission am Montag ein « Vollsitzung abhalten und berichten

könne , daß ein « Bereinbarun g über die deutschen Reparationen

zustand « gekommen ist .

Ministerreden beim Pressefest .
Haag , lO, Januar .

Bei dem Frühstück der Bölkerbundssournalisten sprach der

holländische Ministerpräsident Runs van Beerend roek den

Dank für die Einladung namens der holländischen Regierung und

seine Freude darüber aus , daß neben den Regierungsvertretern die

große Brüderschaft der Presse in der holländischen Hauptstadt zu -

sanmtengekommen sei. Der Vorsitzende der Genfer Presievereimgung .
der Pole Oryng , betonte die Bolllommenheit der Presseeinrich -

jungen im Haag , gab einen Rückblick auf die Arbeiten seiner Organi -

sation seit Locarno und widmete dem verstorbenen Rcichsautzen -

minister

Dr . Slresemaan warm empfundene worke der Erinnerung .

Das Wirken dieses großen . Staatsmannes fei für die internationale

Solidarität erfolgreich gewesen , also auf der gleichen Linie wie die

Arbeit dieser Organisation .
Der Konferenzoorsttzende Jaspar eirttchuldigle sich in

launigen Worten für den allzu regelmäßigen , also langweiligen

Verlaus der zweiten Konferenz , die bisher kein « Katastrophen ge-

bracht und ihre Ergebnisse unter ziemlich trockenen Berichten ver »

steckt habe . Er predigte

vpiimlsmu « nach der vlethode Coai

,mb forderte Lösungen , die von allen angenommen werden können .
Umer Hinweis auf die orgin - lle Speilekarte . die die Pilgerfahrt der
Staaismonner » um Frieden zeichnet , sprach it den Wunsch aus , daß
Rückfälle in die Denkweise des Krieges nicht mehr vorkommen
mSchten . Die Presie als Generalstab des Friedens sei an der

Perantwortwta mck> « l der Ehre dieser Aufgabe in höchstem Maß «

Seteiügt .

Der britische «chotzkanzler Snowden berief sich auf eine fast
vierzigjährige Zugehörigkeit zur Presse , um . nicht ohne Voshastig -
keit , de » Journalisten zu versprechen , daß sie — die Weihnachtsgans
sicher wieder zu Hause verzehren würden !

Der französische Ministerpräsident Tardieu , mit Beifall be -
grüßt , stellte sich gleichfalls als Journalist vor . und gab der Be -
deutuna der öffentlichen Meinung und der Presie bei ihrer In -
onspruchnahme zur Durchführung staatsmännischer Aufgaben
Ausdruck . Anstrengung des Geistes , der Seelen und der Arbeit
feien nötig , um das Ziel des Friedens zu erreichen . Mit einer
Unterstreichung der Erfolge , die in der sozialen Organisation
Frankreichs erzielt worden seien , erklärte er , sein Land habe «ine
besonders starke , wenn auch wohlbedachte Beteiligung an der
Friedensarbeit geleistet , und setzte sich für die Anerkennung des
Völkerbundes als eines wichtigen Faktors ein , dem ein Vorwärts -
kommen Schritt für Schritt zu verdanken sei. Wenn die haager
Konferenz , wie er glaube , seine Ausgabe erfülle , so werden

neue , welkere , humaniläre Ziele , größere Schöpfungen
der Zutuust

in Angriff genommen werden können .
Reichsouhenminister C » r t i u s , mit besonders starkem Beifall

empfangen , ließ gegenüber den stark optimistischen Ausführungen
der Vorredner und gegenüber dem festlichen Anlaß eines zehn -
jährigen Bestehens der Välkerbundssatzung die ernste Note erklingen ,
die sich für Deutschland aus der Tatfache ergibt , daß es sich gleich -
zeitig um den

zehnten Jahrestag de » Inkrafttretens des versailler Vertrages

handelt , unh daß die sehr schwer « und verantwortuugsreiche Arbeit
im Haag bisher keineswegs abgeichlosien ist „ Sie lieben Offenheit ,
verachten hinterhölligkeit ", so führte er aus ; „ nun , ich hott « Zweifel ,
ob wir in - der rechten FestesstinunUng uns an diesem Tische nieder »
lassen könnten , Zweifel , ob bei der Lage der Konferenz über -
h a u p. t unsere Teilnahme möglich sein würde . Iii : Sommer hat ,

dank dem englischen Schahkanzler Snowden , jener gute Brauch
Platz gegriffen . Krisen an den Anfang der Konferenzen zu legen :

ich hatte Grund zu der Befürchtung / daß wir zu dem alten Brauch
wieder zurückkehren würden , Krisen in die Mitte der Konferenzen
zu legen , und daß der heutige Freitag ein schwor , zer sein könnte . Ich
habe mich dennoch der Macht der Presse gebeugt und bin gekommen .
Ein altes Wort sagt , daß die Menschen nicht von den Dingen , sondern
von , den Meinungen über , die Dinge beherrscht werden , und
dieie Meinungen werden gerade von der Presse gemacht . Als Nach -
solger meines verstorbenen Freundes Dr . St res « mann fällt mir
die Aufgabe zu, die Politik , die er im Völkerbünde trieb , fort -
zusetzen . Ich danke dem Präsidenten Oryng für die Worte , die er
für meinen lote » Freund gesunden hat . Dieser kämpfte nach zwei
Richtungen hin : unter und neben der nationalen Arbeit , sein
Land für die internationalen Ideen zu gewinnen , daneben aber
die öifentliche Meinung für sei »« Ziel « zu gewinnen . Er war ein
großer Freund der Presse und hat »st « ofl durch seinen Geist und
seinen Witz erfreut . Und er war zu einem guten Teil seines Wesens
selbst Journalist

Schwere Aufgaben siegen mir als seinem Zlachsolger avch In der
Arbeit für den Völkerbund ob : ich will nach Genf fahren , um
diese Ausgabe dort in Angriff zu nehmen und an dem werk

de » Friedens mitzuarbeiten .
Daneben will ich es mir zur Aufgabe machen , feine guten De -

Ziehungen zur Presie fortzusetzen , und ich glaube , daß ich auch bisher
schau gute Beziehungen zu ihr gehabt Hobe ; aber ich will sie aus -
bauen , wie Dr , Sfresemarni das ' getan hat . Ich freue mich deshalb ,
heute zum ersten Male in Ihrem großen Kre . se weilen zu dürfen
und leer « mein Glas auf das Wohl der internationalen Presie . "

Reden des italienischen Finanzministers , des Japaners
Adatfchi und des belgischen Außenministers hyman » füllten
die Serie aus .

Muffolini sabotiert Amnestie .
Der Zweck der Spihelattentate .

Paris . 40 . Januar . tEigeadericht . )
An ihren Enthüllungen über die Umtriebe der

faschistischen Lockspitzel in Frankreich berichtet „ Bolontt " :
Die belgische Prinzessin Maria Jose hatte verlangt , daß

anläßlich ihrer Hochzeit mit den » italienischen ftron -

Prinzen eine große politische Amnestie in Italien

erlasse « werde . Da Mussolini aber die Verbannten von

der Strafinsel Lipari nicht freigebe « wollte , habe

er dem Lockspitzel Menapace den Auftrag erteilt , den

Beweitz gefährlicher antifaschistischer Umtriebe zu

liefern . To sei zunächst der Professor Bernieri in

Brüste ! verhaftet worden , da aber die belgische Prinzesstn

dennoch auf ihrem Amnestieverlangen bestand , habe man

das zweite Bombenkomplott in Paris . . aufgedeckt " .

( Siehe auch Z Seite . )

Ehef des französischen Generalslabs ist General W e y g a n d

geworden . Er ist besonders bekannt geworden als „ Retter Polens "

1920 . als die Rote Armee nach dem Angriffskrieg Pilfudttis b- is

vor Warschau gelangt war . Generalinspevor und Dizepräsident de »

Obersten Kriegsrms bleibt Marschall Potain -

London überschattet den Haag .
Seemächtekonferenz am 21 . Januar . — Vorher Schluß

im Haag .

Für Deutschland steht die haager Konferenz im Mittel »

punkt der internationalen Politik . Die politische Entschei -
dung , daß der Doung - Plan angenommen und dann das

Rheinland geräumt werden soll , ist zwar bereits im August
grundsätzlich gefallen . Dennoch wird jetzt im Haag wieder
mit Aufbietung großer Energien von fetten der meistbetei -
ligten Delegationen über Fragen theoretischer
Natur oder zweiten Ranges gestritten : ob und wie
der Dolch der Sanktionen auch auf dem Papier ungefährlich
gemacht werden , ob Deutschland am 15 . oder Ultimo jeden
Monats zahlen soll , und « ine Reihe , von Fragen ähnlichen
Ausmaßes , die keineswegs gleichgültig find , aber nur durch
die Mängel der Arbeit der Sachverständigen entstanden find .
Sie müssen jetzt im Haag gelöst werden , soll nicht das polt »
tische Ergebnis der Hoager Augustkonferenz gefährdet werden .

Die haager Konferenz hat in den Hauptstreitfrggen bis -
her nicht gerade sehr fruchtbar gearbeitet , und die Abreife
Briands nach Genf macht die Berhandlungen auch nicht
leichter . Dazu kommt , daß , je länger , desto mehr für die

Gegenseite die Probleme der haager Verhandlungen an poli -
tischer Bedeutung verlieren . Wesentlicher nämlich als die

Frage , ob sie Reparationen von Deutschland nach dem Dawes »

Plan oder dem Döung - Plan erhalten , ist für die drei im

Haag mit Deutschland hauptsächlich verhandelnden Regierun¬
gen das weltpolitische Problem der Flotten »
r ü st u n g e n geworden . Unwiderruflich am 21 . Januar be -

ginnt die Konferenz der fünf Seemächt « , zu der die britische
Arbetterregierung nach sorgfältiger Vorbereitung eingeladen
hat . Die Vorbereitungen für die Eröffnungen der Konferenz
sind ? n vollem Gange . Der St . - Iames - Palast wird für die
100 Delegierten und 400 Vertreter der Presse hergerichtet .
Die Stadt London hat zu einem großen Bankett eingeladen . ,
Die Eröffnungsaufprache des Königs von England wird

durch Radio nicht nur , durch das� Vereinigte Königreich , son -
dern auch über den Ozean in den Vereinigten Staaten und
Kanada verbreitet . Die japanische Delegation , geführt vom

Exminister - Präsideni V a k ä t s u k i weilt schon seit mehre -
ren Tagen in London , die amerikanische , unter Außen -
minister S t i m s o n , hat sich vorgestern in New Vork auf
den Dampfer „ George Washington " eingeschifft , die franzö -
fische , an der Spitze Ministerpräsident Tardieu und Außen -
minister Briand , wird Ende nächster Woche nach London

kommen , ebenso wie der Außenminister des fasckistischen
Italien . Das Interesse des britischen Ministervräsidenten
Ramsay Macdonald und des Außenministers H e n -

d e r f o n , der deshalb nicht nach dem Haag gefahren ist . ist
— neben den wirtschaftspolitischen Fragen vor dein Völker -
bundsrat — ausschließlich auf die Londoner Konferenz ge «
richtet : Die öffentliche Erklärung des Admirals B e a t t t> .
daß die britische Marine die gevlante Herabsetzung der briti «

schen Kreuzerzahl von 75 auf 50 mit großer Sorge betrachte ,
hat gezeigt , welch starke Widerstände die Arbetterregierung
auch im eigenen Land zu überwinden hat , wenn sie die Ab -

rüstungskonferenz zu einem glücklichen Erfolg bringen will .

In London handelt es sich um das Zentralproblem der

internationalen Politik überhaupt , um den dritten Versuch ,
das Wettrüsten zur See zu beenden und die Seerüstung der

großen Flottenmächte zu vermindern , hier sind Scbwierig -
keiten zu überwinden , die so groß sind , daß man vielfach an -

nimmt , die Konferenz wird zwei oder mehr Monate

dauern . Von ihrem Ausgang hängt auf Jahre hinaus das

Schicksal der Abrüstung überhaupt ab . Nur we - - » sie Er »

folg hat . ist an eine Fortsetzung der Abrüstungspolitik in bezug
auf Luft - und Landstreitkräfte zu denken . So lfängt auch von

dem Ausgang der Londoner Konferenz unendlich viel für die

Sicherheit und die Gleichberechtigung Deutschlands ab .

Es kann nur an Ort und Stelle entschieden werden , ob

durch den Zeitdruck , der aus der haager Konferenz liegt , die

Stellung der deutschen Unterhändler günstiger oder un -

günstiger wird .

Die Weltpresse rechnet aber jetzt schon die Haager Kon -

ferenz nicht zu den politischen Ereignissen erster Klasse , weil

niemand ernstlich an die Möglichkeit eines

Bruches glaubt . Man kennt das starke Interesse der

Gläubigerstaaten , besonders Frankreichs , an einer positiven
Lösung , man weiß aber auch sehr genau , wie ernst die

Finanzlage Deutschlands ist und wie wenig Neigung daher

in diesem Lande bestehen kann , etwa die Geltung des Dawes -

Plans auf unbestimmte Zeit zu verlängern . Mögen also die

Dinge , die im Haag noch zu erledigen sind , für uns von

relativ großer Wichtigkeit fein , so können wir doch nicht damst

rechnen , daß es gelängen wird , sie für das Ausland in den

Mittelpunkt des politischen Interesses zu stellen .

Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus . Das

große Ereignis ist in diesem Fall die bevorstehende Londoner

Konferenz . In ihrem Schatten steht , was sich im Haag welter

ereignet - . - �»'



polizeimim ' fler Frick .
Oer Slaozpvnkt der Thüringer Fiechtsregiervvg . .

Die chüvmgische Rechtsregiernng steht vor ihrer Vollen -

dunA . Es bestätigt sich, daß die Nationalsozialisteu das

5) nnenmlnlsterim » übernehmen werden , sie präsentieren für
diesen Posten Herrn Dr . F r i ck aus München .

Die Natitmasiozialistische Partei erklärt so oft als es
nur von ihr verlangt wird , daß sie auf die Verfassung von
Weimar pfeift . Ähre . Redner versichern von der Tribüne des

Reichstages herab , daß sie die politischen Führer der Mehr -
heit des deutlichen Volkes aufzuhängen oder zu köpfen
beabsichtigen , falls sie zur Macht gelangen . Ausgerechnet
diese Partei deÄH o ch v e r ra t s und der Morddrohung
soll künftig in Thüringen das Polizeiministerium führen !

Wir nehmen selbstverständlich nicht an , daß der künstige
führende Polizeiminister nun die Thüringer Sozialdemokraten
verhaften und an den Galgen hängen wird Wir stellen
jedoch fest , daß der künftige Thüringer Polizeimimster ein

Hochverräter ist .

Ausgerechnet Herr Dr . Frick ! Dieser Dr . Frick war einer
der Drahtzieher des Hitler - Putsches . Er war

bestimmt , das Polizeipräsidium in München zu übernehmen .
Seine Rolle ist im . Hitler - Prozeß festgestellt worden .

Dieser Putschisf �nd Hochverräter hat eine politische Ver

ganginheit . Am 9. Oktober 1920 entfloh aus München ein

Sewisser
Leutnant Svch w e i k ha r d t , der dringend ver -

ächtigt war , das Dienstmädchen Maria Sandmaier ermordet

zu haben . Der flüchtige Mörder war ausgestattet mit einem

falschen Paß , den er von der Abteilung 6 der Münchener
Polizeidirektion erhalten hat . Der Vorstand dieser Abteilung
war Dr . F r i ck. Mit Hilfe dieses falschen Passes kam

Schweithardt im nächsten Jahre nach München zurück . . Er
ist dringend verdächtigt , den unabhängigen Landtagsabge
ordneten Gareis bei diesem Besuch ermordert zu haben .

Der Vorwurf , diesen Schweikhardt durch das Wissen um
die Paßfälfchung begünstigt zu haben , ist gegen Frick inner
halb und außerhalb des Parlaments immer wieder erhoben
worden .

Dieser Frick hiell am 27 . Januar 1928 im Reichstag eine
Rede zugunsten der Fememörder . Er verlangte
eine Amnestie für die Rathenau - und Erzberger - Mörder .
Dabei führte er aus :

» Die Schuld der Schulz und Tlllesien wiegt federleicht gegen -
über den todeswürdigen Verbrechen , die die Erz «
bergerund Genossen gegen da » deutsche Volt begangen
haben . *

Er beschimpfte weiter den ermordeten Erzberger ,
den ermordeten R a t h e n a u und verlangte dann Anklage
wegen Landes - und Volksverrat gegen die sozialdemokrati -
scheu Abgeordneten Hermann Müller , Scheide -
mann und den Reichstagspräsidenten Lobe . Zum Schluß
beschimvfte er die Republik , die er ein jämmerliches ,
auf Meineid und Hochverrat aufgebautes
Gebilde nannte .

Dieser Mann , der von fanatischem Haß gegen die Re -

Stblik
und g - gen die Revubl ' kcmer . qeaen die Weimarer

erfassung erfüllt ist — das ist der künftige Innenminister
von Thüringen ! Ibm soll die Polizeigewalt . der Schutz von
Verfassung und Gesetz in die Hand gegeben werden !

Weimar . 10 . Zavuar . ( Eigenbericht . )
Die neue thilrtuglsche Regierung mild nach dem

Ergebnis der Verhandlungen zwischen de « künsligen Regierung ».
Parteien nicht wle bisher au » zwei , sondern aus drelwtuifieru
und fünf Staatsräte » bestehe ». Die Sparpolilik
des Bürgerblocks treibt also seht bereit » Llükeu .
Uls Zluauzmiaister ist der Führer der chrlsttlch -ualloaalen Lauer » .
vnd tandvolkparkei , Erwin Laura , ausersehen . Wlrlschasks - und
Zustizmlulfler soll der Gokhaer Rechtsauwall Dr . Kästner werden .
Dem Ganzen wird durch die Rllulflerschast des ualloualsozlalistischen
Potslhifien Dr . Frick die Sroye ayfgesehl .

Am Freitag ist Hitler tu weieuar elugetroste «. Er hielt
abends vor einem geschlossenen Srelse ' bürgerlicher Abgeordneter
einen Vortrag über da ? Thema » polllik und Wirtschaf f .
<ks verlautet , daß er u. a. auch in die Verhandlungen über die R« .
glerungsblldung eingegriffen hak .

Oer Faschismus in Genf .
Mmischer Druck auf Schweiz und Völkerbund .

Der RepubZikschuh .
Die Beratung schreitet vorwärts .

Der Strafgesetzausschuß des Reichstags fuhr heut « in der Be -
ratung des Republikschutzgcfetzes fort . Bei der Beratung des § 6 des
Entwurf » , dessen Wortlaut in der gestrigen Morgenausgabe vom
» Vorwärts * wiedergegeben wurde , kritisierten die Oppositionsparteien
den Regierungsvorschlag , der vom Staatssekretär Zweigert ver -
teidigt wurde .

Auch die Wgeordneten E m m i n g e r ( Bayer . Volkspartei ) und
Wunderlich ( DA. ) kritisierten Einzelheiten des § 6, worauf ihnen
Abgeordneter D i t t m a n n ( Soz. ) antwortete : Man stelle die Dinge
auf den Kopf , wenn van Deutschnationalen und Konmuinisten be¬

hauptet würde , daß die Oppositionsparteien so ungeheuerlich ver -
folgt würden . In Wahrheit suchten doch gerade Rationalsozia »
listen und Kommunisten in den Versammlungen ander «
Parteien zu terrorisieren . Vertreter beider Parteien
hätten oft erklärt , wenn sie erst die Macht erlangt hätten , gäbe es
überhaupt kein « Meinungsfreiheit mehr . Andersdenkend « würden
dann systematisch vernichtet werden . Wenn die Oppositionsparteien
von der Plattform der Demokratie aus den Kampf zu führen suchten ,
so sei darauf zu erwidern , das sei kein « Demokratie , sondern dl «
Karikatur einer Demokratie . Rur wer die gleichen Pflichten an -
erkenne , dürfe d! « Recht « der Demokratie in Anspruch nehmen . Die
Kommunisten und Nationalsozialisten forderten Rechte der Demo -
krati , für sich, suchten aber Andersdenkende an der Aueübung der
gleichen Rechte zu hindern . Dagegen wolle das Gesetz die Republik
schützen und dos politische Leben befreien .

Bei der Abstimmung wurde § 6 nur dem Unterschiede gegen .
über dzr Regierungsvorlage angenommen , daß Gesängniestrase nicht
unter drei Monaten nunmehr demjenigen angedroht wird , der die

verfossungsmähtg festgestellte republikanisch « Staatssorm des Reichs
oder eines Landes beschimpft oder böswillig und mit Ueberlegung
verächtlich macht oder dadurch herabwürdigt , daß er den Reichs -
Präsidenten oder ein Mitglied der Reichs » oder einer Landesregierung
beschimpft oder verleumdet .

§ 7 des Entwurfs wurde nach kurzer Beratung gemäß den Vor »
schlagen der Regierung angenommen .

Schließlich nahm der Ausschuß nach kurzer Besprechung Z 8 des
Entwurfs an , welcher lautet : Deutsche und Ausländer können wegen
de ? in den §8 1 bis S bezeichneten Handlungen auch verfolgt werden ,
wenn diese Taten auch im Ausland begangen sind,

Genf , 10 . Januar . ( Eigenbericht . )

Da » faschistische Pressegeschre : gegen die Schweiz und besonder «
gegen Genf wegen angeblicher Duldung antifaschistischer Attentats -

Vorbereitungen geht wester , weim bisher auch reicht die Spur eines
Verdachts hätte bestätigt weiden können . Vielmehr teilt die Schwei¬
zer Polizei offiziös rast , daß einige » von ausländischer Stelle * her
gemeldete Indizien sich als falsch erwiesen hätten . Es zeigt
sich immer mehr , daß «s der Regi . erung Mussolini gar nicht
so sehr auf die Sicherheit ihrer Dölkerburedsdelegatstm ankommt , son¬
dern der Feldzug gegen die Schweiz ganz bestimmte politische
Hintergründe ured Ziele hat . Die Situation der 12 000 Maren starken
stalienischen Kolonie in Genf und verschiedene Vorgänge innerhalb
der Vereinigung der Dölkerbundsjourna listen sind ge¬
eignet , dies « Hintergründe zu beleuchten .

Die itoiiemsche Kolonie in Genf ist dem stalienischen Konsul in
Lausanne ein Dorn im Auge , weil es bisher noch nicht gelungen
ist , die Mehchett der Kolonie zum Faschismus zu bekehren .

Trotz der offenen nnd versteckten Drohungen mit Geschäflsschädi .
gungen , Daßschwierigkeiten usw . hüll sich der größte Teil der
ilaNenischeu Kolonie in Genf von allen faschistischen Sund .

gebuagen fern .

und der Genfer Faschio leidet trotz aller Unterstützung von Lausann «
und Rom an ständigem Mitgliederschwund , denn es herrscht in der
italienischen Kolonie in Genf reges g « i st i g « s Leben , beileibe
weder anarchistischer noch kommunistischer Färbung . Die Regierung
in Rom will dem passiven Widerstand der Genfer Italiener gegen
den Faschismus das Rückgrat dadurch brechen , daß man die geistigen
Führer der Senser Kolonie , und seien es auch nur die völlig unpoliti -
scheu Vorstände der Untechaltungsoereine , zum Verlassen Genfs
zwingt : darum wird dem Kanton Genf in der faschistischen Presse
gedroht , daß man die Verlegung des Völkerbunds -
s i tz e s — was für Genf schweren wirtschaftlichen und moralischen
Schaden bedeuten würde — fordern werde , wenn Genf reicht energisch
gegen die Antifaschisten vorging «. Wobei unter Antifaschisten natür -
lich alle Italiener verstanden werden , die nicht zum Faschio ge -
hören . Mehrfaches Zurückweichen der gegenüber Italien überaus

ängstlichen Außenpolitik des Bundesrates Motto hat es Rom
wieder ratsam erscheinen lassen , sich des Bundesanwalts und
der Bundesregierung zu bedienen , um auf den Kanton Genf einen
Druck auszuüben /

Gefährlicher noch als die passive Resistenz des Hauptteils de ?
Genfer italienischen Kolonie dünkt dem Faschismus die Zulasiung
nichtfaschistischer italienischer Journalisten beim Völkerbuich .
Das sind in der Mehrzahl italienisch « Journalisten , die als Vertreter
oder freie Mstarbester verhältnismäßig unpoliti scker Blätter
in Genf schon vor dem faschistischen Gewallstreich ansässig waren
und die von ihren Zeitungen gekündigt tmir &en , weil

die faschistische Herrschaft » ach der Unterdrückung der freien
Presse in Zlalicu die Besetzung auch der journalistlscheu Au » -

laudsposleu mit waschechkeu Faschisten verlaagle .

Bei diesen Kündigungen ist unter dem Druck des Faschismus von
den Verlegern zum TeU mll einer Rücksicht slosigkest vorgegangen
worden , die nicht dazu angetan war . fene Journalisten , die zum
Teil ziemlich weit rechts ständen , zu Freunden des Faschismus zu
machen . Es ist vorgekommen , daß ein Familienvater von Zeitung
zu Zeitung gehetzt wurde , bis schließlich auch der letzt « ttalienisch «
Verleger in einer kleinen Propinzstodt ihm areklliKtigen mußt « , haß
er ihn nicht mehr beschäftigen k ö n n « , da der faschistische Kommissar

«S verbiet «. Der betreffende Journalist lebt heute ' als Angestellter
in einer französischen Fabrik in äußerst ärmlichen Barhällnissen .
Ratüttich gibt es auch Journalisten , Angehörige der ttalienisch «, s o -

zia listischen Partei , und andere , die es als ihre Aufgabe be -
trachten , der italienischen Politik in Gens auf di « Finger zu
sehen . Beneidenswert ist ihre Lage nicht , denn

das VSlkerbuudssekrelarial bzw . der Völkerbund - ffekrelär ver -
suchen mit seltenem Eifer , ein freundschaftliches Herhältnls zu
den Machlhab - ru Italiens aufrechtzuerhalten , wobei sie oft bis

hart an die Grenze des mit der bemokralischen Prefsefreiheii zu
vereinbarenden gehen .

So mußte unter dem Druck des Völkerbundsfekretärs ein italienischer
sozialistischer Korrespondent , der den Bölkerbundsdierest des „ Daily
Herald * in London versteht , von seinem Posten im Vorstand der

Bereinigung der Bölrerbundsjournalisten „freiwillig " zurück -
treten !

Erinnert ipan sich zu alledem , daß das Dölkerbundssehretariat wie
das Internationale Arbeitsamt sich bei allen möglichen An -

lösten — internationales Lehrfilm ! nftitut , St . - Gotthard - Affäre , Intcr -
nationales Agrarinstitut usw . — der römischen Herrschast so e n t -

gegepfommepd wie möglich gezeigt haben , so begreift
man , daß der Faschismus die Genfer internationalen Institutionen
als Einrichtungen ansieht , di « mit etwas Nachdruck und politischer
Gerissenheit zu Werkzeugen zur Bekämpfung des antifaschistischen
Lagers gemacht werden können . Der Augenblick zu einem solchen
Vorgehen mag besonders günstig erscheinet, , weil Frankreich ,
das bei früheren Gelegenheiten verschiedentlich den faschistischen An -

sprächen im Völkerbund entgegentrat , zurzett strebt , sich Italiens

Entgegenkommen auf der Londoner Seeschissahrtskoreferenz . zu
sichern .

Heidenangst der Faschisten .
Lern . 10. Januar . ( Eigenbericht . )

Offiziös wird mitgeteilt , daß die Durchsicht der bei den Genfer

Anarchisten beschlagnahmten Korrespondenz keinerlei An -

Haltspunkte dafür ergeben l )at , daß sie an irgendwelchen anti -

faschistischen Attentatsplänen beteiligt wären . Di « Genfer Polizei

hat sich auch der französischen Polizei zur Verfolgung der angeblich
von der französischen Grenzstadt Annemaste nach Genf gehenden

Spuren zur Verfügung gestellt . Aber auch hier ist di « Um « suchung

negativ verlaufen .

Trotzdem teilt der Völkerbundssekretär in einem

Rundschreiben an die Beamten des Sekretariats mit , daß zum Schutze
der Ratstagung diesmal «ine äußerst rigorose Ueberwochung erfolge .
Pförtner und Polizei werden bei jedem Betreten des Sekretariats

die Legitimationskarten prüfen . Außenstehenden wird der Eintritt

während der Ratstagung nur gegen Vorzeigung eines Pastss oder

sonstiger Identitätspapier « gestattet . Das Parken von Autos
im Hofe Ist während der Tagung überhaupt verboten . Außerdem
will man das Parken direkt vor dem Völkerbund sgebäude unter »

binden .

Zuverlässig verlautet , daß das italienische Außereminstterium , das

sich über alle Genfer Polizeimaßnahmen auf dem laufenden hält .
mit den in Aussicht genommenen Aenderungcn nicht zufrieden
sei . Mit der italienischen Delegation werben deshalb noch mehr
italienische Krtniinalbeanitä als sonst in Genf emtreffen .

Ferner bringen die Italiener Sonderautos mit , wie sie Fiat für di . «

königlich « Familie und die Spitzen des Faschismus gedaut ljai . und

deren Eigenart in ein «? Zwischenfütterung der Wände und des

Bodens mit leichten Stahlplatten besteht .

EnchüNungenausder Friedensbewegung
Pazifismus m. t französischem uav tschechischem Geld ?

Seit etwa fünf Iahren wehrt sich der Hgrcmsgeber der » Mensch -
hell *, der vor kurzem au » der Deutschen Friedensgesellschaft aus »

gefchlostene Pazifist Fritz Röttcher , gegen die Unterstellung , daß
die „ Menschheit * von französischer Seile subventioniert werde . In
einem Prozeß gegen di « „ S a a r b r ü ck « r Z « i t u n g*. den Böttcher

wegen dieser Unterstellung geführt hat . sagte ein Zeug « unter anderem

aus . daß er aus dem Munde eines Beigeordneten des Borsitzenden
der Interallierten Rheinlandkommission Tirard gehört habe . Pro -

fessor Förster oder die „ Mensch hell * seien für Frank¬
reich di « hv 000 Franken wert , die sie lähvl ' ch von Frank -
reich erhiellen . DaProfesforFörsterln dieser Sache als Zeuge
in Paris eidlich bekundet hat , daß er weher fürfich noch für
die » Menschheit� von französischer Seit « jemals « inen Betrag
erhalten hat , blieb für das Saarb rücker Gericht nur die Annahm «
übrig , daß die Subventionen von S0000 Franken direkt an die

„ Menschheit * geflossen sind .
In der am 12. Januar erscheinenden Rumn�r der „ Menschheit *

richtet nun Fritz Röttcher an die Oefientlichkeit eine Erklä -
r u n g , in der er unter anderem folgendes sagt :

Seit eineinhalb Iahren weiß ich, daß ein solcher Betrag von
einer pazifistischen französischen Seit « an eine

Persönlichkeit der Deutschen Frtedensgesell -
schoft . zeitweilig Redakteur der »Menschhett *, heuliger Mttar -
beiter des „ Anhercn Deutschland " bezahll wurde . Ich habe oerlangt .
daß der Betreffende das Saarb rücker Gericht informiert , es geschah
nichts . Darauf Hab « ich mich vertraulich an da » Präsidium der

Deutschen F r i . e d e n e g e s « l l s ch a f t gewandt mit der Bitte ,

diese Angelegenhett im Friedeneausschuß der Deutschen Frieden ?»
gesellschait zu behandeln . Dabei legt « ich dem Präsidium eine mir

ztr Verfügung gestellt « Erklärung einer üher die Lach -
a ge informierten Persönlichkeit bei , di « jederzeit

bereit ist . sie vor Gericht unter Eid zu wiederholen . In dieser Er -

klärung wird gesagt :
» Im Jahr « IS ? 4/2 5 hat Professor FSrfler von

französischer Seiko 50 000 Franken erbekeu .
ver Sekrag wurd ? an Herrn . . ausgezahlt und von ihm au
deuksche pazifistische Kreise nerleil « . vi « . Mensch .
heil * bzw . Herr RSlkcher hak von diesem L- krag nicht » erhallen .
( per bekreffeude Herr war damals nicht Redakteur der . Mensch -
heil . *) Teilbeträge wurden über ein Koala geleiket . das meinen
Namen trug , für da , Herr . . . . im Lositz der Vollmacht war .
Aus tschechisch « « Sreisen find ebenfalls au Herrn . . . .
weit höhere LelrSge geflossen . Auch diese Beträge
wurden an pazifistische Kreise verkeilt . Die „ Mensch -
heil * bzw , Herr Röttcher haben von diesen Beträgen nicht » er -

halte », dagegen „ Das andere Deutschlaad " .

Durch dies « Erklärung wird die Zeugenaussage des Professors
Förster in dem Saarbrücker Prozeß in «in mehr als merkwürdiges
Licht gefetzt . Aus der Erklärung geht hervor , daß dt « deutsch «

Friedensbewegung von französischen und tschechi -

schen Kreisen finanziell unterstützt worden ifl
Di , Deutsch « Friedensgesellschaft wird nicht umhin können , sich zu
dieser Erklärung in der breitesten Leffentlichkett zu äußern .

Polizeikomödie in Zeua .
Wean du denkst , du hast ' a .

Wolff - Telegramm aus Jena vom 10/ Januar , 14 Uhr 25i

Auf Anweisung des Obyrreichsanwalls wurde in feiner hiesiget »

Wohnung d«r ehemalige Führ « ? des Rotfrontkämpferbundes ( GauThü -

ringen ) Max Grand « verhaftet und dem Oberrcichsanwaü

vorgeführt .
Wolff - Tylegramm vom 10. Januar , 17 Uhr 2Z:

Die Verhaftung des Thüringer Rotfrontbund - Führers
M a x S r a n d e k o n n t e . wie sich jetzt herausstellt , n i ch t d u r ch -

geführt werden . Als gegen 8,30 Uhr in der Wohnung Grandes

ein Beamter des Thüringer Landeskriminalamtes erschien , um

Grand « im Auftrag des Oberreichsanwalts zur Vernehmung abzu -

holen , stellt « sich heraus , daß der Beamte keinen Vsrhaf »

tungsbefehl bei sich hatte , so daß Grand « nach her Ver »

nehmung wieder freigelassen werden mußte . Ais der Be -

amte später mit einem Haftbefehl , den er sich inzwischen ver -

schafst hatte , in die Wohnung Grandes zurückkehrte , war dieser

spurlos verschwunden .

Kommunisien - Säuberung .
Tttäf bolschewistischem Muster in Deutschland .

Wie aus Moskau gemeldet wird , hat da » Präsidium der Korn »

muniftischen Internationale angeordnet , daß die K o m m u n i st i s ch e

Partei Deutschlands einer Säuberung unierworfeu
werben solle. Bis zum 10. Februar sollen aus der Partei sämtliche
Element « «nifernt werden , die in die Partei eingetreten . sind und
der Ideologie der Partei m' cht entsprechen . Mit dieser neu « Säube »

rungsakticm in der KPD . will die Kommunistisch « Internationale
all « Anhänger der Recht », und Linksopposition vollkommen ent »

fernen . Die Säuberungsaktion wird unter Führung des Mitgliedes
der deutschen Sektion der Kommunistischen International « durch »
geführt werden .

Der aus der russischen tonrrnunistischen Partei ausgeschloflen ,
Karl Rädel ' ist wieder in di « Partei aufgenommen
worden .

vl « Sntdeutschung Lozens . An dem historischen Sankt Afrahau ,
in Bozen war ein « Inschrift , in der festgehal ' en war . daß sich in
diesem Haufe Andreas Hoier nach der Verbaftung aufgehalten hat .
Auf Verlangen der Behörden mußte diese Tafel entfernt werdet�
An einem anderen tyrnse waren Fresken angebracht mit einigen
alten Versen in deutscher Sprache . Auch dies » Verse , mußten « n »
ferr « werden . _ _ __ _

"

_ _ _ _



Oer Studenteniag .
Fragen der republikanischen Hochschulpolitik .

Am Freitag nachmittag wurde die Plenarsitzung des Studenten »

tages des Deutschen Studentenverbandes mit einem Referat des

ersten Vorsitzenden Kurt Berlowitz über „ Die h o ch s ch u l -

politische Aufgabe " fortgesetzt . Die hochschulpolitischen Fragen
tonnen nur unter dem Gesichtspunlte einer politischen Welt¬

anschauung gelöst werden . Der Deutsche Studentenverband

könne nur gewisse konkrete Gegenrvartsförderungen formulieren

und verfechten . Voraussetzung einer fruchtbringenden Tätigkeit des

Verbandes ist aber die Erzlelunz einer lebendigen Anteilnahme der

gesamten akademischen Zugend an diesen Problemen . Die zukünftigen
hostschulpolitischen Aufgaben ergeben sich aus der Beantwortung der

Frage , wohin sich die Etudsntenschait und die Unwersuäten ent -

wlckeln und welche Rolle der Staat dabei spielt . Nach einer kurzen

Zeit der Verwischung der Klassengegensätze durch das Gemeinschafts -
erlcbnis der Kriegsteilnehmergeneration wurde durch die Jahre der

Nachkricgstrise . die einen verstärkten Zusatz besonders kleinbürger -
licher Schichten zu den Hochschulen brachten , der Klassengegensatz in

verschärfter Form auch im Hochschulleben wieder fühlbar . Die

Mängel , die bei der Erfüllung der zunächst rein wirtschastlichen Auf -

gaben der studentischen Selbstverwaltung infolge der wirtschaftlichen

Krisenzustände hervortraten , und das stärkere Eindringen von

Kräften aus der Arbeiterbewegung in leitend « Stellen des Vermal -

tungsapparates , - das eine empfindliche Konkurrenz für den früher

privilegierten Akademiker bedeutete , wurde restlos dem neuen Staat

als Schuld zugeschrieben . Zugleich beherrschte eine Ueberbetonung
des sogenannten „ nationalen Gedanken " die Mehrheit der Studenten -

schäst , was angesichts der Deutschland bedrückenden Friedensverträge
die studentische Selbstoerwaltungsorgamsation ganz ins chauvi¬
nistische und völkische Fahrwasser trieb .

Der Staat kann in seiner Stellungnahme zu diesen Schwierig -
keiten natürlich nicht diktatorische Matznahmen gegen die notwendig «
nxsienschoftliche Forschung ?- und Lehrfreiheit ergreisen . Sein Ein -

greifen kann sich nur beschränken auf eine Zusammensaffung der

immer mehr auseinanderstrebenden Sondergebiete der Fachbildung
zu einer allgemeinen staatsbürgerlichen Erziehung . Diese staats -
bürgerliche Erziehung ist aber nur dann von Erfolg , wenn der An -
trieb zu ihr aus der Studentenschaft selbst kommt . Diesen Antrieb

zu fördern , ist die Aufgabe des Deutschen Studentenverbandes und
der Staat kann hierbei aus dem Gebiete der sozialeren Gestaltung
des Bildungswssens , durch den Abbau bestehender Bildungsprivi »
legien in gleicher Richtung wirken . Der Staat hat die Machtmittel ,
darauf hinzuwirken , daß die soziale Zusammensetzung der Hoch -
schulen endlich mehr der sozialen Zusammensetzung des gesamten
Volkes angepaßt wird . Rur in diesem Zusammenhang kann die
Frag « der studentischen Selbstverwallung und die ebenso brennende
Frag « der Bedeutung der Hochschulen für das deutsche Geistesleben
oerstanden und gelöst werden .

In der Diskussion bekämpften die sozialdemokratischen
Vertreter die Auffassung , daß die studentische Selbstoerwallung
einen idealen Wert bedeute , für den man sich in jedem Falle ein «

setzen müsse . Besonders Höxter , Frankfurt , betonte , daß die
studentische Selbstverwallung nur dann einen wirklichen demokrati -
schen Sinn erhalte , wenn auch das Prinzip der Auswahl
der Studierenden in demokratischem Sinne verändert würde . Das
bedeute unerbittlichen Kampf gegen das heute praktisch
noch bestehende Bildungsmonopol der besitzenden Kreise .

Der Vertreter der Zentrums st u de nten im Vorstand des
Deutschen Studentenverbandes Raddatz sah demgegenüber in der

" Betonung eines demokratischen nationalen Gedankens die Gewähr
dafür , daß die studentisch - Selb�tverwallung nicht wieder , wi « bisher ,
zu einem sinnlosen Zerrbild « inen studentischen Parlamentarismus
ausarte , der nur die Diktatur der Reaktwn über die Hochschulen
bedeute .

Der demokratische Vertreter Grünseld schloß sich
der Kampfansage der Sozialdemokraten gegen sedes Bildung� -
Privileg an . Der Vorsitzende der Tageslsitung Dr . Ollendorff
wies besonders noch auf die Mißstände in der Auswahl des Nach -
« uchfes der Hochschullehrer hin und forderte ebenso wie der Referent
Berlowitz in seinem Schlußwort engere Verbundenheit der Hochschul -
lehrer mit der Gesamtheit des gesellschaftlichen Lebenz .

Die Pension des puischisien .
Das Disziplinarverfahren gegen v. Zagow eingestellt .

Der frühere Berliner Polizeipräsident und spätere Regisrungs -
Präsident o. I a g o w war wegen seiner Beteiligung an der
Kapp . Putsch . Regierung zu längerer Festungshaft verur .
tcllt worden . Dadurch verlpr er gemäß § ? des preußischen Diizi .
plinargesetzez vom Jahre 1852 selbsttätig sein Amt und seine B e -

züge. Man zahlle ihm dementsprechend keine Wartegelder
mehr . In einem Zivilprozeß klagte v . Jagow gegen den

preußischen Fiskus oufZahlungdervorenthaltenenBe -
Züge .

Das Reichsgericht sprach ihm in der bekannten Cntschei -
dvng dle gesetzlichen Bezüge zu mit der Begründung , daß
5 7 des preußischen Disziplinargesetzes «ine Strafbestimmunq pveu .
siisch - n Rechtes darstelle . Durch das Einsührungsgefetz zum Reichs .
strafgesetzhuch seien aber all « Bestimnmngen der Landesstrasgesetz -
gebung aufgehoben , soweit sie nicht ausdrücklich aufrechterhalten
worden sind . Das Reichsgericht sprach in seinem Gründen aus , daß
die preußische Regierung nicht gehindert sei . ein Disziplinar .
verfahren gegen v . Jagow wegen seiner Beteiligung am Kapp -
Putsch einzuleiten und zwar mit dem Ziel «, ihn aus dem Amte zu
entjernen und ihm auf diesem Weg « seine Bezüge zu entziehen .

Der Preußische Disziplinarhos für nicht richterliche
B- amte beim Kammergericht hat nun dieser Tage dahin entschieden ,
dab das von d<r preußischen Regierung gegen v. Iagow «ingelettetc
Disziplinarverfahren einzustellen sei . weil entgegen
der Ansicht des Reichsgerichts § 7 des preußischen Diszi -
plinargesetzez von 1852 für gültig zu erachten fei .
io daß kein Raum mehr für «in Disziplinarverfahren gegeben sei , da
v. Iagow das Amt rechtskräftig gemäß § 7 entzogen sei .
Au , dieser Entscheidung ergibt sich nunmehr ein recht merkwürdiges
Bild . Der Preußische Disziplinarhos erklärt . v . Jagow habe sein
Amt rechtskräftig verloren , während das Reichsgericht ihm die Bs -

Züge aus dem angeblich rechtskräftig entzogenen Amt zugesprochen
hat . Ein erbauliches Stück Rechtssicherheit !

Verurkellunq aas Grund de » Reppbvkschachgesehe ». Di « Straf «
«chtilluna des Skmtsgerichts Hamburg hat den Nation olsozia -
l i st i s ch e n Bürgerschaftsabgeordneten Huettmonn ans Grund des
Repub ikschutzgesetzes zu sechs Wochen Gefängnis
und den Schriftsteller der „ Hansischen Warte " , Hark « , zu einer Geld -
strafe von 20 » Mark verurteilt . In der Begründung des Urteils
M> rt « der Vorsitzends au » , das Gericht habe die Frage , ob das
leepublikschutzgesetz noch angewandt werden müsse , bejaht , da die
Straftat während der Geltung de » Gesetze » begangen wurde .

Reichsbankstatut !

polnisches Regierungsprogramm .
Versaffungsresorm im Einverständnis mii dem Parlament . - Frieden mit

Allen — Handelsvertrag mit Deutschland !
Warschau , 10. Iannar .

Mipistzrpräsident Bartel gab im Sejm eine läiZgere Crklä -

rung Wer das Regierungsprogramm ab , die er mit der Bemerkung
einleitete , es sei unrichtig , wenn man m der U nbildung des Kabinetts

emsn Abfall von den Bestrebungen erblicke , die dem Maiunistur ;
zugrunde lagen . Nach wie vor liege es in der Hand der Regierung .
eine Auseinandersetzung mit den politischen Gegnern herbeizuführen .
Dieser Feststellung . ssi allerdings nur eine rein theoretische

Bedeutung beizumessen , Di « Regierung sei� . - f. *; -

von dem aufrichtigen Willen beseelt , das Werk der Wiederaus .

rlchkung der polnischen Rqmbltk forlzufehe », wobei sie ' mit allen

dazu berufene » Faktoren zusammenarbeite » » oll « » od alle «.

wa » einen uafmchlbare » Kampf heraufzubeschwören geeignet sei .

aoszomerzen bestrebt sei .

Seine des Ministerpräsidenten , Aissicht eu Wer die wichtigsten
innerpolitifchen Probleme seien dem Sejm wahlbekannt , ebenso wie
die Ansichten des Sejm ihm persönlich bekannt seien . Demgemäß
werde er bestrebt sein , aus den Aissichten der einen wie der anderen
Seite das Gemeinsame und Wichtigste herauszufinden und zu
koordinieren . Erstes aller Problsm « sei

die verfassungsresorm .

die allerdings auch pollständig reif sei . Schon in semer Senatsred «
vom 30 . Juli 1026 habe ep auf das langsame Tempo der ge -
setzgeherischen Tätigkeit hingewiesen und damit auf ein Hebel des
modernen Parlamentarismus , das ganz besonders den jungen
Staaten gefährlich ssi Das Leben selbst erfordere , daß man den
Gedanken einer sorgfältig gestaffelten Autorität anerkenne , einer

Hierarchie , selbstverständlich einer Hierarchie im modernen und nicht
im mittelalterlichen Sinne . In verschiedenen europäischen Ländern

mache sich eine Goistesrichtunj geltend , die ausdrücklich anerkenn « ,
daß auch im Rahmen einer demokratischen Verfassung eine auwri -
tative geistige Elite notwendig sei.

Der demokratische Varlamenlorismu « stehe im Zeiche » einer Krise .

Di « Not der Zeit befördere automatisch hervorrageiche In -
dividualitäten an die Spitz « der Staaten . Es sei undenkbar , daß
ein kollektiver Organismus allein derart umfassenden Aufgaben ge -
recht werden könne , wie sie in der Stunde der Wiederausrichtung
Polens ein « Individualität wie Marschall Pilsudski auf sich
genommen habe . Der Gedanke einer Verfassungsresorm sei in der

öffenllichen Meinung herangereift , und zwar einer Aersassungs -
reform mit dem Ziele einer

Stärkung der exekutiven Gewalk , größerer Verantwortlichkeit de »
Stoal »prösidenlea und Einschränkung der Vorrechte des Sejm .

insoweit sie sin « direkte und störend « Bee ' mflussung der Regrerungs -
tätigkeit im Gefolge hätten . Mit diesem Augenblick habe das dem
Sejm zustehende Recht , eins Verfassunzsänderun ' g vorzunehmen ,
ausgehört , «in rein fakultatives ssreiwilliges ) Recht zu sein , die
Durchführung der Versasiungsrefonn sei vielmehr zu einer m o r a -
tischen Pflicht geworden . Di « Regierrniq habe de » guten
Willen , da ? Notwendig « zu tun . Sie erwarte dasselbe vom Sejm .
Dies sei die Voraussetzung für das Gelingen des ganzen
Versuches .

Zum Budgetvoraisschlag für 1SLS/30 bemerkte der Minister .
Präsident , daß die Finanzlage 1929/80 von der allgemeinen , lür
Pole » hoch st ungünstigen Wettkonsunktur obhängig war . Hin¬
sichtlich der langfristigen Kredits sei Polen vom Juli 1928 ab , nach -
d�m die letzte größere Emissionsanleih « pkauert worden war . s i ch
lelbst überlassen gewesen . Vom Januar 1929 ab . seien an
Ausländsanleihen e ' wa 200 Miltionan Zloty abgezahlt worden , die
Abzahlungen der Kemmunolanl « ihsn ynd der Privatuntenrekpnungen
nicht inbegriffen . In derselben Zeit sei die Valuten - und Metall -
deckung der Bank Polsti von 1148 762000 Zloty nur 111S18A V00
zurückgegangen , d . h . um 29 . 6 Millionen . Di « Abzahlung der
Ausländsanleihen sei ohne Inanipruchnahme der Reservefonds er »
lolgt . Die Rentabilität des Wirtschaftsleben » sei von 1926 bis 1023
in stetem Wachstum begriffen gewesen .

Ms «ine der aktuellsten Aufgab « » , di « gemeinsam nrt den
Landwirtschaftsorganisationen durchgeführt werden ? sollen , nannte
der Ministerpräsident damt die

vcrfiärklc Rationalisierung de » Getreidehandels , besonder » de »
Gelreidecxpart ».

Auf dem Verhandlungswege erstrebe die Regierung eins mäßig »
Ausfuhr für Schweine und Vieh sowie den . Abschluß einer
Veterinärkonoention .

lieber die auswärtige Politik Polens werde Außenminister
Zaleski nach seiner Rückkehr aus Genf ausführlich berichten . Als

Ministerpräsident wolle er jedoch schon heute betonen , daß in der
Politik kein « Veränderungen eingetreten seien . Die Politik
der Regierung basiere setzt auf der Erhallung des Friedens , und sie
werde auch künftighin daraus basieren ; sie basiere weiter aus der

genaue » Einhattuag der Verträge auf der Verbesserung der Le -

Ziehungen zu sämtuchen Staaten , besonders den Ilachbarskaate ».
aus wirlschasilichem und politischem Gebiet .

Indem wir , sagte der Ministerpräsident weiter wörtlich , auf dem

Weg « der aufrichtigen Zusammenarbeit mit den fried -
liebenden und für den Frieden arbeilenden Völkern verbleiben , wer -
den wir am besten den Interessen unseres Staates dienen . Diesem
Zwecks sollen die von uns ausgebauten Schieds - und Ver .

gltichsvsrträge sowie eine Rs' . h« anderer Staatsverträg «
dienen , unier denen der mit Deutschland abgeschlossene Vertrag
an erster Stelle steht . In wetterer Verfolgung dieses Weges er -
streben wir den Abschluß des Handelsoertrages mit Deutsch <c
larä ». Die Schwierigkeiten auf diesem Wege waren bisher sehr
groß ; obwohl es gelungen ist , viel « Fragen zu klären , sind die zu
überwindenden Hindernisse doch sehr beträchtlich . Polen
als «in Land von überwiegend agrarischem Eharakter ist wohl in der
Lage und auch öfter dazu gezwungen , innerhalb der internationale «

Wirtschaftsbeziehungen
industrielle Konzessionen zu gewähren , muß aber gleichzeitig
dafür sorgen , daß von der Gegenseite der agrarische Eharakter

Polens berücksichtigt wird .

Im Zusammenhang mtt den Fragen der Kommunalverwattung
berührte der Ministerpräsident auch die Frage der national « »

Minderheiten , wozu er erklärte ,

jedem loyalen Staatsbürger ohne Unterschied der Konfession und
der Rationalität mühten sämtliche ihm nach der Verfassung zu¬

stehenden Rechte und Privilegien gesichert sein .

Die Minderheitenfrage , die früher durch parteipolitische Kämpf «
künstlich oerschärft worden sei , habe , so betonte der Minister .

Präsident zum Schluß , an Schärf « viel eingebüßt .

Oas belauschte Giaatsqespräch
Warschau , 10. Januar .

Die Telephon - Spionage - Asfäre hat beträchlliches Aussehe » er¬

regt . Das belauscht « telephonische Gespräch zwischen dem Staats -

Präsidenten und dem gegempärtigen Ministerpräsidenten war ein

Ferngespräch , in dem dem Staatspräsidenten über den Fortgang
der Kabinettsbildung Bericht erstattet wurde Noch nicht geklärt ist
di « Frage , wi « der verhaftete Journalist , «s handelt sich um d « n
Redakteur S « i n s « I d vqn der Polnischen Ostagentur , sich den

Inhalt des Gesprächs verschaffen könnt «, den «r dann in einem

für einen beschränkten Kreis bestimmten vertraulichen Kommunique
verbreitet hat . Ein Telephonfochmann hat dazu e . nem Mitarbeiter
des „ Wieczor Warszawski " gegenüber erklärt , die Einrichtung einer
A b h ö r st e l l e sei nur im Einverständnis mit der Telephoiwerwal -
tung oder mit der Telephonzentrale für Ueberlandgefpräche möglich .
Das Blatt «rinnert in diesem Zusammenhang an die Erklärung des

früheren Poftministers N i « d z i n s k i , der zufolge auf feinen
Befehl di « Abhörstells in Warschau beseittgt worden ist .

Die Untersuchung ist noch nicht
�

abgeschlossen . Die Opposilion
hofft , daß di » Telephonspitzesei , die sett dem Maiumsturz zu e ' ner

Landplage geworden ist , endlich ihr Ende finden wird .

Kommuniflenkrach im Sejm .
Warschau , 10. Iainm »

B « B- ziim der heutigen Sesmsitzung verlangte der Kommunist
RvSjak , ohne das Wort erhalten zu haben , die Freilassung des
in Haft befindlichen kommunistischen Lodzer Sejmabgeord »
neten Spitzberg . Als er trotz wlederhotter Aufforderung de »

Vorsitzenden , die Rednertribüne zu verlassen , weiter sprach .
wurde er von der Sejmpolizei aus dem Saale getragen . Rosjak
wurde für einen Monat von den Sitzungen aurgeschlossen .



Siaals - Oper
Am Pl . d. Reoubl -

t - S, 202
» Uhf

Spanisdie Stmdi .
Du inneMitrau .

tiglliiit

StaatLSehiiler-nieater . Cbarlti ! .
20 Uhr

Kahale nnd Liebe

i bester i . d. Bebrenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926 927 fP.1«Uhr

. . . Vater 8e! n. dagegen 8ebr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

Tlgl . 2 Von' efl .
5 nnd S' /z I hr

_ BarbarMU 9236.

Vodimfg. : 51 . SIIPL - 3E

il Parstar - KrU. Cornnl . s ( « ms m.

plAza Tägi. S g. » »
Sanni . ! . 5 ■ 8 "

_ _ _ _ _ _ _ __ _ I A ex. 8066

| INTERNAT . VARIETfe

Renaissance - Theator
Tiglich 8</ < Uhr

PARISER LEBEN
Operette von Offenbach .

Regle : tilikiar liartang .
Musikalische Leitung : Tbc * Mackeben .
— - siaiamati 0 1 ( »Ol ». —

Reichshallen - Theater

AAeods CD Senn ss naflira . El
Das große laauar - Progr . der

Sielliner - sanacr
iiIlttftottllBncm ZscfrcD11263

D ö n ho * f - Brettl :
Das Famnitn - Vorlefe

1D Konimcre , Roesert , Taox

GROSSES SCHAUaPlELHAUä
• Uhn

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

H SsuDtsg ne « . ngtk . MD » Pr.

CASfNO - THEATER
CoihrieMr Strabe »7

Nur noch bis �2. Januar IVjO
Familie Hannemann

Donnerstag , den 23 Januar 1930
mm 1. M« l *

seine Honen der Bettler .
»(«(iiiMiiammtiiuiiiiiiiiiuiimiiiimiiiHUiiiiiitMi

Outscnem lür 1 —4 Personen
Fauteuil nur ( Ji M. , Sessel 1. 73 M,

Sonstige Preise : Parkett u. Rang MO M
Ur. Marli * Zlckei mm

Komische Oper
Fnagrldutr . 104 Merkur 140t 4330.

Nach voilständisem Umbau
Täglich 8"« Uhr

Hulla di Bulla
Sefavank von Arnold und Baeb

mit Guide Tnlelac - er ,
Stkulz Sehrotn , Cur», Hildabrand , Walter

Rasa. Fltak. fienmer. Wemk

tonataii naeniitags 4 Dar:
P « au ohne Kuasl

Lustspielhaus
Fktedriebutr . 236. Berpr . ouu 2922/23.

I ägllchS ' l Uhr

M Wicistdsnllcg « !
"

UUa Haack, Paal Haldeataaa
Vorverkaui in beiden Häusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

Voiüsbitiine
Nmiv am SOlcfjlati .

8 Uhr
Ura uffQhrung

Apollo
Brunnsnsirasa
Volksstück von

CroBmann
und Hessel .

luilr : The krtrbffl.
Irjtx iurjo Fihligj.

itaafUdiillei -Ili -
8 Uhr

KzlaleiLlielie

Kleines Theat .
Merkur 1634

Täglich N/. Uhr

Max Adalber t
in

Obs Parfüm
meiner Frau

Lustsp v Leo Lenz

Enorm

billig ! STRUMPFE Enorm

billig !

WM meaiet
0. 1 Norden 12316

Tigl . 8' / « Uhr

Oer Kaiser

v . Amerlka
von Bemard Shaw

Reg . ; MaxReinhardl

Kammersplele
D. I . Norden 12310

Täglich 8>,' « Uhr

D6sir6
Komödie

von Sascha Gultry
Regia ; Leo Mittler .

Die Konrädie
Jl Bismck . 2414/7516

Täglich S' . VUhr

Vom Teufel geholl
von Kngt Hamsun

Regie :
M et Reinhardt .

Nur aedi veoide Tide
HasErtllDraiis - Projramm

Die billigen Tage :
Sonnabsnd naohm . 3 Uhr
Kinder und Erwachsene

• rmaoigte Preise
Freist Peitereften Ufr Kinderl

bonmas nsthm . 8 Uhr
Kinder bis n KS Jahren

halbe Preiset

Tlgl . abdt 8 Uhn Veite Preise )

Vorverkauf : A. Wentein

■. Cireulaste - Tit . Rsrdu 840

RO
• THEATER ' ÄTr
Teleph . : Alexander 3422 u 3194

Täglich 8 " Uhr.
Sonntage 3. 15 und 9 Uhr

Dia czariMM
Gros» Oiwilti ?as Emumb MlniL

jeden Mittwoch nachm . 5 Uhi

�Max und Moritz "
und ds > Welhnachtamann

Jeden Sonnabend nach m 5Uhi
. Sonntag . 2 30 „

Oer gestiefelte Haler

äaniavskj-EQiisen
Theater >b der

KBaiggraUar StraBe
Täglich 8' i Uhr

Die erste

mrs . Selby
mit

Frftzi mauar ?

Komödeenhaus
läßlich g' .'d Uhr
Oer LUgner

und d/Q Nonne
mit cort Mtz

Lessing -TliEatEr
Norden 10846
Täglich 8 Uhr

Alßre

oreyius
von Rchllsch und

Herior

Opereltenhaus
Alte Jakobstr . cO/33
( Zentral • Thealer )

Täglich 5h« Uhi

Der Soldat
der morie
Sonntag nachm .

5 Uhr
kleine Preise .

Friede « ike

\ A/allnEf - Mer
WiiherthuiintriäkJS.
Alex . 4592.

Täglich ■-' * Uhr

Die Krone lrn

Rhein
Vo' kstbml . Operette
Preise von 1 M. an .

Komische Oper
Friedrlchstr . 104.
Merkur 140V433O.

Allabendlich 8"« U.

la II Ball
Unnrt in Luit nd Bad.

Lusispieihaus
Frledrlchstr . 236.

Bergmann 2922/23.
Allabendlich S1Jj U

Wiegsnüed
Uihpid vn Idhlnz F«!».

Eßineis-StrilDipfe
Dunen-StröniDfe
Dmnen - StrMe
Dmnen-SfrQnipfe
Dnmen-StiOinpfe
Dtunen - StiMe

Iferren - SocKen

Herren - Socken

Herren - Socken

Moimron * .

Bduooeilc . tat

echt ägyptisch Mako MM M >
«der kllnktUcha « aschsaida «d«? 4 « » » » MK

Seidenflor « gute Quuat

. . . . . . . . .
Paar

letzt
kans <ficbcVascksalde,teteaaMi ) i { Paar

kOnsMkhe Wasthselda oder re ' na
» eil « .
perse .

ICnschmlr , «der PU ( Ja
Paar

Mer mit künstlchcr Saida , est « <
Qualität , «der Bembarg - Sold . gaar
letemasein , » i Wolle ■ . kdnstLSelda Paare

Flor «dar Mako Sri » WnatHefc « Seid «, 1 ®�* ®
«dar reifle WoHe . geatrickt, . . , . » . . . . . .Paar Me MVl

fetzt
Vöde mit künsd . Seide , »ete Steter Paar

Wolle W» kOnaiücber Seide « d « letx *

Flor , featagleinutar

. . . . . . . . .

. .

. . . . . . . . . .

Paar

( Das WarcnKaus « B/ealmS in , allen Siadlleilen !

Ihestet 1 Mm
Täglich 8' / « Uhr ;

Hotel Stadl

Lemberg
Musik ' von Gilbert
KAlbe Oerscfa
Leo ScbQteendori

Direktion
>r . Robert Kielr

Denisehes
Kanstler - Theit
Barbarossa 3937

8>.' « Uhr

üsi , iwsi.die.44
Regie :

Gustav Härtung .
Tirlarvirlmen :

Souper
von Franz Molnat

(«1- : HsltrHilpert

Serliner Hiealzi
Dönhoff 170

V«S Uhr Endell «

Seltsames

Winierspodplafaf
.

. . . . . . .

Fviedtvichvoda
auch I h r Reifeziel . Jlluftrierte

Kurfchrlft durch die Kurver¬

waltung oder im Reifebüro

Metropol - Td.
8V. Uhr

Das Land des

Ucbelns

Vera Schwarz ,
Richard Tauber

Musik von
Franz Lebär .

Tont . a. Koiis . l or
Kottb . t>tr . 6
Tägl . 8 Uhr

auchSannt .
oachnMU . .

eilte -
aanser .

lanuar -
Programm

Lachschlager
Die Buxe

der Paudora .

Planetarium
am Zoo — ■

Viril». iatUnsttuie itnd
3. 5 Barbarossa 5578
16' / « Uhr Di* Wnter -

sternbiidar
Igt . Uhr Dar Planst

Jupitsr .
20' / « Uhi MerkvOrdlg *

8 er *s (RjoenoJtrirjt ;
Eintritt i Mark .

Kinder 5« Pf.
Mittwochs halbe

Kasienorelse .

BS

aoillan�s - . atbnll *
o . Beklamemarken
regen Niachahmun

gesetzl . gesch .
iertigt Stil 48 Jehl i

als Spezialität .
Conrad flüUfi

«Scbkcudits

OODtenaasiaa

4. « an » 51 Prtudiich - ESddgotlche «anta - Ctflttle .

Ohne Gewähr
_

actbolen

|«nf
feb » gezogen » Rnmmer find ,w «l glti » Y«d« Gewinn , i

gefalle n. nnd zwar I» einer auf die Löf » aleicher Rnmme » !

_
in den beide » BdleUungen l nnd ll

_ _ |

l . Kiehnngslag 10. Januar ISA

S » der heutige » Vormittusszlehmig wmbe » Gewinne üdei ISO M.

« ogßR

9 OcBte » „ 50050 « L 33830
2 »dtrirm « I* 60IX) « . 83068
4 « « Btem tu 2000 93L 64650 68463
2 atariirur 1* 1000 vu* 363007 . , n ,>w «. . . aa « «aalt **

14 ©tarir . nd im 800 « . 16193 18869 84154 180978 044601 089833

' " soLw. . . , 800 « . J7B1 . 103336 100471 131639 010440 292650

' " « " oiSÄ " 18446 034M 304 » » 330 94W0 30601

mis na » iiüi ai i ? ä ? i ?oi !3
• anssÄmsssvoo ' » ' ■ « v sn ?
I ? ? U Slif . ZWW 1 ® » iJi » iS

201092 201692 2OB209 222009 228132 22841 « 231477 234588 23950 .
242485 252348 256970 269623 260337 263529 263873 269745 272655
273600 278477 280212 281270 283683 286924 2386n7 303922 3Oo0S2
305493 306957 307169 320216 3240 . 9 S240S6 327303 337003 337841
335641 345537 346304 348803 355763 361497 362984 �961 365828
369408 370420 372837 376338 376898 378996 381231 388166 392461
398188
8n der heullge » Nachuiktagsziehung wurde » Gewinne iber IA M.

gezogen
2 eevte . . M 5900 9*. 23881 1

_ _ _ _

e eetcirma «* 3 " 00 «n. 41878 260303 367900
4 eest . mc ta 2900 « l 91 783 120463
2 O«*»m, . l * 1000 m. 194600 _ _ _

_ _ _ _

6 erwinn » n 800 ®L 92802 198308 26801 » 386149
18 »«ptii »« , > 600 fflL 38679 61993 209466 268709 27968 » 303998

400 « . 14809 21029 21979 30707 32723 33388 93661
64584 72455 73078 73293 74066 83654 100382 101502 10494 ? 106535
116804 119177 197015 169244 171919 177138 179707 181347 203390
30S398 217473 229469 232447 . ' 35771 238428
274923 31 137 « 31 189 « 313723 314293 318401

101562 104947 108533

OMer ReiällarbeituTttHiisii
Verwaltunpssteile Berlin

Todesanzeigan
Den Mitgiieberu uic Nachricht , baß

ttn ) ti Äontßf , der Dreher

Hermann Karras
geb. Ii . Aplil 1857, am 7. Januar
g- ftarben ift.

Di - Beerdigung findet am Sonn .
ab- nb, dem Ii . Januar , IM/, Uhr. von
der Leichendalle des Parl - Ztirchhoses
IN Lichterfklbe aus stau .

Am 7. Zamtar starb mtfa anliege ,
der Klempner

Max Kypke
geb. Ii . Mar » 1868,

Die ( Etnbitrening findet mit Sonn .
abend , dem II . Januar . 18 Uhr. im
«rematarium Baumlchulenweg , Kiel-
holzftraße . statL

Am s. Januar starb unser Kollege
der Dreher

Karl LtaverfSlart
geb. 12 Sememdsr 1884.

D: e «- iiiaicherung findet am Dien «.
tag . dem >4 Januar , 19 Uhr. im
Krematorium Gecichtstrafie stau .

Ehre ihre » Anbeniea !
Rege Beteiligung wirb erwartest

Die DriavervaUung

Terband der Budililnder nnd
Papierverarbeiier Deuisßiiands

Ortsrerwaltun : Herlin

Todesanzeige
Den Miiztiedern zur Nachricht , daß

unsere Kollegin , die Kartoaarbetteriu

Hlsrs Knorrvcil
mohnhalt Rheinsberger Stiahe 12,
oerstorden ist

Ehre ihrem Anbeule »!
Die Beerdigung findet am Sonn .

abend , dem 11 Januar . 14 Uhr. au,
dem gll >n«: irchhos . Nordend , stau

Rege Beteiligung erwartet
Ol « OrlAvoruroiruinr

We/ssensee , Franz - Joseph - Str . 5 —7

Telefon ; Ami WeiSsensee Sil , 912. 913. JOOJ
ff ««: ' ■;i. . .

' ? :

239865 240956 243286
944 364932 382646

369144 37 i 026 377IS9 387674 388740 389392
260 »eatm . » , « 300 TO. 1830 1964 10668 15�3 18379 22866 27259

27717 SS827 34,993 43082 47340 92073 93429 6o438 6 7 0 61772
62987 63274 70009 70698 72917 74347 76060 64821 9IV12 92545
92845 93273 93439 90076 96460 98742 99733 101 263 102792 103566
106794 110221 114678 118913 IUI619 124222 127628 30318 32488
138423 138743 143370 147907 193092 IS364 « 104287 60 111 164024
170126 173729 174691 182398 184541 186862 191 18| 197299 202181
21 3624 218040 221361 222097 223074 230239 237103 237292 240341
241443 249802 261709 254320 254960 255477 256933 261900 266477
282017 283196 283323 297071 287531 290752 291287 294138 294535
294841 301893 3U2430 303263 303446 305977 308095 309803 309811
311202 312818 313235 313681 310703 323762 325085 332442 333036
336750 337560 345011 347408 352026 353959 350230 362719 360131
365334 360482 369207 371109 376638 376791 376636 380110 381830
332960 8804M

Am 6. Januar verstaib nach
kurzem Leiden meine treue
Lebens , eiähitin

IVilhelmine Kaiser
im 72. Leben siahre . — Nach
50 Jahren glücklichen Zu¬
sammenlebens ha der lod
sie nun In san ter Weise von
uns genommen

Alex Kaber .

Or. med . M. 6. 1 U D W I G
Facharzt lür Innere . Magen - o. Darm .

kraukhelien , verzogen nach

Passaner Straße 23
Speechs omden v. 4 —6 ( außer Sonnabend )



Nr . iT * 47 . Jahrgang 1 . Beilage des Vorwärts Sonnabend , 41 . Ianvar 1930

Vo rde rA ufdeck ungdes Tresorra ubes ?
Sensationelle Entdeckungen in Ckarlottenbarg . — Grabungen auf einem Friedho —Die Bruder Saß wieder festgenommen

San dn Iahr ist verstrichen , seitdem an einem Alonlax ,
j dem 2S. Zanmir 1929 der grogc Einbruch in die Tresor .

rüume der Viscoato - Gesellschost in der Lleist .
siratze entdeckt wurde . Unter dem Verdacht , dcu grotzeu Ein .

bruch verübt ju haben , wurden zwei Brüder . Iran , und
Erich Satz , sestgeuaminen . Abe verhöre verliefen aber

ergebnislos , und am 7. April wurde van der Staalzonwolt .
icho ' t Aufhebung des Hastbesehles verfügt . Zcht ist die Auf .
mcrksamkcit der Kriminalpolizei erneut aus die Gebrüder Satz
gelenkt worden . Ein bedeutungsvoller Iuud wurde aus Ehar -
lotkenburger Gebiet in der ( lauerst ratze gemacht .

Dort liegt , von der Cauer . , der Berliner , der Guertcke - und der

Straße am Dolkshaufe begrenzt , sin Block von Grundstücken . Die
Ecke an der Berliner und Eauersirctze rani - ml das Zl u g u st a -

Gymnasium ein . Ihm folgt an der Berliner Straße das chaupt -
tvllsnrt Charlottenburg , di « Moavilcr Arbeiterbank und die Filiale
der . Äouiumzenosseistchaft . An die Straße am Aolksbauic stößt aus
eiiusr Seite das Gelände des alten Begräbnis Platzes der

Luifengememde , das mir seinen gegcnüberliegeirden Mauern
wiederum «cu das Schulgrmrdslück angrenzt . Anwohner hatten nun
vor ermgen Nächten Klopfgeräusche gehört und von dieser
Wahrmchnmng die Polizei »erständigt . Es wurde nachgeforscht , und
die Entdeckung übertraf jode Erwartung . Auf einem abgelegenen
Teil des Schulhofss , der den Schülern nicht zugänglich ist , lag « n

großer ch a u f e n Sand , der , un « beobackstet wurde , von Tag
zu Tag aus unerklärliche Weise wuchs . Schließlich hatte die Sand -

menge einen Umfang angenonmien , daß man sie aus etwa zehn
Fuhren schätzen konnte . Unter dem lzaufra fand man verrottet «

Grabkränze und das Letz daraus schließen , daß der Sand von dem
benachbarten Friedhof herstammt « . Nachfragen ergaben dort , daß
seit Fahren kein neues Grab mehr ausgehoben
worden war . Ein Zufall brachte dann die endgültig » AufÄäruvg .
Ein Kriminalbcamter , der , auf einer Letter stehend , di « lUngebmig
der Friedhofsmauer besichtigte , verlor plötzlich den Holt , die Leiter
gM unter ihm fort in « in tiefes Loch .

Zetzk halle man dcu Eingang zu einem uulerirdischeu L lallen

gefunden . Senkrecht hallen die immer noch unbekannten Täler
die Erde ausgehoben und einen schmalen Gang hergestellt .

Cr war so eng , daß nur schlanke Leck « hindurchkommen konnten .
Unter der Friedhofsmauer hindurch führte er b i s zum Schul -
grund stück urid öffnete stch dort schließlich zu einer Art Kassel ,
der etwa 3K Mete ? hoch und 2i <2 Meter breit ist . Die Deck «
dieses Kessels bildete der zementierte Fußboden eines eheinaligsn
Ziegenstallas . So waren die . . Mat ' lwürfc " gegen Einsturz von
oben gesicheirt . Um aber einen zweiten Ausgang zu haben ,
führt « von dem Kessel wieder ein schmaler Gang zu dem Sond -

ljaafCTi , auf dvp <ölsojts . . gÄLstei «n Teil des . Sck�lhfttzss . Auch hier
war der Ausstieg mit Arveigen Maskiert . In dcnz chöhlenkesjel war
alles vorhanden , ome Sturmlamzx , Bretter zum Absteifen her
Wände , Haannrer , Säge und Nägel , zwei Eimer , wahrscheinlich zum
Fortschaffen de « Sandes , und ein « Serie von Einbruchs -

Werkzeugen . Mehrere Nächte hindurch abservierten die
Kriminalbeamten des Sonderdezernats v 6 diese Höhl «, da st «
bestimmt damit rechireten , daß dir Gröber wiederkommen r - nd di «
Arbeit fortsetzen würden Di « Lernvckimg war un , so mehr gerecht -
fertigt , als die Anwohner kürzlich . zur Nachtzeit einen Licht -
fchei « auf dem Friedhof bemerkt hatten . So mußte man
damit rechnen , daß die Gralrung bald wieder oufgenonnn « ! , würde .
In der Nacht zu Freitag bezogen wieder nrehren « Beonck « mit
Hunds » heu Bsobachtungsposten in einem Totengräber .
Häuschen . Ander « waren im Gymnasium jenseits der Mauer . Di «
klare Mondnacht gewährte einigermaßen «inen Uoberblick über das
mit Bäum sn und Büschen bestairdei « Friedhofsge . lände . Tatsächlich
tauchten auch , von der Cauerstratze her kommend , zwei Männer

auf , di « aber , eh « si « in das Loch hinabstiegen , die ganz « Umgebung
absuchten . Durch einen Spalt in der Holztür des Totengräber -
hauschens erkannten sie die Kriminaldeamtsn , denn plötzlich rasten
sie wie gejagt davon .

Eine wilde Zagd ging über den nachistillen Jriedhos .

Di « Verfolgten waren mit dem Gelände vertraut und rannten

zwischen den Gräbern dahin auf die Mauer zu. Die Kriminal -

beancken folgten ihnen , so schnell sie konnten , waren aber im

Nachteil . Sie erkonmen aber im Mondlicht deutlich di « Ge¬

sichter der Flüchtigen alz die des Franz und Erich
Saß . An den Gebrauch der Schußwaffe war nicht zu denken , es

lag dl « Gefahr vor , daß di « Geschosse in die Fenster der gegenüber -
liegenden Häuser schkagen würden . Die Cejagien hatten anscheinend
an alles gedacht . An einer bestimmten - Stalle der Mauer hatten sie
aus Steinen «inen Tritt zurechtgemacht , der es ihnen ermöglicht «,
rasch über die Mauer hinweKZufetzen . Eh « die Krinnnalbeaunen

diese Stelle finden konnten , waren di « Gebrüder Saß ver¬

schwunden . Di « Skrfolger eilten so schnell es gehen wollte , in
die Wohnung der Brüder nach der Birkenstraße o7 . Eine knappe

Dreiviertelsiimde später kamen die Brüder dort an . Sie waren ,
wie auch auf den , Friedhof , ohne Kopfbedeckungen , hatten aber in

einem noch unbekannten Quartier in der Awijchenzeit die Anzüge
gewechselt . Franz und Erich Saß wurden vorläufig fest¬

genommen und sofort nach dem Polizeipräsidium gebracht . Sic

verweigern jede Antwort , leugnen Zwar nicht , auf dem

Friedhof gewesen zu sein , geben es aber auch nicht direkt zu. Daß

sie von der Erdhöhl « aus noch weitergrabcn wallten , ist umvahr -

fchsintich Dielmehr werden si « den Zweck verfolgt haben , sich hier
ein Bersteck zu sichern , dessen Entdeckung fo gut wie ausgeschlossen
war . Ob sie «inen neuen Streich planten und ob er vielleicht dem

nahe glllsgcimm Hauptzollamt gegolten hätte , ist eine Frag « ,
die sich noch nicht beantworten läßt .

Am Freitag nachmittag fand noch ein « Besichtigung der

Höhle und des Ganges statt , bei der auch der Chef der Kriminal -

polizei und fein Vertreter zugegen waren . Von Wichtigkeit wäre

es , den Unterschlupf zu kennen , in dam di « Brüder ihren Kleider -

Wechsel vollzogen haben . Wer hierüber Auskunft geben kann , wird

gebeten , sich an Kriminalkommissar Zapfe bei der Dienststelle B 6 im

Poli zeipräsidimn zu wenden .

Um den Naditragshaushalt .
Noch kein Beschluß . — Unterstützungssätze werden nidit herabgesetzt .

Zu seiner gestrigen außer ardeutlichen Kihuog beschäftigte sich
der Magistrat nochmals mit der Verabschiedung des Nach .

lragshaushalles . Es wurden jedoch keinerlei entscheidende

Beschtüsje gesatzl . Am immer wieder austretenden Gerüchten enl .

geaenzutrelev , stellt der Magistrat jedoch ausdrücklich fest , datz die

Unter st ützuugsrichtsötze für Februar gegenüber den Sähen
des Zanuor nicht herabgesetzt werden .

Der Magistrai sucht nach Deckung der 70 Millionen , di « die Ge -

samtanforderungen des Nachttogz Haushaltes ausmachen . Die

Summe ist sowohl durch ungünstigere Einnahmen als auch durch

vennehrte Ausgaben entstanden . Dic Ausgaben des . Haushaltes be -

laufen sich auf rund 47 Millionen . Wie wir bereits mittcillen , erst -

fallen hiervon auf die Wohlfahrt rund 29 Millionen , auf das

Gesundheitswesen 2L Millionen tznd aus das Schul¬

wesen 1- 5 Millionen . Der Magistrat Ist als die verwaltende

Körxcrjchaft mm von sich aus bemüht , ehre Balancieiunz des Etats

. pl erreichen . Es scheint jedoch , als ob es trotz eifrigsten Bestrebens

nicht - möglich -ist , einen Ausgleich allein durch Einsparungen zu <r -

reichen , selbst wenn man «inen Teil der Summ « auf das über -

nächste Etatsjahr übernimmt .
Eine weitere Tariferhöhuug , von der gestern abend das . Tage -

btatC sprach , kommt jedoch in keinem Falle in Frage .

Oos Ende der Kontrokstelle .
Die Abrechnung des Dezemberhawshalte liegt nunmehr

sowohl von der Zentral « wie non den Bezirken vor . Sowohl Zen -
trale wie Bezirke lzaben die Erklärung abgegeben , datz sie sich for -
mell und materiell in dem gesteckten Rohmen des Dezemberhaus -
hclls geholten haben . Dem Öberpräsidenten wurde ein dahingehen -
der Bericht erstattet und die Sonstrallstelle ausgehoben .

In «lyer Verfügung an di « zentralen Dienststellen macht der

Bürgermeister darauf aufmerksam , daß di « Aufhebung keines -

wegs als ein Zeichen für eine D e f f « ru n g der Verhältnisse an -

gesehen werden darf . Die Schwierigketten auf finanziellem Gebiet

zwingen nach wie vor unvermindert die Verwaltung zu unbedingter

äußerster Sparsamkeit .

Voruniersuchung gegen Stadtrat Venecke .

Wegen Verdachtes der Bestechung durch die Gklareks .

Aus Antrag der Staat - anwaltschast I hat der lluterjuchungs -
richler die Voruntersuchung gegen die Sklarets und Genosien am
de » Stadtrat Wilhelm Vcvecke und den Bücher -
revisor Boderich Luding ausgedehnt . Velde werden an -

gefchuidigl , daß sie sich urni den Gebrüdern Sklarck häkien b e »

stechen lasten , vcaecke soll dic Gebrüder Stlarek in pflichtwidrig «

weise , insbesondere bei Abschluß der Verlrägo vom 2. Dezember 19 ? �

und 4, April 1929 begünstig ! haben . Lnding in seiner Eizenschost
als Buchprüfer de » Finisyzamle » Mille soll bei Vuchprüiuwa . c »» »b-

sichttick , die nötigen Nachsorschimgen in den Büchern der Gebrüdee
Sklarck ßnlerlassen . sowie Drusungsbertchle bewuht falsch erslotlct

haben .
Stadtrat Bevecke . der der Deutschen Volksparlei an¬

gehört , war zuletzt stellvertretender Vezirksbürgcrmeister im 10. Be¬

zirk Zchleudors .

Verfahre » gegen Ziosenthal eingestellt .
Das von der Staatsanwolrfchaft gegen de » frühere » Stadt -

verordneten Rosenthal als Mitglied des Kredstausfchusfes der Berliner
Stodtbank in der Sklarck - Sache eingelc - itate Crmittlungs -
verfahren ist mangels Beweises eingestellt worden .
Rosenthal war vorgeworfen worden , daß «r mit Rücksicht auf feine
Mitwirkung bei der Gewährung der Sklarek - Kreditc Waren¬

bestellungen für sein Geschäft von den Sklarets emgegenxenoimnen
Hobe . Durch die staotsairnwltschaftlichen Ermittlungen hat sich ei »

solcher Aufammenhang nicht nachweisen lassen .

SffV�SBma ,� Bf<
■

„ Schon gut . schon gut — genug jetzt�, befohl Estello und
wandte sich ab .

„ Verzechung ; ich habe das nur gesagt , um euch , was mich

angeht , zu beruhigen . Ich möchte nicht , datz auch nur der

Schatten eines Zmcifels über meine Diskretion besteht . "

chenrique hatte seine Selbstbeherrschung teilweise wieder -

erlangt und begann nervös : „ Aber , . Herr Botelho , ich hoffe ,
Sie glauben nicht — *

Äber der Alte schnitt chrn das Wort ab . legte seinen Arm

vm die Schullern des Knaben und zog ihn mit . zur Treppe » .

. Vach dir nur keine Sorgen , wein Zunge : ick) werde nie

ein Wort sagen , das dich in Verlegenheit bringt . '
Dona Estella blieb noch unten und bsschäftigt « sich da »

mit . eine widerspenstige Dlumenranke wieder zurechtzurücken
und die Blüten mit anmutiger Gebärde zu pflücken Vis -

werten - stützte sie sich auf das Gitter , wenn sie sich künaus -

lehnte , um « ine Blume zu erhaschen , und stellte sich dabei auf

ihre winzigen Zehenspitzen , aber ihr Ausdruck war beständig
der einer süßen und empfindsamen , ewig unverstandenen
Frair .

3.

Das Fanrillenhaus wachte um fünf Uhr morgens auf
und öffnete »' cht nur di « Augen , sondern auch die Reihe seiner

Türen und Fenster . Es war nach einem siebenstündigen
ble ' ernen Schlaf « in fröhliches Erwach m. im Gegensatz zu dem

Widerstreben , mit dem sich die Rächt den siegreichen Strahlen
der aufgehenden Sonne ergibt .

Die Reihen trocknender Wäsche, die noch vom Abend

vorher draußen hingen , strömten einen scharfen Geruch von

Waschseife aus . Die Pflastersteine vor den Wannen waren
vom Waschblau gefärbt oder mit getrocknetem Seifenschaum
bedeckt .

Rachölnander wurden schlaftrunkene Gesitteter aus den

verschiedenen Fenstern herausgesteckt , deren halboffene Augen

zu entscheiden versuchten , wie das Wetter zu werden versprach .
Lautes Gähnen mischte sich mit einem Chor einstimmig sich
räuspernder Kehlen : Geklapper von Tasien und Kannen ging
los , und bald verdrängte das scharfe Aroma frisch gekochten
Kaffees den Seifengcruch . Von Fenster zu Fenster rief man

sich guten Mvrgen zu , und die Unterhaltungen wurden da
wieder aufgenommen , wo sie am Abend vorher unterbrochen
worden waren . Kleine Kinder trippelten auf dem chof herum ,
und die , die noch nicht laufen konnten , hörte man jämmerlich
schreien .

Die Hähne krähten , die Hühner gackerten , hier Gelächter ,
dort Zank und Gekreisch , alles mischte sich zu wirrem Lärm ,
welcher der Well verkündete , die Sao Romao - Siedlung sei
aufgemacht und munter . Nacheinander wurden ungezählte
Papageien herausgehängt und diese wiederum schrien teils

freundlich , teils boshaft .
Alle Bewegung staute sich jetzt vor den Wasserrohren , wo

eine lärmende Menge von Männern , Frauen und Kindern
sich mit den Ellbogen stieß , um zu den dünnen Wasserstrahlen
zu gelangen , die aus den Hähnen kamen , und chre nwrgend -
iichen Waschungen vorzimehmen . Bald war der ganze Erd -
baden überschwemmt : die Weiber klemmten die Röcke zwischen
die Beine und hielten ihr in einem einzigen festen Knoten

aufgestecktes Haar , um es vorm Naßwerden zu schützen . Die
Männer brauchten sich nicht so vorzusehe » und steckten die

Köpfe unter die Brause , wobei sie vor Anstrengung schnaubten
und keuchten . Die Kinder waren womöglich noch gründlicher
und brachten es meistens fertig , von Kopf bis zu Fuß naß
zu werden .

Zm FamUienhaus war jetzt Hochbetried , und di « ge¬
dämpften Laute der erwachenden Nachbarschaft wurden von
dem eintönigen Geräusch normaler Bewegung abgelöst Man
konnte kein ? CTnzelstimmen mehr unterscheiden , sondern borte

anstatt dessen den verein - gten Lärm der gesinnten Bevölke¬

rung . Zm Laden war das Geschäft in vollem Gang : die
Arbeiter perlangten schreiend ihren Morgenkaffee : Schimvf -
morte und Flüche msichten sich mst K' chern und lautem Ge -
läckter : man unterhielt sich nicht — neih , alle brüllten . Zn
dieser gärenden Menschenmenge spürte man wie im feuchten
Lehm , der die Wurzeln einer wohlriechenden Pflanze nährt ,
die Quelle kräftigen Lebens , der animalischen Freude am Da -

sein , des sieghaften Wohlgefühls , auf dieser unserer Erde zu
leben , zu atmen und sich zu regen .

Ein paar von Mirandas Fenstern wurden geöffnet , und
aus einem schüttelte Jzaura ein Tischtuch aus und rief hin¬
unter , „ Oh. Dunga , wenn du heute Kokosnußmakronen machst.
möchte ich welche ! " lind am anderen Fenster stand Leonor
und riß mit einem Metallkamm an ihrer Wollmähne .

Der Bäcker kam mit seinem Riesenbrotkorb , den er auf
dem Kopf balancierte , und trug seine Geldtasche unterm Arm .
Er pflanzte seine Ware mitten im Hof auf und wurde bald

Mittelpunkt einer gierigen Menschenmenge . Die Kinder be¬

stürmten seinen Korb , und schnell , wie sie gckonimen waren ,
liefen sie wieder davon und trugen die langen , spitzen Brote

stolz in ihren kleinen Aermchen . Eine meiancholischc Kuh .
von ihrem schnüffelnden Kälbchen gefolgt , klingelte mit ihrer
unrein tonenden Glocke und hielt vor jeder Tür , während sie
traurig von dem bißchen Milch Abschied nahm , das , wie sie
wohl wußte , eigentlich zur Erhältung ihres unseligen Spröß -
lings dienen sollte .

Ein neuer Ton erklang im allgemeinen Lärm — die

Maschine der Makkaronifabrik gegenüber hatte angefangen
zu arbeiten . Ein ununterbrochener Strom von Kunden zog
in Zoao Romaos Laden ein und aus . Die Wasserrohre hatten
längst ihre Badestinklion beendet und trapsten jetzt trübselig
in Blechwannen . Eine Reihe von Wäscherinnen . stand schon
vor ihren Kübeln , während andere ihre Wäscheleine zogen
und den Boden aufwischten , der sich ausgezeichnet zum
Bleichen eignete . Die Arbeit hatte begannen . Schrille Stim -
men fangen altportugiesiscke Volkslieder und brasilianische
Plantagenmelodien . Das Geratter der eisernen Räder des

Müllwagens auf dem Stenrvslaster wetteiferte mit den schänd -
lachen Flüchen , die der geduldige Ochse aus dem Munde seines
nickt gerade schüchterne » Treibers über sich ergehen lassen

mußte .
Dann kam ein « Prozession von Marktkrämern . Der

Fleischer breitet « seine Ware aus und zeigte seine Preisliste ,
die nnßtraussch geprüft wurde : andere waren Spezialisten für
Leber . Gekröse oder endlose Ellen von Ochsenickwanz : nur die

Gemüsehändler gingen vorüber , denn jede Familie besaß ja
ein paar Fuß eigenes Gartenland . Stoffe und Kleider .

Küchengeschirr , Glasgeräts und Nippessachen — jede erdenk -

liche Art von Ware , die die sich plagenden Waschfrauen in

Versuchung bringen tonnte , fand früher oder später ihren

Weg in den Hof .
vt i vn: . , ( Fortsetzung folgt ' »



Schulnot in Außenbezirken .
Oie Folgen der ZZaueinschränkungen .

Das d«r ootteidendm 6 l a d t D e r l l n aufFezwvngene

Sparprogramm sieht in erster Linie den Verzicht

auf Beginn oder weiterführung vieler

Bauten vor . Im „ vorwärts " wurde schon gesagt , dosj eine

derartige Maßnahme die verhängnisvollsten Aolgen sür die

nach Beschäftigung verlangenden Bauarbeiter haben musj .
Die Drosselung der städtischen Bautätigkeit bringt aber auch

schwerste Verlegenheiten sür diejenigen Verwaltungen , die auf
die Aertigslellung warten .

Besonders schlimm wird er des Schulverwaltung ergehen ,
denn beinahe sämtlich « geplanten oder begonnen « »
Schulbauten sollen der Sparpolitit geopfert
werden . In manchen Außenbezirken , die ja den größten Teil
des Bevölkerungszuwachses aufnehmen müssen , wird man zu Ostern
n. cht wisse », wo man die einzuschulenden Kinder unterbringen soll .
Die Bevölkerung von Wittenau hat sich bereits mit der Schul -
raumnot in einer Elternversammlung beschäftigt und gegen
die auch dort geplanio Schulbaudrosselung schärfsten Protest
erhoben . Wittenau leidet ja schon lange unter Schulraumnot und

wartet aus den nötigen Schulneubau . Nach einem Bericht , den der

Schulleiter in der Elternoersammlung gab , sind nur acht Schul -
räume von normaler Größe vorhanden , während die übrigen sieben
Schulrüum « in ihrer Größe ( oder vielmehr Kleinheit ) durch den

Grundriß des aus dem Jahre 1854 stammenden alten Schulhauses
bestimmt sind . Noträume hat man dadurch geschaffen , daß man den

Zeichensaal durch eine Wand teilte und sogar den Ankleideraum der

Turnhalle als Klassenzimmer nahm . 21 Klassen find in den unzu -
länglichen Räumen jetzt untergebracht , von Ostern ab ist aber auf 3!
bis 32 Klassen zu rechnen . Die Sch�lkinderzahl ist seit 1925 von 360

auf jetzt über 800 gestiegen und wird zu Ostern die 1000 erreichen
oder überschreiten . Wohin man diese Kinder stecken wird , weiß noch
kein Mensch . Die Frage macht nicht nur der Verwaltung schwere
Sorge , sondern auch den Eltern , die den begreiflichen Wunsch haben ,
ihre Kinder nicht in überfüllten und ungesunden Schulräumen zu
wissen . Wird man die vorhandenen Räume in Doppelschichten vom

Morgen bis zum Abend benutzen und zu dem Notbehelf der

„ fliegenden " Klassen greifen ? Das wäre Rückkehr zu
Zuständen , die in Berlin längst überwunden sein
sollten . Der Schulneubau für Wittenau ist größtenteils schon

sertig , nur die Inneneinrichtung fehlt noch . Einen solchen Bau still .
zulegen , wäre doch — so drückend der Geldmangel auch sein

mag — wirklich sinnlos . Die Erregung der Elternschaft über diese
Absicht ist durchaus verständlich .

Aehnliche Schulraumnot besteht übrigens in Meinersdorf und
in Karow , wo gleichfalls die Zahl der Klassen bereits die Zahl
der Räume übersteigt und zu Ostern weitere Mehrung der Kinder
und der Klassen zu erwarten ist . Für beide Ortsbezirte wird vom

Bezirksamt geplant , durch Zchulbarocken den Notstand schleu¬
nigst zu mildern , ober auch das kann Hilfe nur für kurze Zeit
bringen . Ems wirksame Abhilfe ist nur von Schulneubau « n sür
beide Ort » zu erwarten . Sie sind beabsichtigt und die erforderlichen
Vorarbeiten ( Ausstellung der Pläne ) sind im Gange .

Geltsame Oarlehnsgefthäste .
Dorvürfe gegen Pevifchnationale BVG . ' Direvoren .

, Schwere Vorwürfe werden wegen einer seltsamen Dar -

lehnsvermittlung gegen die deulschnatwnalen BVG. - Direk -
toren L ü d t k e und Zangsmeister erhoben . Ein Eiienbahnober -
ingenieur Franz Marx , der Sachbearbeiter der Aufsichtsbehörde
für Klein - und Straßenbahnen , Hab « durch die Derkehrs - A. - G. über
die „Bsrolina "- Grundstücksgesellschast eine Hypothek von Z0000 M.

zu einem Zinssatz , von 4 Proz . erhallen , da der BVG . die Maß .
nahmen des Beamten unbequem geworden seien . Auf Anfrage teilt
uns das Städtische Nachrichtenamt mit , daß die „ Berolina " , ein

Tochterunternehmen der BVG . , tatsächlich dem Oberingeniaur ein
Darlehen von 20000 M. gewahrt habe . Nach unseren Jnfor -
m a t i o n e n ist dem Herrn Marx die Hypothek durch den

deutschnationalen Direktor der BVG . Zange meist er

verschafft morden . Später fand er weiter « Hilf « bei dem gleichfalls
deulschnatioiralen Direktor Ü ü dt k e. Zangemeister vermittelle das

Geschäft aus eigene Faust , insbesondere verständigte er den

zuständigen Dezernenten nicht . Der Dcutschnationala
Zangemeister hat also zum mindesten sehr illoyal und
unkorrekt gehandelt . Lächerlich ist «» jedoch , aus dieser Hypo -
thekenbeschassung auf ein « Korruptionsadskcht der BVG .

zu, schließen . Wie wir weiter erfahren , hat die Re- . chSbahn gegen
Marx «ine Untersuchung eingeleitet .

Die „ Rote Fahne " hatte gestern die blödsinnige Behauptung
aufgestellt , die bösen Sozialdemokraten hatten die letzte Dtadwerord -
netenoersommlung in dem Augenblick gesprengt , in dem Herr Pieck
sein « „Enthüllung " über den oben geschilderten Fall in Szene setzen
wollte , VTe albern und dumm dieser neueste Schwindel ist . zeigt
die Taksache , daß die sozialdemokratische Stadlverordaeten -
sraklion von sich aus eine Anfrage einbringen wird , die volle

Aufklärung über diese hypothekengeschäske verlangt .

proletarische Dichtung .
Das Frauensekretariot der Berliner Sozialdemokrati¬

schen Partei oeraiistalteie im Lehreroereinshaus einen Vortrags -
abend über proletarische Dichtung der überaus stark be -
sucht war . Als Referent hotte man sich den Lektor des Biicherkrcises
Dr . Karl Schröder verpflichtet und hatte damit «ine sehr glück -
iiche Wahl getroffen . Die Genossin Wurm eröffnete den Abend ,
der von Gesängen des Volkschore Lichtenberg eingeleitet wurde .
Der Redner de » Abends gab zunächst ein « Definition des Begriffes
proletarische Dichtung . Er zeigt » an Hand vieler Beispiele , wie
die Literatur in der kapitalistischen Wirtschast genau so zur War «

geworden ist , wie andere Bedarfsgüter auch . D' e herrschend « Klasse
versuch « das Bildungsmonopol weiter für sich zu sichern , indem sie
die Masse durch llcberprcdukHoy zu überfüttern verlach « Die Ge -

sraltung des , proletarischen Schicksals verstehe sie geschickt
zu umgehen . Di « entstehend « proletarisch » Dichtung se» noch im

Fluß , sie sei nicht staiionär , wie die des Bürgertun » Da die

proletarisch « Dichtung noch im Werden ist. ist es notwendig , daß
da » Proletariat selbst stärksten Einfluß aus sie ausüd « . Und dazu
rief Genosse Schröder abschließend aus ? «in jeder soll « versuchen
mitzuhelfen , und m' . tzugesialten durch Anregung und Nacherleben .
An Hand von einigen Proben aus Prosa und Lyrit zeigte
Dr ; Schröder , in welcher Richtung er sich die Entwicklung der prole -
tarischen Dichtung vorstellt .

Der gemeinsame Gesang der . �Znternatisnale " schloß den Bor -

tragsabend . der bei allen einen befriedigenden Eindruck hinterließ , ab .

Neun Studenten
Linter der Anklage des Widerst

Haler ungeheurem Andränge akademischer Kreise fand

gestern lm kleinen Schwurgcrichtssaal in Moabit die ver .

Handlung gegen 9 Slundcnien stoU . die an den L luden len -

dcmonstrakionen vor dem kullueminlskerlum am ?8. Zuni

vorigen Zahres keilgevommca haben und die der Uebersihrei -

tuug der Vaanmelle in einem geschlossenen vewonstrakions -

zuge sowie teilweise auch der Beleidigung von Volt .

zeibeamken und des Widerstandes beschuldigt
werde » .

Bekanntlich sollten am 27. Juni Kundgebungen akademischer
Kreise anläßlich der 10. Wiederkehr des Bersailler Diktatfried «»?

stattfinden , die aber vom Staatsministerium aus außenpolitilchcn
Gründen verboten worden waren . Am nächsten Tags versammelten

sich große Scharen von Studenten im Kastaniemvöldchen , um gegen
die . Knechtung der akademischen Freiheit " zu protestieren . In der

Versammlung erscholl der Ruf : „ Auf zum Kultusminist « .
rium ! " Es bildeten sich Demonstrationezüge , di « aber von « inem

starken Polizeiaufgebot am Anfang der Bannmeile aufgehallen
wurden . Verschiedene Trupps gelangten aber auf Umwegen zum
Kultusministerium und demonstrierten dort mit den Rufen :
„ Nieder mir Becker ! " Es kam zu Zusammenstößen und

zahlreichen Feststellungen . Die neun angeklagten Studenten

Wiese mann , Rau , Sievers . Hippler , Walbrach .

Sisgmund , Heyd . Zaeh und der Röntgeningenieur
Gronau erhielten Strafbefehle über je 50 M- wegen Ueberschrei »

tung der Bannmeile und einzelne noch weitere Geldstrafen wegen
Beleidigunq und Widerstand . Gegen diese Strasbefsble haben
sämtliche Angeklagten Widerspruch erhoben , so daß d' « Sache nun -

mehr vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte unter

Vorsitz von Landgsrichtedirektor Dr . Arndt zur Verhandlung ge -
langte .

N. - A. Dr . Plettenberg , der sämtliche Angeklagten bis auf
Sievers vertritt , teilt « dem Gericht mit , daß er durch direkte Ladung
« twa 50 weitere Zeugen , zum größten Teil Augenzeugen
der Vorfälle , dann aber auch den ehemaligen Universstäterckjor Ge -

heimrat Dr . H i s . den Universitäterichter Landgerichtsdirektor
Dr . Mo reo rd , den Kommandeur der Schutzvosi ' xi Oberst H« i «

mannsberg und den Polizeivizepräsidenten Dr . W« iß geladen
habe . Der Vorsitzende bemerkte zu diesen überraschenden neuen

Ladungen , daß es unmöglich sei , den Prozeß dann an ein « m Tage

Irische Lust in die ZustizstuSen !
Protest der Angestellten des Amtsgerichts Mitte .

In Haberlands AestsSlr « fand ein « Vollversamm¬

lung der Angestellt « » des Amlsgerlchk »
Berlin - Mikke stall . Die überaus stark besuch ! « ver -

sammlung beschäsltgte sich ia der Hauptsache mik den Zuständen
im Amtsgericht ZNikle , die schon mehrfach vom „ vorwärls "

gerügt worden sind .

Nach dem Bericht de » Betriebsrates fetzte « ins lebhaft « Debatte

ein , die sich in erster Linie mit d « n UmgruppierungS -
fragen und den personaken Lerhallnisien bei dem genannten
Gericht beschäftigte . Nach Meinung der Diskussionsredner ist der

Betriebsrat nicht in der Lage , das ihm übertragene Amt zu
meistern : es hat den Anschein , als ob er allzu sehr unter der

Borgesetztenfuchtel steht . � Allgemein wurde der Wunsch

geäußert , daß der Betriebsrat viel mehr als e? bisher geschehen ist ,
die Interessen der Angesielllenschafi wahrzunehmen habe . Von den

Kollegen wurde verlangt , daß der neu zu wählende Betriebsrat

sich nur auf freigewertschastlicher Grundlag « zu bewegen
Hab«. Die Distussion ergab , daß die Mehrzahl der Kollegen
well von den Presseveröfsenllichungen nach Art der „ Roten Fahne "
abrücke , hingegen sich mll der sachlichen Kritik der empörenden

Zustände am Amtsger ich r Mitte durchaus Einverstanden
erklärte . Es ergab sich ferner , daß es mll den „ Biervernehmungen "

durch Amtsgerichtsrat Dr . Beefe seine Richtigkeit hatte , und dieser

Herr bisher 150 Vernehmungen durchgeführt hat , die aber vom

heutigen Tag an durch Eingreifen des AmtsgorichtspräsideNten «in -

gestellt wurden . Auch über die Arbeitseinteilung und die inner «

Organisation wurde lebhaft diskutiert . Vor allem wurde energisch
gegen das Ueberstunden unwefen Front gemacht .

Die Teilnehmer nrüffen aus dieser Versammlung ersehen haben ,

daß sie nur die Ersüllung ihrer berechtigten Forderungen durch -

zusetzen vermögen , wenn sie geschlossen in der sreigewerkschasllichen

Organisation zusammenhallen . Denn der Betriebsrat kann nur für

sie wirken , wenn eine große Zahl von Vertrauensleuten , auf tr «

er sich stützen kann , hinter ihm steht .

Vom Donneretagprogramm ist noch ein Dialog zu erwähnen , der

vielleicht neu « Wege weist . Umer dem Titel „ Betriebsräte mach « »
ein�Reis « nach England " unterhält sich der Bildungssetrstär H a r t i g
mit zivei Betriebsräten , D e t l a f s und Kämmerer . Aus¬

schlaggebend an diesem Gespräch ist di « Urwüchsig ' tit der Unter -
Haltung, die überhaupt nichts Gestelltes oder Gezwungenes ausweist .
Gerade dies « Art der Improvisation scsselt den Hörer . Mll dem
Dmlog beginnt eine neue Reche , di « der Arbeitarradiobund uill «r

Leitung seines Ge>chästeiühr « rs Segall »«rausiallet . Jedenfalls ist
der Auftakt verheißungsvoll . Durch den mißglückten Versuch «in «r
Uebarttagung aus dem Haag wird am Freitag das Schallplatten -
konzert arg beschnitten . Es heißt „ Tenüre " , und hier sei fest -

C' elll , daß die Auswahl nicht glücklich ist . Es seht «» die großen
tschen Tenöre . Hervorragend sind Erpois und Piceaoer , während

Berit l « trotz aller brillanten Stimmkultur in Tosca nicht überzeugend
wirkt , und bei Earuso und Iadlowker fühlt man die Febler einer
veralteten Aufnahmetechmt . Abends sendet Breslau Hermann
Kessers Schauspiel „ Summa s u m m a r u m" unter dar Regie
Dr . Frant Engel . Das Stück ist eine Bilanz , und zwar schon im
Jahr « 1917 von Kesser vom prophetischen Gemüt aus den Ehnmgen
einer verkalkten Diplomat ! « ge - ogen . Der Dichter Kesier gestaltet
bier Dinge , die ein paar Jahre später Wirklichkeit wurden Altes und
Neues siebt sich feindlich gegenüber . Eine sich von der Welt ab -
kapselnd « Diplomatie wird vom Proletariat überrnnnt . Dos Drama
ilt iy vielen Beztehangen stilisiert , es gibt hier Monolor « und eine
Svrache , die sich um den Extrakt bemüht , es gibt Szenen von
glitzernder Ironie und wieder Szenen von harter Sachlichkeit Die
Breslauer Scha " spieler sind gute Sprecher , die mit hastendem Atem
das Wefcnlliche herausmeißeln F. Seh .

vor dem Richter .
mdes gegen die Gtaaisgewalt .

durchzuführen . Es werde aber möglich sein , einzelne Fälle heraus -
zunelpien und zu erledigen . Der als Zeuge erschienene Dr . Mar -
card bat um das Dort und erklärte , daß er mit der diszipli -
»arischen Untersuchung gegen die Studenten beaustragt sei u>rd daher
ein Interesse habe , der Verhandlung beizuwohitien . Von den Vor¬

gängen an den beiden Tag « » habe er nichts wahrgenommen Im

übrigen sei er zur Amtsv « rschwi « genheu verpflichtet und müßt « d- e

Genehmigung des Kultusministers zur Aussage haben , wenn cr
dann noch als Zeuge vernommen werden sollle .

Aus der Verlesung der Strafbesehle ging hervor , daß der Ange -
klagte W a l b r u ch u. a. beschuldigt wird , den Polizeibeamten zu -
gerufen zu haben : . Henkersknecht ! Bluthunde ! " Zu -
nächst wurde der Fall des Angeklagten Sievers behandelt , der
nur wegen Ueberschrellung der Bannnieüe angeklagt war . Natur -

sich hatte «r an dem Demonstrationszug überhaupt nicht teil¬

genommen . Cr sei nur gewissermaßen in Erfüllung von Bericht -

«rstatterpjlichten ins Gedränge gekommen . Die Versammlung am

Hegelplotz hat er mitgemacht . Als er sich dann zur Untvsrsitöt

zurückbegeben wollte , sei ihm plötzlich der Gedanke gekommen :
. üOonnerwetter , dos würde doch einen Artikel abgeben für das Blatt .
in dem ich mitarbeite . " Natürlich ein rechtsstehendes Blatt . Gedacht ,

getan ! Fünf Kommilitonen schlössen sich ihm an — wozu er Be -

gleitung braucht «, ist nicht einzusehen — , als er vor das Gebäud « des

Kullusmimsteriums kam , hotte sich die Menge bereits verstreut , cr
wurde später in der Behrenstraße abgedrängt und überlegte gerade .
wie «r es in seinem prächtigen Artikel darstellen würde , alz ihn ein

Beamter aus seiner wichtigen Beschäftigung in roher Weise mll den

Worten herausriß : „ Sie mll der weißen Mütze sind mir schon lang «

aufgefallen ! " Der Schupowachtmeister erklärte als Zeuge , daß der

Angeklagte , der ihn übrigens höhnisch angelacht , ganz den Eindruck

eines Demonstranten gemacht habe . Der Staatsanwall beantragte

Aufrechterhaltung des Strafbefehls in Hohe von 60 Mark — Der

Angeklagt « beteuert « in seinem Schlußwort , daß er lediglich wegen
des Artikels mitgegangen sei .

Das Gericht hielt die Aussage des Sckzupobcamten nicht für

überzeugend , ließ sich dagegen von den guten journalistischen Ab -

sichten des Angeklagten überzeugen und sprach ihn frei . Bon

den akademischen Gesinnungsgenossen wurde der junge Mann mit

„ Wir gratulieren " freudig in Empfang genommen . Der Verteidiger
der andere » Angeklagten meinte : „ Ein günstiger Bräjudi ' fall sür die

anderen Sachen . " Bielleicht doch ein wenig zu optimistisch .

Mit Waffen zur Kundgebnng .
Durchsuchung von Kommunisten am Heimho' . tzplah .

Gestern abend veranstalkeien die Kommunisten aus dem Helm -

h o l h p l a h im Norden Berlins wieder einmal eine Kund -
' gcbong . D>« Polizei war ia genügender Stärke zur Slcv " , so daß

alles ruhig verlief , von der politische » Polizei war jedoch eine

großaugetegle Durchsuchung der Demoustraate « nach

Waffen vorgesehen . Der Erfolg blieb dann auch aichl aus .

Ganz überrafcheud wurde « d! e umliegende » Straße « sowie die

melfken HSuserelngängc a « "yelmholtzpätz durch Schupobeaw . le de -

fehl . Ein größeres Aufgebok von Beamten der polillschen Poliz - 1

erschleu und nahm eine Durchsuchung nach lvafscu vor . wobei di -

Beamte » zum Teil aus Widerstaad stießen . Das Ergebnis schien zu -

nächst recht mager , denn nur wenige Demonstranten wurden im

Besitze von Wassev aagelrossea . Um so erfolgreicher war dagegen
die Absvchuag des Platzes . viel ? hallen sich rechszelllg ihrer

Wossea entledigt und sie aus den Rasen oder ins Gebüsch geworfen .

Insgesamt wurden gefunden » ad beschlagnabml 50 Pa -

lronen , 4 Trommelt evoloer , 2 Armeepisioleu , 2 automatische

Pistolen , 2 Terzerole . 1 Schrotschußpistole und zahlreiche hieb -
und Stich wafsea , darunter Dolche . Tokichlägcr , Schlagringe .
Eisenslangen usw . 214 männllche und 34 weibliche Demonstratio ns .

lellnehmer wurden wegen verschiedener Delikte zwangzgestellt und

auf Dostaulos ins Polizeipräsidium gebracht .
Einige Zeit später wurde in der Schllemannstraße ein Schupo -

beamter durch Steinwürf « verletzt . An dieser Stelle wurden um die
, ' - n r ' llis - .i K aleeler zurückz - ' sckrecken , mehrere Schüsse

in die Luft abgefeuert , verletzt wurde jedoch niemand .

LSlKW Kälieopfer in der Mongolei .
R e w Y o r k. 10 . Zamuar .

„ Associated Preß " meldet auä Schanghai : Die Nach »

richtenagentur Kuomin berichtet aus Peking , daß in der

Mongolei 15 000 Menschen infolge der herrschenden

Kälte umkamen .

RentenSattfscheine gelten noch .
Um irrigen Auffassungen im Publikum zu begegnen , macht die

Deutsche Rentenbank darauf ausmer . ' jam , daß sowohl die Renten -

bantscheine zu 1000 , 500 und 10 0 R e n t e » m a r k mit

Ausstellungsdatum vom 1. November 1923 ( ohne Kopfbilder ) als

auch die Rentenbankjcheine zu 50 Rentenmark ( m t Kopfbildnis eines

Landmannc ) , zu 10 Renten mark ( mit Kopfbildnis einer Lanb -

frau ) und zu 5 Rentenmark ( mit Kopsbildnis eines Land -

Mädchens ) nicht aufgerufen , also nach wie vor gesetzlich zu -
gelassene Zahlungsmittel sind .

Der Tod auf drm Fahrdamm .
Gestern nachmittag ereigneten sich in Berlin wieder mehrere

tödlich « Verkehrsunfälle . Gegen 16 Uhr wurt « an der

Ecke Gottlieb - Dunkel - und Sacllburgstraße ein etwa 35jährigcr ? lad -

fahr « , dessen Personalien noch unbekannt sind , von einem Last -

auto überfahren und auf der Stelle getötet . Darselbe

Schicksal ereilt « einem gleichfalls noch unbekannten , etwa

45 Lahre alten Man » , der vor dem Hause Kaiser - Friedrtch ,
Straße 190 m Neukölln mit seinem Fahrrade unier einen Auto »

busd « rLinis30 geriet . Der Verunglückte konnte nur noch als

Leiche geborgen werden . In der Königgrätzer Straße wurde der

iTjährig « Radfahrer Willi Losch aus der Rqkestraße von einem

Lastauto überfahren und lebensgefährlich verletzt . 2 . fand un
Ürbankrankenhaus Aufnahme .

50 000 - Mars - G ? w » « n ftezoizen .
Bei der g«strigsn Ziehung der 4. Klosse der 287 Klassen -

l o t t e r i e wurde ein Hauptgewinn auf Nummer 33 830 gezogen .
Die Losinhaber d! «lsr Nummer könne » sich 50000 Mark tsllen .
Am gleich «» Tage wurde auf die Nummer 93058 ein Gewinn in
chähs von 5000 Mark und auf die Nummer 64 650 ein 2000 - Marl ,
Gewinn gezogen . ( Angaben ohne Gewähr . )



Ein Opfer des Starkstroms .
Tragischer Tod einer Hausangestellten .

Ein tragischer Unfall , der die Gefahren des Starkstroms

zeigt und der im Zlugeudllck die Staatsanwaltschaft befchSftigt ,
hat sich in dem Hause S y b e l st r . SSW Eharlotkepbnrg
ereignet .

In dem Haust des Hausmanns B. war feit drei Iahren die
HausangestMe Hilde Losch beschäftigt . Vor einigen Tagen hatte
das jung « Mädche ' i in der Waschküche zu tun und wollte » ohne die
durchnähte Kleidung zu wechseln , einen Teppich in der Diele der

Wohnung säubern . Ju diesem Zwecke setzte das Mädchen den

Staudsauger in Betrieb . Durch irgendeinen Zufall mußte die L
mit ihrer Hand oder mit den nassen Kleidern an schlechtisoistrte
stromführende Teile gekommen sein . Das Mädchen Uebt «, wie das
bei Wechselstrom typisch ist , an dem Staubsauger fest und

vermochte sich nicht zu rühren . Unglücklicherweise war zu der Zeit .
als der Unsoll passierte , niemand in der Wohnung . Ms die Haus¬
frau nach zwei Stunden von einem Einkauf zurückkehrte , fand si »
ihre Angestellte tot aus dem Boden liegen . Es wurden
sofort ein Arzt und mich die Elektrizitätswerke benachrichtigt , die nur
feststellen konnten , daß dos Mädchen auf eine noch nicht geklärte
Weiss mit einem stromführenden Teil des Apparates in Berührung
gekommen ist und einen langsamen und qualvollen Tod
erlitten hat . Di « Staatsanwaltschaft hat die Leiche des Mädchens
beschlagnahmt , da die Schuldfrage untersucht werden soll .

Das Ende des Goldsuchers .
Er fochie den Tod in der Havel .

Em Ackerbürger aus Eladow der gestern mit seinem Boot über

die Havel fuhr , sah un Wasser die Leiche eines Mannes

treiben und benachrichtigte die Polizei . Der Tot «, der schon
wochenlang uv Wasser gelegen haben muß , wurde an Hand der bei

ihm gefundenen Papiere festgestellt als der fett Mitte Dezember

vorigen Jahres vermißte Gerhard von Ree icwski . Wie seiner -

zeit berichtet , war er in einem Hotel in der Albrechtstraße abgestiegen
und von einem Auegang nicht mehr zurückgekehrt . Alle Nach -

svrschungen nach ihm blieben ohne Erfolg . Recstwsii hatte nach

seinen Behauptungen während des Aufenthalts als Kriegs -

gefangener in Sibirien eine Goldader entdeckt
und in Deutschland verschiedene Leute zur Hergab « größerer
Geldsummen zu bewegen gewußt . Mit seinen Goldfunden

scheint et aber nicht in Ordnung gewesen zu sein , denn die Forde »
rangen der Geldgeber auf genaue Angaben wußte er immer wieder

hinauszuzögern . Einige der Gläubiger hatten bereits mit Anzeige
bei der Staatsanwaltschaft gedroht . Neciemski , der ver -
mutli� » aus diesem Dilemma keinen Ausweg sah , hat den Tod wohl

schön oamalz im Walser gesucht und gefunden . Die Anweisungen
über i ) 0000 dänische Kennen , die er beim Berlajstn leg Hotels bei

sich geyabt haben soll , wurden in den Tchckjcn des Toten nicht mehr

gesunden . Die Leiche ist nach der Friedhoszhalle in Eladow ge »
bracht worden .

Suchchrolbuna der Stelle de » Oireklora des Berliner Rettung ? -
amtes . Di « Stelle des Direktors des Rettimgsamtes der Stadt

Berlin , di « bisher von Sanitätsrat Dr . Paul Frank verwaltet
wurde » soll zum 1. März tZSst neu besetzt werden . Die An »

steKü «zr « rfvgt gemäß . Oxtsgestk als ÄeSbiüer - - baich
stchim . vnatiger Probezeit zunächst : 3 Jahre auf - Kündigung , dorm
auf Lebenszeit . Als Bewerber kommen nur approbierte Aerzte in

Frage , die seit länaerer Zeil möglichst in leitender Stelle im

Rettungswesen tätig sürd . Bewerbungen sind bi » zum
20. Januar an den Magistrat , Personalbureau . Berlin , Rathaus .
ZU dem Geschäft - zeichen P. B, VII , 1. einzusenden .

Kabarett JUnfi " In der Lutherstraße , im Hanl « des

„ Eldorado hat sich vor kurzer Zeit ein neues Kabarett aufgetan .
„ Anti " nennt es sich , und es mmvst eigentlich schon in seiner

Namanobezeichnung einen stark revolutionären Anlauf . Nun sit
aber ein Stemm gnebv�en gegen das Bestehend « , oder , wie hier , eine

Perjisiage gegen das Mtmodrsch - Dergangen « , schwerer , als es sich die
Gemüter und Münder einer literawrbeflissenen Kurfürstendanun -
fugend träumen lassen . Unter der Deoise „ Rummelplaß " steigen
so allerhand wenig oder gar nicht witzig « Berhohneplepelungen
jüngster und älterer Bühnen - und Filmereignisie vor einem mehr als

beiiallsfreudigm Kurlürstendammpublikum . Ein nettes kleines To -

lentchen ist Inge Bartsch , die in der Interpretation eines modernen

Gedichts „ Schüchternes Lied " Begabung verriet .

Kabarett der Komiker . Zwei prominente Bertreier des
Humor - , der Münchener Kack Valentin und der Wien -

Berlinische Ganes Szöke Szakall ringen mit veremtcn Kräften
um die Siegerpalme . Und B« ' den gelingt es , unser Zwerchfell in

lebhafte Rotation zu bringen . Di « stärker « Begabung ist unstreitig
der humorige Bajuvare , der , ohne jedweden sprachlich - witziam
B. chest . einzig mit der Tücke des Objektes , einen erfolgrelch - eriaig -
losen Kampf führt ; diesmal rückt er mit der scharfen Sonde philo -
sophischer Hartnäckigkeit einem hormlos - boehosten Notenständer zu
Leibe . Im artistischen Teil ist der komische Rvllschuhatt der

Nathans Brothers erwähnenswert , ebenso die sein und

witzig pointirien Vorträge der Iazzsänger Tholen und va n Lier .

Willy Rosen , der Hausnarr am Flügel , bringt schnoddrig
Aktuelles , die Tänzerinnen Valentine S a y t o n und Karin Z o s k a

verraten ' in kontorsionistischen und Nationaltänzen gute Technik .

Würzend mit launig - tessen Redensarten servieren Kurt Robitschek
und Paul Nikolaus das unterhaltsame Programm .

Elite - Länger . ( Theater am Kottbusser Tor . ) In Ihrem Januar -

Programm bringen die Elite - Sänger als Einleitung ein Liederspiel

von Bernhard Croe „Wiedergefunden " , das flott und humorvoll

gespielt wird . Emil Stein , das „ tanzende Unikum " , sowie Scharsch

Ruselli , Hie sächsische Type " , hatten wie immer die Lacher auf

ihrer Seite und fanden rauschenden Beifall . Sehr gut gesungen
wurde von einigen Mitgliedern der Sänger eine „ Revue der

Iahree schlager 192Ü " von Bernhard Esto - L Den Schluß bildete

ein längeres Berliner Originalvolksstück „ Die Buxe der Pandora "

in drei Begebenheilen von M. Neumarm . welches herzlich belacht

wurde .

Laflllvko skürst ln den tzaudwehrkanol . Zu unserer Notiz . Last -

auto stürzt m den Land wehrkanal " wird uns mitgeteilt , daß sich in

der ganzen Straße am Salzufer , wo sich der Unfall - reisnale .
kein Asphalt , sondern nur Rethensteinpslaster befindet .

Genosse Senkbeil . Kesselstr . 25 , bittet uns mitzuteilen , daß er
mit dem wegen der Schießerei am Gorlitzer Bahnhof ver¬
hafteten Kommunisten gleichen Namens nicht identisch ist .

Derlui « <r «IeXff4oft fäx Psqchalaßi « und Eh«r «lt, »li ! <li ». Zn der Av- e ,
TbarlaUrnburg . Bleibtri -�it-r . tZ. svricht - IM To: in «r »: oz, dcm tt . Jaiuiar ,
um 20 Uhr . Seit Ohttltfirst Hahn ipetkdams iidet : „3) « Ptii (dn!pzl<> dt ,
fMialtn GtjLhl , bei Cwuii - Iidttn ' . gilt Mltglitdtr der (3cftl !{d-aft ist dtr
Eintritt frei . Einzelartcn an der Ab- ndtalj «.

Eine SeflLgct - und Kaniuchtnauesttlluna in ©tenlenbura . ® « ftlein »
tier,o6 , trnrei » « » rltn - Bla n k. « n d u ra . ». B. . vetanstalt «- am
lt . und lZ. Januar im Lotat s . kl « « » B«rIi ». Jlanttnj >i ! rg , sotifU . 2, ftinc
Rasst - Gaslügel . und äaninchen . Aussttlluna . stdtd, . ri,rn
und Lieddabern der ir asttmcht ist Kelra - nibelt gednten . wlrtliÄ aute , Tier .
moteriak in Auatntcheill l « nebnt - n. Der Verein bat aut der im Vrnemd - r
vorigen Iabre » ststtgesunden «s - Seyitgelausstcllunq des ttreirueck - andes Berlin -
?iorb den 1. Drei , errungen . Eraße Dierverlolung .

Eetne » 6n. Seburt�ag begebt beule Herr Gustav D i s ch e r , longjabriger
Personalchef der Zirma Georg Stille , Dorotbcenilr . 60.

Lrglcnilch « Kollzbelebrung . Zn der Humbo�dt- Hochlchule beginnen in
diesen Tagen einige Vorlesungen au , dem Gebiete der Leillund « und Hngiene .
dl « in weitcsten Areiseu Znteressc finden dürften . Der belann ' e Seriioi ,
forscher Dr. Magnuo Hirschfeld spricht über »Serualorobteme nn- ' erer Zeit ".
Herr Zlloroiib bebandalt neuvitliche Ernöbrvngefragen und wird auch die
Vimmln . und Z' ab. iostvrobleme sowie die Ger- on- Di- it erSrtcrn . ' err iScrlincr
Vöntgenargt Dr. Sunt Sirschmanv endlich kündigt eine Lor ' rag - re ' be über
»Di« STah' tftüfle imd itice Anwendung in der He- lbedaad� - na und Hvniene "
an und wird die älrablen - , Wasser - u. Elcltrotberaoi « bebandeln und in diesem
Ziabmen auf die tlredobehandlung und Lerjüngungekuren eingehen .

Gioseodnnzen kür diese Aubrik sind
V e r l I o SW 68, Ltodenilrahe 3.

parteinachnchien�M fürGroß - Nerlin
stet » an da » B«z>rk »sekr «t »rial
r. Hos. 2 Trepp «, recht », zu richte »

Bezirksvorstand .
Slstung des erweiterten Bezirksvorstandes heute .

Sonnabend . 11 . Januar , stüuktluh IH Uhr . im Sihungs -
saal des Bczirkssekretariats . Linden str . 3 . 2 . Hof . 2 Tr .

*

Auf dem henkigen Vortraggak >end der Freien Lozlaliskischen
Hochschule um lS ' Z Ahr im großen Saale des ehemaligen kierren -
haufss . Berlin W. . Leipziger Straß ? 3. spricht Edvard Heimanv ,
Homburg , über

. . Grunidsätzlichc Probleme der Sozialist crwng " .
karten zum preise von 50 ps . das Stück sind im Frauen -

sekretorint d« s Lezirksverbandes , SZV . SS. Omdeastroße Z. 2. hos ,
2 Treppen , Zimmer 4, und auch an der Abendtasse noch zu haben .
wir bitten die Genossinnen , sich zahlreich aa diesem Vortragsabend
zu beteiligen . Va « Zrauensekretarlat .

«

7. ÄMi« abarlottcrir ' irq nb Spaoda ». 3uris «isch « Sprochstund « bout «, Eon,, .
adevd , u . Iauuar , pa » 17 vi « 18 llbr , im gugt - ndhoim iSofintnttt . 4.
Itlrgco h- it jurn Nirchouau »tritt !

11. strel » Gchi?»okrlg - ssri »drou . Der BiHwogiturf «, Vr 11, kreise , beginnt
am Wontag , dem U. Januar . » » Zst Uhr, im LolaI oo » Will , Martin -
Zulher - Str . ti . m' i einem Vortrag de» Genosse » Dr. Sa » , Laim »bar !
- Da, W«se - , der Vartcieu , plass - », Sterdi »rd ltove »- .

It . krei » Stclt - Ü». Die Eoz�aiustisch« Arbciteojvgend ReulWu veratistaltet
au» Eouotag , dem 12. l ' emjac , rm IB' b Ubr. »in »» „Suttien stiltttobettd "
im Sa alba ' - Lttgte . 147 SinlaZ 19 Ilhr . Einlritt 50 Ps. Außer
«ndercu ss ' . lme» lauft » - ßugutdtog in Wien " , und „kiudutrrpublik Äo-
mein ' . 411!» Eesosiumen und ©tncsst » werden gebeten , diese Leran »
staltuna tu uuirrstllhtn .

1«. Srei , Pankow . »iU>»ngea «?Ichusi . Montag . 18. Zamar . 1»rh Uhr . de-
ginnt der Äursut : »Die sagialittischen Grundlagen usw. " Referent : ß. P.
Rover , sugmdbet « Sissingcnftraße . Kusammei�Zlnlt der Sildnngokunt -
tinnär » am Dicireta «. dem 14. Zanuar . rtn - Tüulischen Zelt ", Breide
Straß «.

Morgeo , Sounttig . 12 . Daamt :

98. Abt. SiauLUl ». 10 Übt im Lokal ZioaS . Zuliusstr . ÜS, gemiUlkcho « Doi .
saulmensein aller Gentrstnuen .

Allgemeine Wetterlage .

10Jan,493Q,abds .

■. voii !enlos. Oheiter . <J heib bedeckt

. iwolkig. öfcedecileRegerviGrauptln
' S€hmfe£M8bel,T-6rwittet @Wii<lifiite

wieder
und

Die Zyklonenlätigkest über dem Atlantsschen Ozean lebt w
auf . Die Depression , die in den letzten Togen zwischen Island
England lag , hat wieder neuen Zustrom warmer juptrop scher Lust
müssen bekommen und sich infolgedessen wesentlich verliest . In ihrem
Kern ist da » Barometer aus 715 Millimeter gefallen . Das Schlecht -
wettergebi «t auf der Südostseite der Depression wird sich oermullich
nach Nordwesten bewegen , so daß unser Geb ! « nicht in seinen
engeren Bereich kommen durfte . Doch ist damit zu rechnen , daß
wenigstens das Wolkenfeld uns beeinflußt . Damit dürften bsi uns
di « Nächte etwas milder werden .

c

wetteraurfichtep für Berlin und weitere Umgebung . Teils

wolkig , teils heiter ohne erhebliche Niederschläge , Temperaturen im

ganzen wenig verändert .

Allgemeine Dekf�raurstchten für Veulschlaud . Im äußersten
Süden und Südosten noch wenig Aendarung » im Nordwesten bei

starten südlichen bis südwestlichen Winden trübe , mild und regnerisch .

Lullgsozialistcu .
tütuvac tSajfSa ». Motzen , Sonnlaz , 12. Januar , Zahrt . . Ttcsspur . ll

TA Uhr Siinsbahrchek äfeichSl ».
? «»«1bot . Marian Kars. Sonntag ffabrt nack Äernou - Birk ? , . ' werken . Tprss .

vuntt 7' i Ubr Tempelbos . Dorsitraße . LAft . Ulch Partlizenossen willfornmeu .

Arbeitsgemclnschaf ! der Sindersrcunde .
Tieiportoo . Lrurv » August D- del . Rot « Zalt. ' v. . Arn Gonr- taa , tem

lt . tzanuar . treffen wir un » um 7Zb Illir im kleinen Tiergarten ' am Denkmal
tut fsob- t . Am DIenztag , dam 14. Januar , van IT : bi » IS' Z llbr . Im Sicjat
WklKrnserstrant Seimabend . — äuneMbft ; * m Dienstag »fienic Stskut ' er »
und fiefeaficni . ~ Nessfalten . «jn Mlt ' woch. bon 15. Januar , von 17 bi »
19 Vor, Heimabend im Heim Waldenierstvaße .

Geburtstage . Jubiläen usw .
ij . Abt. Uv irrer longliihr ' aan bewährte » Eenosfi » M. Stork , Glogouer

Straße Z4. die b. ' rUikssen <? lüchrünicke sni » «n, Geburt - taae .
79. Abt. Schiice betfl . Unser Genosse Gustav LtreSanbach . der schon ihrr

J5 Zotte »I » treuer Mitstreiter den Somps um d' e Beseeiunq de« Arolebarioto
miistibrt , »rd lewe Gattin , hte «feeafaß » Zabrtehnte i » noieten Reihen »>, .
streitet , tcler » heut « da , Fest der SUbrrho�zeit . Sir wLvIreu Ken' beiden
traue » Mitgliedern zu ihrem Ehrentage Sesuohheit und Wohlcrqchen .

Aozia! jsti ' scheA?be! terjllgendGr . - Serllu
Viinseoduna«» für diese NubrU not an da« Zugendseiteiaria «
Zl-tiln SW6S , vndenftraßt 9

Politischer JttfoinaatumSa &citd
Montag . 13. Jovuae . pünktlich J8 \ j Uhr, int tzeichensaol der Schule g- ch.

stroßc 13. Genosse Ernst gcilmann , W. d. R. , spricht über : . Grworbslossgkeit
urd giumunot " . AAe Funktionäre nnd Erwerbslolcn müsse » erscheine ».

p Mödelkurs »« für 6 Abende : »Die Stellung der Zso»u. ibre Auf .
U gaben und tzulunftoauosschrru ". 1. Abend Dvnuoreta », Ib. Zanuar . »-Z
in 19Vi Uhr. in der Schule stochslr . 18, Es spricht die Genofstu Lnnn Di
S Genee über . Die Stellung der erwerbotätiaen Zrau in der Wirisschaft *. fe
K Jede Gruppe muß unbedingt verer - uen sein.

Heule , Sonnabend , 11 . Januar :
a&dnust : gpvtertobend im Lcidnin�Zvmnassum , Mariannenplaß . — Tentpel »

bos: Ard- . it - qemetpschaft Rou begiont bestimmt am IS. Zanuar . — Lchhor .
int Ii ssahrt nach Nauen . Zrekfvunlt Ubr ZW? ' .

veriebet . rt PrenNoner Berg : Heim Dan , iget c' t . 67, E 3. IVA Ubr
Kursus : . Heidelberger Programm " . Referentin : Lora Zabian . zahlreiche Se .
taiNgp »« ist erwünscht . Zambourkorv «. Uebungeabendr fs ' vier 30 Ubr Danztger
Straße 62, Tromml - r sErsahtromnr ' lerl 19 Uhr Ziin - chabnihof Neukölln

'
mit

Znstrumentev
ZNorgcn . Sonnlag , 12 . Januar :

Serbebe�tek P- enNaner Berg : Gedenlseiee stte die voser de«
15. Zanuar 19?«. An? dem Programm : Eprc6 >chor : . Der Dag de»

uz Proietariat »" unter Mitwirkuna von A. tzboratb und H. Witt «, Drqel .
� mpssk, Streichorchester , Rezitationen , Ansprache : Genosse Heinrich
0 SttftfceT . M. d. R. Ginlritt 49 Pf . , ss' n s:u f . " . 1!ichNo iei . Prenzlauer
M Allee 86. Beginn 11 Uhr.

Worbebezlik ReukMn : Bunter Nlmabend im Saalbau Pcrqstr . 147.
Beginn 19- z llbr . chinldß IS llbr Gin' ritt U> Ps. Pünktlich 9 llbr
Gvielleitrrknrssa » im Heim Sanner Strafte , Jede Abteilung delegiert
zwei Genossen .

Süden , ssabrt . Trefspurkt 7 llbr . Rote Cd" " .

Vortrage , Vereme und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

EeschLst . stel ! ' : »erlin E 14. Eebastlaust . - . 37 - 83 . Hp,' 2. Ct .
Caunnrstnr d. Neichibannor - Taschenlialendtr sind noch in beschrSukt «
Antabl pim Prei ' e von SO Ps. bei den ssa7ncradschaft »fstbrern ep.

bältlich . — Sonnabend , 11. Zanuar . Weißenkee . 19zz Uhr im Lokal van Slaecke .
oasioitraße , Vorstand und samU- che Zunltionire . Rasantbal t ' Zomeradschasssl .
�entpalnerfammlung bei Türke . R- ed- rstraße . Prenelannr Sera . Soineradschatt
Zalke. ssst Uhr Mastenball in den Gchonbauier ffcltsolen . Schönhauser Allee. —
Sonntag , 12. Znnnnr . Prenzlauer Borg . Kameradschaft Arnttwa ' der Plast . Der
.e amerad Zoachim stirchstein ' ' ist . . verstorher, , Beerd ' guna ' Sonntg . 12. Zanuar .
sammeln . 12 Ilhr Itn ' Btekeb' rvtotai in. BaMtirkkoschMta . DÄroorte ». Zujtgdanner .
9 llbr - ikresstö Kalend' of ' BeUsselstrassd in Sinit mit Trainingozeug » mn Maid -
[auf. Epaaüos . 17 llbr ssianoortrag dm Sawod ». Sebiinwald « Sin . te�Wre
Einar führte ■( Süße willkommen . Rndenriege . in Uhr Bootohau ». Beginn des
Arbeitedienste » zum Ucberbolen der Boote . — Moniaa , 13. Zannae . Lrenzbcrg .
- Zugend I. ' 20 Uhr Zugendboim Pörchstr . II , pori ' isches Pekerat . Zugend III .
Ä Uhr Lersornminna im Jugendheim Wrangcistr 128. Wil - erodars kOrto -
verein ) . 20 Uhe Porsiandsssstung bei Somnnn . Uhlardstrafte . Die Tnrnabende
finden vom Ib. Zanuar ab wieder reoekmüst ' g jeden Motiao um 20 Uhr in der.
Treitschke - Dberreasschrle statt . Steglist sstaweradschaftl . 20 Ubr Generalver .
sammiung bei Schulz , Birkbnschsrr . 90. Neuwahl de« Borstande ». Belondere
Einiadungan ersokgen nicht . Krnkklln - Brist . 1. . garneradschast . 26 Uhr fluffber .
smnmlunaen : t . Zug bei Grommeik . Sanderstr . 16. 1. Zug bei Tieslcr . Deuter .
strafte 47. 8. Zug bei L- Hmann , Weser . Sdf Kellirraj, ». 4. Zug Bei Schauer .
Trcrürwer Sir . 90. i . Sameradschaft . 20 Uhr isuniton - ryotsaettinkuvo ku:
Richard Sönig . PSHmische ch' r. tS - 41 . Erscheinen aller aktiven und passtven
Samoraden Psk' cht . Lichterbera . Zunnmannschait nnd Schnstinortltr . Dnrv .
abend in der stalle Z?uu»mes«burgir Str . 64. Erscheinen Sltrrer stame . raden
erwünscht . 20 Ubr kamerodschast Gustav Tempel Zunktionäriistun . g bei stönow ,
frankfurter Allee 26t!. ?r ! edrich ?s- agen fflamerodi ' idatt ) . II. Sua. AI Uhr Per -
sammlung bei ssabrentbolz . Sirchstr . 28. Sorstorraide t ' Kamcradschaft' t . 20 Uhr
SeneraspersantMlung im Lokal Wvitschach . Grnstsir . l .

Arbeiter - Lamoritet - Pund C. A. . Solvnne Berlin . Montag .
13. Zanuar . Sovenich ! Stippekob ! , Schonerliudcr Str . Z. Pphns .
dorf : ste ' mgnn. Walteredorter Str . 160. We' ßensee : TtL- ke. Ghar .
lortendurger Str . Z. Schoneborq : Posentbal , Ebersslr . 56. st . reuz-
bergt » Zum Urbanhafen " . Urbonstraßc Cdc Planuser . Reultlln :
Schilling . Ätrchhosstr . 41. — Dienstag , ' 14. Zanuar . Hennsdors :

Dimhall » Poonltraße . Trcp ' ow: Domnich . Eraes . S- . - Sicfho. ' tstraßc . ffried »
richshain : Busch. Tilsst «: Sir . il , Mitte : Schule Sipsstr . 23». — sZrsitaa ,
1? Januar . Beinickendork : Ma' ter . Eichbornstr . dl . — Sonnabend . 13, Zanuar .
Prenzlauer Berg : stofspiann . Lvchcner. Str . 8.

Berbgnd der Stndienassessoten und »referendare Pronften, . Borstandssttzuva
am 11. Zanuar 19Z0 in Berlin 1. Defs- ntl - che Versammlung am IZrata ?.
dem 10. Zanuar , 20 Uhr , im stiirsaal III der Deutschen Lochschule für Pokillk .
Berlin , Schinkelplast K. Taar - orbnung : 1. Begrüßungen . 2. Die Lehrgänge
zur politischen Propädeutik für Studtenassessaren und Studienrefer - ndar « an
der Deutschen Hochschule für PolstZ . Vortragender : Studienrat Dr. Z. Strun . : -
Berlin . 3. Die Pcgelung des Zuftromes zur Philn ' ogenlauibabn . eine Sefuo -
lalssrage des höheren Lchicrsta nder . Vortragender : Studienassessor Dr. Pruckncr .
Bresla : : .

Ziid ' sch-r Arbeiter . «ultni - Verelli S. V. Sonnabend , 1l Zannar , 20 Uhr.
spricht in unsere » Bereinsrauuwn . Landsberger Str . 85, Dr. Athur choiitfcher
Wer : . Meine Grsabrunarn in Amerika .

Dentscher Arte ' ter - Abstinenten . Hurd , Bezirksaruvpe streuzbcrg . Regel »
mäßige Zusammenkünfte jeden Sonnabend um 20 Uhr in der alkoholfreien
Gaststätte . Marheineleplast Z —4.

freireligiöse Kemeirde . Sonntag , 1l Ubr. Pappelallee 13. Borlrag fct »
Aerrn Dr. 54. Sturm über . Die moderne . griegsliteraturG Harmonium : Litanrn
( Schubert ) .

Republikanische Redncenereinignnq . Moniog . 26 Uhr , Bortrageabcnd mit
Dislnssso » im „Alten Aelanier " , Anholistr . 11. Gäste milllommen .

Esperanto Gesellschast Gharlottcndurg . Zllonlag . 13. Zanuar . 20 Uhr. Ston»
ditorei Wolter , GKarlorten ourg . Bismarckstr . 114 lstmie ) . Älubz ' . wmer. Zahre »-
Hauptversammlung . Bericht . Wahlen usw.

Berel » fllr AiuHeitetnrvchrist Neukölln . Diens ' oa imd fZreiiag von 20 bis
23 Uhr Anfänger . , ftortgeichr ttene . n. , Redeschriftleftrzänge , Raiserossrisdrich .
Realavmnastnm , Neukölln . Ua' scr - ssriedrich - Str . 233.

Rictorschnstverbaud , Ortsgruppe ssharlolreniturg . Versammlung Dienstag ,
14. Zanuar , 20 Uhr , Loqenrcstaurant Leriiner Str . 61. Lorteza . Beziptsver .
ordnete : Oberingenieur Braun : Kommunale Kragen " Gäste willtommen . Sin .
tritt irei .

Deuelniaung der Poliztiosstt ' ere Vrenfton « C. v. Donnerstag . 30. Zanuar .
15 Uhr . Im Hotel Prin , Albrecht . Berlin SA. . Pr : n, . Albrech ' . Sti . 9. älft »! -
Ilche Sistung dg» nrd ' ntlichcr Bertretertage » der Bereinigung der Polizei .
ossiziere Treufton » ib. B.

NeichsÜnrd dar br-egibeichädtgt - ' . n, striegsteiln - chwet und »rsegerhiutetr .
BLebenen . D- tegruppe Westen . S en rp ? lver kammlung m' t Reumabl de» Ppr .
stände « « N Dienstag , bm 14. Zanitar . 30 llbr , im ZahnS mtehau », Bülo ».
ftsafe » 104.



Das Schicksal der Reichsbank .
Weitere Eittzelheitett . - Auch bürgerliche Proteste . - Eine Zuschrift .

Die . . Kölnische Zeitung " hat am 10. Januar die vom . Bor .

wärts " erstmalig veröffentlichten Grundlinien der Reformvorschloge

dezi Reichsbankgcsetzez in einigen Einzelheiten ergänzt . Eil « weseut .

/iche Aenderung des Gesamtbildes der Privatisierung der Reichs .

bank . die sich aus den Rciormvorschlügen praktisch ergibt , bringen

aber auch dies « Einzelheiten nicht .
Das Kapital der Reichsbank soll i « Zukunft

gesetzlich nicht begrenzt werden . Noch dem Reichsbant -

gesetz norn August 1924 war eine Erhöhung auf 400 Millionen Wart

vorgesehen und ein « Mindestgrenze von 300 Millionen Mark . Di «

Bestimmung der Kapitalgröße soll überhaupt bei der beabsichtigten

Gcfetzesänderung wegfallen .
Für den wichtigsten Punkt , die Wahl und die Ab -

berufung des Reichsbantpräsidenten . gilt folgende

Regelung : Der Generalrat wird den Reichsbankprästdenten wählen .
Der Reichspräsident Hot ein absolutes Widerspruchsrecht gegen aicss

Wahl . Neu ist nach den Veröffentlichungen der �kölnischen

Zeitung " , daß der Generalrrt das R e i ch s b a n k d I r e k t o r i u m

über die Person des zu wahlenden Präsidenten anzuhören hat .
Wir haben schon gesagt , daß das Vetorecht des Reichspräsidenten
kaum praktisch werden wind . Aber auch das Anhärungsrecht des

Reichsbankdirettoriums ist nur als «ine sornielle Angelegenheit zu
betrachten , so daß der Generalrot praktisch unbe -

schränkt über die Wohl des Reirfjsbankpräsidenten zu be¬

stimmen hat .
Neu ist ferner , daß auch die Abberufung durch den General -

rat der Bestätigung durch den Neichsprosidenteir

bedarf . Auch hier Ist zu sagen , daß dieses Bestätigungsrecht des

Reichspräsidenten die Machtvollkommenheit des Generalrots prak -

tisch nicht einschränkt . Jedenfalls bleiben bei der Wahl wie auch bei

der Abberufung des Reichsbantpräsidenten die Rcichsreglü -

rung und der Reichstag , die die Reichsgewalt rcpräsen -
tieren , vollständig ausgeschlossen .

Ein scheinbares Zugeständnis an das prinzipiell

wiederhergestellte Recht des Reiches , die Reichsbant zu kontrollieren ,

liegt in der beabsichtigten

Bostelluag des Präsidenten des Rechnungshofes als

Kommissar für die Xolenausgocbe .

Bisher war der tztotenkommiffar ein Ausländer , bei dem praktisch
die Kontrolle der ReichsbankvolZtik log . Die Uebertragung dieser
Funktion auf den Präsidenten des Rechnungshofes des Deutschen
Reiches läßr darauf sohiießen . daß nicht eine Kontrolle der Reichs -
bank p n l i t i t . sondern eine Kontrolle des Reichsbank h a u s -

Halts mit dieser Kontrollsunktion verknüpft sein soll . Es ist näm -
lich nicht gut anzunehmen , daß der Präsident des Rechnurgshoses
eine Aufgabe übernehmen soll , die außerhalb der Funktionen des

Rechnungshofes bisher gelegen war . Demnach wird die eigentliche
Kontrolle der Rsichsbankpolüik praktisch beim Generolrat tanzen -
triert bleiben .

Die schweren Bedenken , die wir gegen die Nsureggluna des

Reichsbankgelctzes geäußert haben , werden also durch diese «c-
gänzenden . bisher noch nicht bekannten Einzelheitm ! n keiner Weile
beseitigt .

Eine Zuschnst aus Kmanzkreisen .
Wir erhalten aus bürgerlichen Firrnntfreisen zur Frage der

künftigen Gestaltung der Reichskant und insbesondere zu den außer¬
ordentlich weittragenden Funktionen des Generalrats folgende Zu -
schrist :

. Es dürfte nicht ganz zmecknräßig fein , die Neuregelung des
Reichsbankgesetzes ausschl , östlich unter politischen Gesichtspunkten zu
betrachten , wie es im . Vorwärts " geschehen ist . Man braucht auch
nicht so sehr an die Wiederherstellung des allen Zustande ? zu denken .
wie es der . Vorwärts " tut . Das herkommen Hot keine göttlich
verbindende Kraft und au 6, unter einer demokrotisch - republikonischen
Verfassung konnte den organisatorrsche . n EntwiSiungsmöglichkeiten
«in Spielraum gelassen werden , der auch dann nicht unbedingt zu
Wibersmnigkeite . n fuhren müßte , wenn die bis lS22 geltende Reichs .
bonkardnung völlig auf den Kopf gestellt werden würde . Es sind
wirtschaftliche Ueberlegungen , die . zu recht ernsthaften Bedenken
gegenüber der beabsichtigten Regebmg führen müssen .

Die Mitglieder des Gcnerolrotes sind samt und fonders
Bankiers . Sie stehen großen deutschen Bankinstituten vor und
sind , darüber ist kein Zivelfel . in dem Sinne Interessenten , daß sie
auch als Mitglieder de ? Berwaltungsrates die Leiter ihrer Bonken
bleiben . Diese Bankiers werden eventuell noch durch einige führende
Leute der Wirtschaft ergänzt . Auch diese worden mit . ziemlicher
Sicherheit Graßunternehmer sein , also auch Jnteressenten . für deren
Gelddispositianen die Politik der Rdchsbonk alles weniger als
gleichgültig ist . Man mag nun auch einen noch so großen Respekt

vor der Einsicht mid der Integrität stchreicher Bankiers und In¬

dustrieller haben , so ist doch die Möglichkeit nicht üik geschlossen ,
besonders bei dem für den Generalrot vorgesehenen Wechsel der

Persönlichkeiten , daß vom Standpunkt des Interessenten die

Politik der Reichebank beeinflußt wird . Es wäre ja

durchaus nichts Neues , daß etwa sämtliche Großbanken einmal Dis¬

positionen treffen , bei denen es von der allergrößten Bedeutung ist .

ob notwendig « Maßnahmen der Reichsbank vierzehn Tage früher

oder später vorgenommen werden . Es ist aber keineswegs unfie «

dingt notwendig , daß «in « Verschiebung notwendiger Maßnahmen

der Reichsbank um vierzehn Tage auch im volkswirtschaftlichen

Interesse liegt . Wenn man die llnabhängigkest der Reichsbank

sichern will , so ist es nicht nur notwendig , diese Unabhängigkett

gegenüber den housholtsinteresse » des Reiches .

sondern auch gegenüber den Geschäftsinteressen von

Bankiers und Industriellen sicherzustellen .
Man muß sich übrigens wundern , daß die Widersinnigkeit .

Kunden der Reichsbank auf die Politik der Reichsbank bestimmenden

Einfluß nehmen zu lassen , so bedeutenden Persönlichkeiten , wie sie

unter den bisherigen deutschen Mitgliedern des Gencrolrats *u

finden sind , nicht selbst sehr mißfällt , aus Toktzründen nämlich .

Die größte Unabhängigkeit von ollen Zentralnolenbanken gegenüber
der Regierung hat die Donk von England . Es wäre aber

für englische Begriff « unvorstellbar , daß Kreditnehmer der Donk

von England irgendwie in der Bank von England selbst vertreten

sind . An der Beaufsichtigung der Bank von England sind zwar

auch Bankiers beteiligt . Diel « Bankiers sind aber nur die Der -

mittler von Krediten , di « die Bank von England gewährt , nicht
aber die Kreditempiänger selb st . Gerade in der Gegenwart zeigt
ober das Beispiel der Bank von England , daß eine noch so weil

getriebene äußere Unabhängigkeit von der Regierung es nicht osr -

hindert , daß das volkswirtschaftliche Interesse der Gesamtwirtschait
für die Politik der Zentralnoienbank allein ausschlaggebend ist . Tie

in Deutschland angestrebte Art der Unabhängigkeit der Reichsbank
kann aber das gerade Gegenteil erreichen .

Merkwürdig ist auch , daß die neu « Regelung des deutschen

Bankgesetzes die psychologische Seit « der Abhängigkeit des

Reichsbonkpräsidenten vom Generalrat so vollständig vernachstftsigt .
Der Generolrat wird es fein , der den Reichsbantpräsidenten ernennt
und abberuft , der vor olle » Dingen auch dos GeHoll und die Pension
des Reichsbantpräsidenten bcstümnt . Deutschland tonn vielleicht so

glücklich sein , daß trotz der Abhängigkeit des Rcichsbankpräsidenten
vom Generolrat die Wahl immer solche Leute trifft , die , einmal im

Amt , ihr « Unabhängigkeit auch gegenüber dem Generalrat zu wahre »
willen . Dafür hat man ober doch wirtlich nicht die geringst « Ga -
rantie . Es ist doch nnmerhin möglich , daß ein Reichsbankpräsident

ganz bosonderen Wert cois d>« Gchallsiragm , ganz besonderen Wert

auf die Pension , ganz besonderen Wert aus seine Wiederwalzl legt
— das ist ja nur zu irxnschfick ) — , und daß bei solchen Menschlich -
testen Einflüfl « aus die Polstik der Reichsbank wirtsam werden

können , die wiederum nicht im Interesse der Gesamtwirtschast . der
die Reichsbank ollein zu dienen Hot . llcoen müssen .

Da. zu kommt endlich ein « politische Ueberlegung , zu
der die unmittelbare Gegenwort Anlaß gibt . Man kann zum argen -

wärt igen Reichsbankpräsibenten stehen wie man will . Sicher ist . daß
er politische Interessen hat und daß er diesen polstischen Interesien
auch Ausdruck zu geben vermag . Wenn es aber möglich ist , daß ein

Reichsbankpräfident sich auch um Politik bekümmert — und das
ist . wie man gesehen Hot , mit einigem Erfolg möglich — > daim muß
d' e Unabhänzigkcst des Reichsbankprästdenten erst recht wit taufend
Garaistien versehen sein dagegen , daß eine solche polstische Rolle
im Interesse von Kreisen gespielt würde , denen sich «in Reichs -
bankpräftdent auch nur im entferntesten verpflichtet fühlt . "

Keinen Giaai im Staate !
Das „ Berliner Tageblatt ' spricht von Bedenken , denen

unbedingt Rechnung getrogen vevden sollte . Die Zentralnoten -
bank dürfe sich mst stirem vom Staat verliehenen Noten Privileg
nicht . zu einem Staat im Staat « etablieren� mrb « schadet der
Unabhängigkeit der Donk Politik als solcher müsse dos Reich be -
stinmste Eimvirküngsmöglichkeiten haben . Das . Kooptationsrecht
( Recht der Zumahi ) des Generalrats lasse befürchten , daß diele r di «
neuen Mitglieder sehr stark »ach dem Interessenstandpunkt
wählen wird . Weder sei eine einseitige Bevorzugung des Bank -
gewerbes münschsnsvxn ' t . noch sollten aus >chl,eßl,ch Wirtschaftsinter .
essenten in den Generolrat entsandt werden . DU Zuwahl von Wirt -
schastswissensckzoftlern und gegebenenfalls auch von Wirtschaft ? -
Politikern müsse zulässig sein , selbst wem , sie vom Deutschen Reich
oder von einem deutschen Land ein Gelzall empfangen . Die Reichs -
regierung müsse auch ein gewisses Vorschlagsrecht hoben : ebenso .
mußten die Einsichtsbefugniss « des Reiches wieder
stärker aufleben .

Russisches Drama .
Gewaltsame Getreideexporte , weil Wechsel bezahlt werden

müssen .

Sowjetrußlcmd verhanbell . zur Zeit mst der lettischen Regierung
zwecks Einfuhr van 30 000 bis 40000 Tonnen Roggen
nach Lettland . Außerdem steht die Sowjetregierung , wie wir

zuverlässig erfahren , mst anderen Regtrrungen in ähnlichen Lrr >

Handlungen . Sie beabsichtigt , in den nächsten beiden Monaten rund
100 000 Tonnen Roggen ins Ausland auszuführen ,
um die in den einzelnen Ländern fälligen Wechsel
in Höhe von annähernd 17 Mllionen Mark einlösen zu können .
Der Schiffsraum für dk« Auslondstransport « ist zum Teil bereits
gechartert .

Sest Jahren hatte Rußland kein Getreide wehr «rpoüiert ,
früher war Rußland Europas Kornkammer . Der Export war nicht
mö- >' ich . well in Rußland selbst , durch die unzulängliche Agrarpolitik
des bolschewistischen Systems , Getreide - und Brotmangel herrschten .
Kürzlich erlebten die europäischen Produktenbörsen plötzlich die Ueber -
raschung , daß russisches Getreide , erst m den Randstaaten , dann auch
in England . Holland und Belgien angeboten wird . Jetzt kommt die
Erklärung , warum Rußland Getreideerporte durchführen muß .
Rußland muß exportieren , well - » unbedingt Devisen zur Bezah -
lung ausländischer Verpflichtungen braucht .

Ein Drama alio ist es , das sich hinter diesen überraschenden
Getreideexporten verbirgt : das Drama des Fünffahresplons für
die Landwirtschaft , da « für die rusfischen Arbeiter neue Not bringe »
wird .

Einbruch in die Gchwachsiromindustrie
Gründung einer engiisch - amerikanischen Fabrik .

Die 0 f s e n s i v e der AEG . gegen Sietnens - Halsk « ans dem
Schwachstromgebiet , die in Verbindung mst der amerikanischen
International Telephone und Telegraph Eorporatio » Unternommen
wurde , führt schon zu neue » Fabrikgrstndunge » in Deuffchlond . Jkr
amerikanische Telephonkonzern beherrscht die englssche Firma Ererd
u. Eo . in Croydon . Diese hat jetzt mit einem varläusigen Kopilot
von 1 Million Mark die Ereed - Tesegrophen - Apparate
G. m. b. H. i n B e r l i n als Tochtergesellschaft gegründet . Gründer
ist neben der englischen Gesellschaft der Generaldirektor Zwietulch
der Bereinigten Telephon - und Telegraphensabriken in Wien .

Siittstand des Hypoihe ?engefchästs .
Der Abschluß der Hamburger Hypothekenbank .

Wie in den vergangenen Iahren . legt auch diesmal die Ham -
burger Hypothekenbank als erst « Abs- Außziffern mcki Ge -
schäftsbücher für 1020 vor .

Das letzte Iabr stand im Zeiche » eines völlige » Still »
stände « auf dem Hypathekenmartt und im Pfandbriefgeschäft .
Allerdings ist das Gewinnergebvis hiervon kaum beeinflußt worden ,
denn aus einem von 1,1 auf IL Millionen Mark erhöhten Rein -

gewinn wird die gleich hohe Divid - ,d « von 10 Proz . , �. i «
im vergangene » Jahr , gezahlt . Der Stillstand des Geschäfte » kommt
r » de » Dila » zzahlen deutlich zum Ausdruck . Die im Vorjahr va »
USL auf 161,1 Millio « » gestiegene » Hypotheken sind
i » Berichtsjahre nur gasz unwesentlich gewachst ». Der Pfand »

briefabsatz stagnierte vollkommen , und mst 151,8 Millionen

Mark ist die Höhe der ausgegebene » Pfandbriefe fast

unverändert geblieben . Darüber hinaus waren Pfandbrief auf -

« ahme » erforderlich , und die Folge war die Einschränkung und

schließlich die Einstellung der Beleidungstätigkeit .

Im Psandbrieftimlauf hat sich das Neugeschäst um 5. 7S auf

86DS Millionen Mark erhöht . In Liquidätion - psandbriefen hat sich

dagegen der Urnlauf um 4,7S Millionen Mark auf «5. 8 Millionen

vernündsrt , so daß der Sesamtumlauf sich nur um «in « Million er -

höht hat . In , Geschäftsbericht warnt die Gesellschaft vor der Ein -

führiing eines Moratoriums ( ZaMnosaufschub ) durch

Einschieben von Aufwertungsstellen mst weitgehender Stundung ? -

beiugnis oder durch zwangsweise Umwandlung kündbarer Hypo¬

theken in sogenannt « Amortssationshypotheken .

Kortschriiiim öffenilichenKrastfahrweseu
Geme' . nschostsarbeit mit anderen Verkehrszweigen .

Zur Wahrung gemeinsamer Iisteressen haben sich die Kraft -

oerkehr Deutsthland G. m. b . H. in Berlin sowi « der Ver -

band Deutscher Derkehrsverwaltungen veremigt .

In dem genannten Verband sind die einzelnen Verkehrszweige

Straßenbahnen . Klein , und Priootbahnen gruppenw - Üe zusammen -

geschlossen und bei der wachsenden Bedeutung des Ueberland -

Verkehrs von Kraftwagen wurde erst , kürzlich eine neue ,

ben ander « , Abteilungen gleichberechtigte Gruppe . Kraftfahrzeuge
in dem Verband Deutscher Aerkehrsverwaltimgen aufgenommen .

Durch die jetzt durchgeführte Bereinigung der Kraftverkehr ?

gcsellschosten in den Verband wird der Kraftwagen - Ueberlondverkehr
mit einem großen Teil öffentlicher B- rkebrsbetriebe zulammen .

geschlossen und damit ein wesentlicher Fortschrstt im ö f f e n t l i ch e n

Verkehrsdienst erzielt . Di « Krafwerkehrsgescllschoften haben

eine jährliche Verkehrssrequenz von etwa 4 Milliarde ?

Passagieren , also wesentlich mehr als die Deutsch « Rcichspost

mst ihrem schon sehr entwickelten Verkehrsnetz .

Die höheren Geireidezötte .
< 5 « werde » In Krast gesehi . — Isnächst fast nur formale

Bedeutung .

Die Reichsregierung wird wahrscheinlich schon nächst « Woche

die « rböhten Roggen - und Weizenzölle i » Kraft

setzen , iftach Mitteilung des Deutschen Landwlrtschaftsrats hat di -

Zollberechnungsstelle des Rcichsfinanzminislsriilms auf Grund der

Roggen - und Weizennotierungen in Berlin , Breslau . Königsberg

bzw . Magdeburg für die Monate Ottober bis Dezember 1020 einen

Durchschnittspreis von 173 . 23 Mark für Roggeo und von 229 . 23

Mark iür Welzen ermsttrlt . Do sich die Durchschnittspreise

unter den gesetzlich festgelegte » Preise » ( 230 Mar '

für Roggen und 200 Mark für Weizen ) bewegen , hat der erhöht -

Weizen - bzw . Roggenzoll in Krait zu treten .

Die Heronfsetzung der Zollsätze ist zunächst oine formale An ■

gelegenhest . da iissolg « des B- rtrogsverhältnisses zwischen Deuffch -

iand und Schlveden von der Herauffetzung nur drei Länder , näm -

llch Australien . Kanada und Polen betroffen werden .

Palen scheidet van vornherein aus . da hier noch ein Kampfzoll von

10 War ? besteht . Kanada ran » picht liefern , weil seine großen Aus -

ftihrhöie » gegenwärtig efngcfrore » sind . Auch für Austral « ,

. kommen Lieierungen nicht in Frage , weil die Länder der südliche , i

Halbkugel vor der Ernte stehen . Erst wenn der schwedische Reich ? -

tag , der Ende dieses Monats zusomincntrilt . die neue Regelung an -

gcnoimnen hat , tritt der erhöhte Zoll von 0 bzw . 0,50 Mar ? tat -

sächlich in Kraft . Doz wird allem Anschein nach nicht vor Witt «

Februar erfolgen .

_ _ _

_

Banken geben Konjunkiurkredite .
In England - Gegen die Arbeitslosigkeit .

Wie der „ Daily Harald " mitteilt , hat der Minister für

Arbestsbeschaiftmg . I . H. Thoina - , in Manchester westreichende

Pläne zur Wiederbelebung der Wirtschaft und Ent¬

lastung des Arbeitsmarktes ongckündigt . Diese Pläne sind in

wochenlangen Beratungen zwischen dem Munster , den fünf großen
Privatbanken und der " Bank von England ausgearbeitet worden .

Die Banken haben sich bereit erklärt , ihre bisherige Politik der

Kredttdrosselung aufzugeben und westgeheude Kredite

zu günstigen Bedingungen an sichere Unternehmungen zu gewähren .

Disse Kredite sollen nor ollem die Rationalisierung der

britischen Industrie fördern .

Die Konkurrenz unter den ausländischen Auko - Monlagewerk -
stättrn . Im letzte » Jahr hat stchbei den a u s l ä n d i s che n A u t o -

m ob il ' Moutagewert statten eine stark « Bsrfchiebung
vollzogen . Di « großen Auiotrusts General Motor ? und Fvr »
haben auch hier die schwächeren Konkurrenten an die Wand gedrückt .
Don neun ousloNdischen Montageuisternehmen habe » vier d' e
Arbeit ganz einstellim und dr « ' weitere ihr «, Botffsb erheblich
«inschränken müssen . Diese Entwicklung ist dt « Folge der U

r « n t a b i l i t o i der kleineren und mitllcren Montagewerkstätten ,
die den zur Wirtschaftlichkeit notwendigen Mindestumsatz nicht er¬

zielen kmmten . Da die 5) a u p t a u s f u h r on Automobilen aus
den USA noch Deutschland Über die Montagewerkstätten «rsolgt und
di « Fertigeivfichr ständig zurückgebt , zeigt sich hierin eine

wachsend « Konzentration der amerikanischen Äutoexporte auf di «
beiden großen Trusts .

Die deulsch - polvifcheu Roggen Verhandlungen . Di « Dekegotstmen
der polnischen und der deutschen Getreidewinschaft . die sest «inigen
Tagen in Warschau üb«' ' ' die Organisation de » Roggen -
« x Ports verhandeln , haben am Freitag gemeinsame Richtiimen
aufgestellt . Die w eiteren Verhandlungen hängen von der Reorgani¬
sierung des polnischen Roggenexports ab . Die deutsche Delegation
ist am Freitag nach Berlin zurückoekehrt med wird die Derhand -

langen voraussichtlich End « der nächste » Woche in Warschau wieder

Aufnehmen .

Wp Pfarrer Heumam ' s HeUmittel

"' SaBeÖ' * bewährt bei nblreielien Knulcheiteo . 180000
■b. Dankschreiben . / D« » Pfarrer Hemrana - Buch

wt a ■ ( 272 S- , ISO Abb . ) erhilt joder . der sieh auf die -

SÄ * »es Inserat beruft , völlig umsonst and portofrei
durch Ludwig Heumann & Ox , Nürnberg S S
Plarrer Heumann ' s Heilmittel sind za Origi -
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Jlon » - Apotheke , Berlin N 81, AnVlamär
StraCe 88 an der Ecke Brunnenstraße Sa.

5 Minute » vom Bosenthsler Plate . Adler • Apotheke , Berlin -
Friedenau , Rheinstr . 16. Frlednch - Wllhelm - Apotheke , Charlotton -
bursr . Leibniaetr . Heegea > Apet�eka Berlin Q. Gubener Str . 33.
Scbvester • Apitheka . Berlin w 8, Friedriehttraße 173. Ross »-

Apethek », Eichwslde - Berla
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Dir Jungen sahen ums Feuer geschart .
„ Ihr ßeute ! " sagte Ameljka� „ Morgen bei Tagesanbruch ziehen

wir die jenseits des Flusses zur Verantwortung . Die Messer bleiben

weg . Wird ' s nötig , stoße ich selber diesem oder jenem eins zwischen
die Rippen . �

Die Jungen waren ' s zufrieden .
Aber der Neuling wußte nichts von den verschwiegenen gegen .

seitigen Beziehungen der Obdachlosenverbände , nichts von un -

geschriebenen Beutegesetzen .
Beim Tee unterrichtete ihn Ameljka :
„ Wir Hausen in der Barke , andere Gemeinschaften im Hafen

oder jenseits des Flusies . Jeder Gemeinschaft ist ein besonderer
Stadtteil zugewiesen . Keine darf im Bezirk der anderen arbeiten .

Sonst gibt ' s Prügel , wenn nicht Todesstrafe von Gerichts wegen . "
Tod ! — Der Neuling ging nicht mit .

»

Etwa zwanzig handfeste Jungen machten sich in der Morgen -

dämmerung auf zu denen jenseits des Flusses . In der Stadt ging
man einzeln wester . Nach einer Stunde fand man sich wieder zu -
fammen . Feldeinwärts ging ' s zum ehemaligen Schlachthof . Schon
Mir dort alles auf den Beinen .

„ Wir kommen euch besuchen . " sagte kriegerjsch Ameljka . „ He .

Mstjka , zeig dich ! "

Ameljka und sein Anhang setzten sich auf den taufeuchten Wiesen .
rain . Steckten Zigaretten an . Gierig schnupfte Ameljka Kokain .

Aus den Ruinen des Schlachthofes trat Mitjka . Zigeunerhaft .

dünnbeinig und mager , überragte er Ameljka um Kopfeslänge .

Schwarzgelockt , mit listigem Blick , wäre er hübsch gewesen , hätte ihn

nicht die «stergefüllte Geschwulst zunächst der Nase entstellt . Der

grüne Schal um den langen Hals hing lässig über den Rücken herab .
Die nackt « Brust im Apachenhemd war tätowiert , die HemdSrmel

umgestülpt . Mit einem Blick auf die zerstochenen Arme erriet

Ameljka : ein Morphinist . In Soldatenhosen . Fußwickeln und derben

gelbledernen Stiefeln ging er . umringt von einem Haufen Ver -

wahrloster , mst frech in die Seil « gestemmten Armen kühn auf den

sitzenden Ameljka los .

„ Weshalb der Lärm ? " rief « r mst Tenorstimm « , strich die Locken

zurück und spie aus .

. . Setz dich . " sagt « Ameljka fest und spie auch au ».

„ Was ist los ? "

„ Deine Leute haben gestern auf unserem Markt gearbeitet . "
�Das lügst du . "

„ S » krepiere du ! "

„ Ich werde wieder auferstehen und dir das Genick brechen . "
Heiser schwor Miljko und schlug mit der Faust an seine Brust .
„ Gewiß waren sie dort , gewiß ! " schnaubte Zlmeljkas Sippe .

„Willst du es etwa leugnen ? "
„Schichfch ! " zischle Ameljka die feinen an . Sie verstummten .
„ Ich will ein Hund sein , wenn sie dort gewesen sind, " behorrte

Mitjka . „ Wenn ' s so ist , will ich für ewig unfrei sein ! " Und er
schüttelte theatralisch den emporgeschwungenen Arm .

Verächtlich schielte Ameljka nach ihm .
„Willst ein Führer sein Und bist eine Laus . "

»
Wortlos vollzog sich das Handgemenge . Wer schreit , ist ein

Hund . Zweimal stürzte Ameljka . Zweimal begrub er Mstjka unter
sich. Tief schnitt der . Kamelhaarschal in Mitjkas mageren Hals .
Mitjka jaucht «. Plötzlich rollte der Sieger Ameljka den Abhang
hinab . Doch immer wieder war er auf dem Feldhügel , wo in
flammendem Gemenge seine Helden sich schlugen . Längst schon war
Mstjkas Geschwür unter einem Faustschlog gesprungen . In das
Blut des zerschlagenen Auges mengte sich Ester .

Bor Ameljka schwankten Nun Himmel und Erde . Ihm war
jetzt alles gleich . Er merkte nicht , daß ihm zwei Zähne aus »
geschlagen waren , nicht , daß der Nase . Blut entströmte , nicht , daß
der Wanjka Prawi aus seiner Bande im Gebüsch stöhnte , auch nicht ,
daß er . Ameljka , das Spiel verloren hatte .

Ihm schwand das Bewußtsein .
•

Auf dem Rücken schleppte der Sieger Disenter den Wanjka Prawi
mst gebrochenem Fuße ins Krankenhaus .

„ Wartet , ihr Lausbuben ! Wir werden euer Rest dem Erd -
boden gleich machen . Ihr sollt uns noch kennen lernen, " brüllten
die unterlegenen Jenseitigen .

Von Ameljka kam die Antwort .
„ Oho ! Wollt ihr etwa petzen ? Auf Verrat steht der Tod ! "
„ Wir wollen nicht petzen . Aber . ausräuchern wollen wir euch . "
Es bluteten die Sieger , bluteten die Besiegten . Zähne waren

ausgeschlagen , Augen geschwollen . Man faucht «, spuckte , knirschte mst
den Zähnen . Aus zerschlagenen Nasen quoll geronnenes Blut . Im
Gebüsch lag Mstjka und stöhnte . Großmütig wusch Paschka Werbljud ,
vor kurzem noch sein Feind , Eiter und Blut aus seinem Gesicht .

Schwitzend , unter Anstrengung , trug Disenter den entstellten
Wanjka durch die ganze Stadt bis zum Krankenhaus .

„ Wir löschten Kohlen auf einer Barke . So brach er das Bein, "
erklärte Wanjka im Krankenhause .

NUbertras «, » oen Sascha Aaiinihal . )

�Moderne enderreiorm —

Jahrlaulende all !
. Lstnmelstagebuch " . Sie gaben den Tagen Namen und Nummern ,

nicht nur um laug « Zeitobschnstte unterscheiden zu können , sondern
auch um diese mit einem persönlichen Kennwort auszustatien . Sie

unterschieden dabei gut «, böse und gleichgültig « Tage . Selbstver -
ständlich ist der moderne Zestbegriff . so gänzlich verschieden , so un -

persönlich und abstrakt , daß es recht schwierig ist , uns dies « Be -

lrachtungsweise der Mayas zueigen zu machen .

Die munderbare Kenntnis der Bewegungen der Himmelskörper
war vi der Hauptsache ihrer Eriindung einer Wisienschaft zu danken .

pic man als die „linsenlose Astronomie " bezeichnen könnt «, denn die

Mayas . hatten noch kein Fernrohr . Bar einigen Jahren entdeckie

Dr . Oliver G. Ricketson vom Carnegie - Institut einen runden Turm

auf dem Trümmerfeld , von Chichen - Itza , der von den Mayas als

astronomisches Observatorium benutzt worden war . Um die Sterne
und Planeten beobachten zu können , bedienten sie sich der Schlitze
oder Fenster , die sie an den „strategischen Punkten " des Turmes in

die Mauer gefchiistten hasten . Durch sorgsam fortgeführte Aufzeich -

mmgen der besonderen Strahlenbrechung der Sonne am hellen

Msttag waren die Beobachter in der Lage , die Zeiten der Frühlings -

scnnenwend « , des Sowmersosttistums und der Herbstsonnenwende

penau festzustellen . In der Mathematik waren die Mayas ollen

Zeitgenosien weit voraus . Sie erfanden den Begriff der Null tau -

send Jahre vor den Hindus , die ihn den Arabern vermittelten , die

ihn wiederuin den Europäern weitergaben . Die Mayas waren tief

religiös . M « die Römer hasten sie ein Pantheon von Göttern ,
eine Priefterschast und ein « Schwesternschaft , die das Gelübde der

Keuschhest ablegte , sowie die Institution der Sündenbekennung und

Sündenvergebung . FriMiebend und vertrauensselig , wie sie waren ,

unterließen sie es , eine ihrer großen Städte zu befestigen . Auch
die Spanier , die zu Beginn des 16. Jahrhundert ins Land kamen .
waren glaubenseifrig . Unglücklicherweise aber baben sie in ihrem
fanatischen Uebereifer dos „ TeufÄswerk " der Mayas mit Stumpf
und Stil ausgerottet und ihre wundervolle Wissenschaft völlig zer -
stört . Nur drei Bücher haben ihre Scheiterhaufen überlebt . Aus

diesen und aus Steininschristen hat die Wissenschast in geduldiger ,

mühseliger Arbeit Stück für Stück eine Geschichte der Mayas zu -
sammengestsllt , die so spannend und romantisch anmutet , wie nur

je ein Kapitel aus der Geschichte der Menschheit - Aber mehrere
Abschniste dieser Geschichte fehlen noch . Dielleicht werden die viel -

besprochenen Cntdcckungsflüge Lindberghs und die Funde der mexi -
konischen Archäologen dazu bestragen , der Welt die Lösung des

Rätsels zu vermitteln , das Werden und Vergehen der Mayas heute
noch darstellt . "

D « in mwergänFichen Stern gemoltzelts » Chroniken der

Mayas gebe » Kunde , daß diese hochzivstisierten Ureinwohner

Amerikas am 6. August des Jahres 618 v. Ehr . auf dem Schauplatz

ihrer historischen Wirksamkeit erschienen sind . An diesem Tage , dem

ältesten Datum der amerikanischen Geschichte , beginnt auch ihr er -

staunt uh exaktes «alendersystem . das seit seiner Entzisferung der

wissenschaftlichen West als eine unübertrofsene Großtat menschlichen

Scharfsinns gilt . Di « vor diesem 6. August 618 liegende Vergangen -

hell der Mayas , die auf der . Höhe ihrer Kultur als die Helleneu der

Neuen West angesehen werden können , bildet «in Rätsel , das bisher
niemand zu lösen vermochte . Man weiß nur , daß das Mayareich
im Zenith seiner Macht ein blühendes Volk von rund 14 Millionen

Menschen umfaßte , die auf verhältnismäßig hoher Bildungsstufe und

im Wohlstand lebten , und deren heruntergekommene Nachfahren ein

paar tausend armer , unwissender Indianer sind . Aus keinem Gebiet

menschlichen Geisteslebens waren die Ahnen dieser Indianer aber

ihrer Zeit so west voraus wie in der Mathematik und Astronomie .

Diese Ueberlegenheit befähigte sie auch , ein Kalendersystem auszu -

arbeiten , das an Genauigkeit der Berechnung dem heute geltenden

gleich ist . ja dieses noch übertrifst . Der soeben von den Sowjets

eingeführte , durch kr « Fünftagewoche gekennzeichnete Kalender kann

ebensowenig auf Originalität Ansprüchen machen , wie der Vorschlag
des Kalenderjahres mit 13 Monaten , dessen Einführung besonders

amerikanische Geschäftskreis « fest Iahren befürworten . Lange vor

der christlichen Zeitrechnung hatten die allen Mayas berests beide

entwickelt und praktisch angewandt . Nach den Forschungen Dr . Her -

bert I . Spindens , des Kustos der ethnologischen Sommluogen des

Brooklynmuseums , hasten die Mayas zunächst wahrscheinlich einen

Sonne - Mond - Acilenber mit zwölf Monaten zu je dreißig Togen , der

also ein Jahr von 360 Tagen umfaßte . Aber statt die überschüs -

sigen fünf Tage zu Feiertogen zu erklären , wie es die Resormatoren

des Sowietkalenders tun , faßten die Mayas dies « zu einem ver -

kürzten dreizehnten Monat zusammen . Später wurden dann die

Tage der Monate aus zwanzig ermäßigt , die Zahl der Monate da -

iür auf 18 erhöht . Die Mayas taten das , um ihren Kalender ihrem

Rechnungssystem anzupassen , das sich auf die Zahl zwanzig — die

Zahl der Finger und Zehen des Menschen — gründete . Der kurze

Extrmnonat muhte dabei naturgemäß beibehalten werden .

Wie genau diese Kalenderrechnung war , ergibt sich aus der

Tatsache , daß sie sich fest dem Tage ihres Inkrafttretens bis zum

Iahrc lS61 . als die Spanier die meisten Bücher und Auszeich -

nungen des Mayareiches vernichteten , nicht auch nur um einen ein -

zigen Tcßj
'

geirrt haste Der all « Iulianische Kalender , der in der

Kulturwelt bis zum Jahre 1ZS2 und in Rußland noch bis vor ein

paar Jahren in Krast war , machte das Jahr um zwölf Minuten zu

lang und führte damit in weniger als 200 Jahren zu einer Diffe -

renz von elf Tagen . Der alt « Kalender der Mayas Höste dagegen
eine Laufzest von 300 000 Jahren gebraucht , um sich nur in einem

Tag zu irren . Unser Kalender bedürfte nur einer Laufzeit von

3300 Jahren , bevor sich di « Differenz eines Tages ergäbe . Ueber

die piychvlogischen Grünt lagen der Zeitrechnung der Mayas gibt
Dr . Spinden , der fünfzehn Forschungsreisen ins ( Bebtet der Mzyas

gemacht uitf ) in jahrelanger Arbeit den Mayakalender mit dem

unfrigen verglichen hat , folgende Erklärungen : „ Der Gedanke der

Unendlichkeit von Raum und Zeit scheint tief In der Seele der Mayas
« Wickert gewesen zu sestu Ihr Kalender war sozusagen ein

Ver Süd teil der lrans - persischen Eisenbahn nollendet . Nach
einer Meldung aus Teheran ist zu Dizsul von dem persischen Schah
der südliche Teil der neuen Cisenbahnlime , die quer durch Persten
führt , feierlich eingeweiht worden Der Bau dieser Linie , der über -
raschend schnell fertiggestellt wurde , ist von einer deutsch - amerikani -
sehen Gesellsehast ausgeführt Die ganze Eisenbahnstrecke , die für
die wirtschaftlich « Erschließung Periiens von größter Bedeutunq ist ,
durchschneidet Persien vom Persifehen ( Bali bis zum Kaspischen
Meer . Der südliche Ausgangspunkt ist SehapUr Der Ausgangs -
punkt am Kaspischen Weer ist Bendergaz . und die Ansangsstreck «
von dort nach Sari wurde bereits im November eröffnet . Die
Kosten des Baues , die zunächst auf 260 Millionen Mark vevanfehlagt
wurdest , « « de » jetzt aus miadestests 480 ttiOronm Mark geschätzt . 1

erM , Qrifar : Chirurge
„ Ja , wenn die Patienten immer wüßten , was ihnen jehlle , da

machte das Arbeiten Spaß, " setzte Doktor Magenschnill das Gespräch
fort , . . aber die meisten wissen ja gar nicht , was ihnen fehlt . "

„ Oder was sie zuviel haben, " meinte Dok' . or Stctsberest . „ Da
habe ich mal einen am Mägen operiert . Der Kerl wollte und
wollte sich nicht operieren lasten . Ihm fehle nichts , aber auch gar
nichts . Na , und was war das Ende vom Liede ? Er hotte ein

halbes Warenhaus verschluckt . Ein Wunder , wie der Kerl hgt
leben können damit . Aber „ Mir sehll gar nichts " , „ Gar . nichts " .
wimmerte er noch , wie wir ihm den Plunder schon längst aus -

geräumt hatten
„ Na ja . dos kommt öfter vor . Aber wir haben im Kriege mal

einen gehabt , der steckte so voll Granatspliller , daß wir einen

Munitiönswagen brauchten , um das Zeug nachher wegzukriegen . "
„ Ja , im Operationssaal kann man schon was erleben Ich

war mal Assistent bei einem Chirurgen , wenn der nicht , jede Nacht

zweimal nähte , war der nicht glücklich . Also etwas vergaß der dach
immer . Mal war ' s das Operationsmesser , mal die Darmschere .
Als ihm bei einer solchen Gelegenheit mal einer draufging , wurde
er trübsinnig und jetzt sinnt er im Sanatorium darüber nach , ab
man die Opcrationsnähte nicht überhaupt durch Reißverschluß - er -

setzen kann . "

„ Wenn er ' s rauskriegt , wäre mir geholfen, " meinte Dr . Magen -
schnitt nun „ Dann könnte ich auch den Mann behandeln , der mir

seif Monaten schon auf der Pelle liegt . Der Mann behauptet , er

habe keine Zell zum Essen und weil doch nun einmal gegessen sein
muß , will er , daß ich ihm den Magen mit einer Kloppe versehe .
wo er die ganze Mahlzeit reinschieben kann , ohne daß er auch nur
eine Minute mit Kauen verliert . "

„ Verrückter Hund dos , aber noch nicht so verrückt wie der , den

ich mal in der Praxis halle , der Kerl konnte nie genug beim Esten

kriegen . Es schmeckte ihm einfach zu gut . Und sein größter Kum -
wer war , daß ihm die Speisen zu lange im Magen blieben . Dem

habe ich dann nachher fünf Meter vom Dünndarm wegnehmen
müsten , nur damit er öfter am Tage essen konnte . "

„ Ach , du lieber Gott . Da haben wir auf unserer Station noch

ganz andere Dinge gedreht . Da war doch einer , dem hatten sie
den rechten Arm abgefahren , er war sehr unglücklich , weil er Prim -

geiger war . Aber mein Prosestor machte ihm eine Prothese , so

kunstvoll , daß der Mann nachher besser geigen konnte als vorher . "
„ Na ja , jo ' n dummen Arm anzusetzen , wenn dos auch , schon

was ist, " meinte Magenschnitt nun , „ da habe ich eine » Fall in

meiner Praxis gehabt , daß wir einem Patienten einen vollständig
neuen Kopf ansetzen mußten . Aus Holz natürlich . Wir hätten ja

nicht geglaubt , daß der Mann noch eine Stunde gelebt hätte und

waren darum sehr verwundert , als der Wärter uns berichtete , daß
der Manu ohne jede Helfe das Hans verlosten hatte . Wir gingen
sofort um nachzusehen . Es war aber wahr . Und misten Sie , wo

wir den Mann nachlier wiedergefunden haben ? Für Hiller hielt

er Wahlreden . " Und " wir hatten Last , ihn wieder ins Krankenhaus

zu kriegen , so nötig brauchten sie den Mann bei der letzten Wahl . "
. Ja , das sind fö Operationen und glücklich der Arzt , dem sÄcha

Fäll « begegnen, " meinte min Doktor Hilfsbereit, , „ er kann nur Vor -

teile daraus ziehen , denn sowas spricht fuh rum und schadet nie .
Wer manchmal kommen einem auch Fälle in die Quere , die einen

aus lauter Hilfsbereitschaft in schlechten Leumund bringen . "
„ Na , als Arzt kann man sich doch immer ausreden , denn einen

Toten �gesund zu machen , das verlangt doch nicht einmal die Kran -

kenkaste , und die verlangt schon viel für ihr Geld . "

. Ja, " begann nun Dr . Hilfsbereit sein « Erzählung . „ Ich
komme doch da neulich über «ine « sraße , hie gerade neu befestigt
wurde . Ich gehe friedlich meiner Weg « , als ich plötzlich in dos

Rasteln der Dampfwalze hinein einen Schrei gellen höre . Ran » .

denke ich, was ist den da kaputt und nehme die Beine über ' « Nacken .

Wie ich hinkomme , sehe ich schon das Malheur . Da mar einer

unter die Dampfwalze gekommen . Zu retten war nichts mehr , dos

sah ich gleich , ober schließlich , ich bin Arzt und kümmere «ich um

den , der platt wie eine Briefmarke ' dalag . Er wohnt gleich hier

vorne , sogt einer aus dek Menge . Na . denn wollen wir ihn hin -

bringen . So weit , so gut . Aber die Frau war wohl gerade «in -

tailfen gegangen und min standen wir vor der verschlostenen Türe .

Wir warten eine Weile und weil wir doch nicht helfen konnten .

haben wir den Lerunglück ' en unter der Tür hergeschoben . Wir

hätten das nicht machen sollen , gewiß . Es war kein schöner Zug .
Aber seine Frau würde schon sehen , was mit ihrem Manne los war .

Nächsten Tag komme ich wieder in die Gegend . Na , denke ich.
willst mal raufgehen , vielleicht muß . ein Totenschein ausgestellt
werden oder was . Ich klopfe an . Und denke , eine heulend « Witwe

strömt mir entgegen . Wer nichts da Vergnügt sagt ' sie : „Bitte ,

setzen Sie sich. Mein ' Mann kommt auch gleich . "
. Ihr Mann ? " sage ich. „ Ihr Mann ? '

Ja , aber den habe ich

doch gestern platt wie eine Briefmarke unter stier Dampfwalze
weggezogen . "

„ Wat dat denn schon macht, " erwiderte die - Frau stämmig .
„ Dem habe ich «in Päckchen Backpulver eingegeben und da ist er

mir aufgegangen wie ein Pfannkuchen . "
„ Donnerwetter , das ist ein starker Tobak, " versetzte Dr . Magen -

schnitt . „ Aber laß uns aufhören , sonst kohlt uns der gleich noch
' ne Prise Schnupftabak in die Schuhspitzen , daß unsere Zehen niesen

müsten . "
„ So ' n Fall Hab' ich auch mal gehabt , da haben sie einem

Studenten , dem sie bei der Mensur Nase und großen Zehen ab -

gemäht hatten , die Nase falsch angenäht . "
„ Mensch , nun sei still , das wird ja schlimm mit eurer Lügerei . "

regte sich die Gesellschaft aus . . Lamm , gebe die Karten aus , wir

wollen tarocken . "

„ Aber nicht schwindeln dabei , ihr Kohlbrüder, " warnte

Dr . Stetsbereii vorsichtig . _

Ausgrabungen In der „ Stadt der Sintflut " . Bai den neue «
Grabungen , die der englische Archäologe C. Leonarb Woolley an der
Stätte des allen 11 r, der Chaldäer veranstaltet , ist er bis zu da »
Schichten vorgedrungen , in denen er im vorigen Iichr die aufsehen -
erregend « Entdeckung von Spuren der Sintflut machte . Wi « er m
einem Berich : der „ Times " mittellt , hat er in dieser Schicht jetzt
weitere Forschungen untern on : en und die Fundament « von füns
ganz verschiedenen Bauten g irnden , dt » einer über dem andern

liegen . Alle diese Bauten nisten der ältesten Zeit des 4. Jahr -
tausenbs v. Chr . angehören , und besonders die tiefste , »i « 5. Schickst .
die Häuser von einer ganz verschiedenen Form aufweist , bedeutet
nach semer Ansicht «inen neue » Abschnitt m der archäologische « Er -

forschittP Zstesoz ' oevmiens



Fortschritt oder Kampf ?
Konflikt in der Maßschneiderei .

JnderHerren ' UndDameN ' Maßschneiderei haben
die Hitonwhmer mit der Aufkündigung der Reichstarif .
Bertragsgemeinschaft gezeigt , daß sie sich für das neue

Jahr große Dinge vorgenommen haben . Ihre Verschlechterungs »
antrüge oerraten , daß sie einen scharfen Kampf wage » wollen .
Di « Meinungen der beiden Parteien über die Gestallung der Tarif .
ordnvng gehen weit auseinander . Wird unter diesen Um»
stünden eine Erneuerung der Tarisvertragsgemeinschait möglich sein ?

Die freigewertschasllichen Arbeiter veröffenllichen jetzt ihre
Forderungen zur Neuordnung des Reichstarifs . S>e wollen
im wesentlichen Verkürzung der Arbeitszeit und U r -
l a u b » s r w e > t e r u n g. Die wöchentliche Arbeitszeit soll auf
46 Stunden begrenzt werden , und zwar in der Form , daß in den

ersten füns Wochentagen acht Stunden und am Sonnabend sechs
Stunde » gearbeitet wird . Sonnabend nachmillags 2 Uhr soll
Schluß sein Die Forderung auf Verkürzung der Arbeitszeit er -
scheint im Hinblick auf die große Arbeitslosigkeit in der
Herren , und Damenmaßschneidcrei als Selbstverständlichkeit . Sie
stellt nichts Außergewöhnliches dar . Der Deutsche Bekleidungs .
arbeiter - Berband hat bereits auf dem Stettiner Verbandstag die

Forderung nach der Fünftagewoche erhoben — eine Forde -
rung , die bald Gemeingut der gesamten internationalen Arbeiter »

Bewegung sein dürft «. Schon heut « sind in 7 Gewerbegruppen mit
75 Tarifverträgen 585 000 Arbeiter in regulärer Arbeitszeit bis zu

42 Stunden beschäftigt ? in 20 Gewerbegruppen mit 400 Tarifver .
trägen hat heut « rund eine Million Arbeitnehmer bereits eine

reguläre Arbeitszeit von 42 - �46 Stunden pro Woche . Die frei ,

gewerkschaftlichen Schneider oerlangen im Grunde also nur eine An -

passung des neuen Tarisoertrages an eine berells im Fluß befind »
liche Entwicklung . Die Arbestszeitverkürzung liegt im Zug der Zeit .

In der Urlaubsfrage fordert der Deutsche Bekleidungs »
arbeiter - Berband zweierlei : generelle Vermehrung der Ur »

laubstage biszu 12 Arbeitstagen nach dreijähriger Be »

schäftigungsdauer und Ausdehnung des Urlaubs auch auf
die Heimarbeiter . Im Urlaub ist die Herren - und Damen »

Maßschneiderei im Vergleich zu sast allen Branchen der Bekleidungs »
lndustrie noch rückständig . Das gleiche gill im Hinblick auf die Ge >

famtindustrie Deutschlands . In 25 Gewerbegruppen ist in 3103

Tarifverträgen sür 5075 000 Beschäftigte ein Urlaub bis zu 12 Ar »

beitstagen festgelegt und 10 —18 Urlaubstage kommen für über 2 Mil »
lionen Arbeiter in Frage . Schließlich haben heute bereits rund
650 000 Arbeiter einen Urlaub von über 18 Tagen . Die Ausdehnung
des Urlaubs auf die Heimarbeiter ist eine alte Forderung der frei »
gewerkschaftlichen Schneider . Auf dem Stettiner Verbandstag ist
die Forderung von neuem erhoben worden . Die Heimarbeiter der
Herrenmaßschneiderei sind keine Gelegenheitsarbeiter , sondern Dauer »
arbeitskräste . Sie dürfen also im Urlaub nicht schlechter gestellt
sein als die Wertstallschneider .

Zurück zum AOGA .
Freigewerkschastlicke Einheitsliste bei Llllstein .

Die Betriebsrätewahlen des vergangenen Jahre « brachten bei
dem größten Zellungeunternehmen Deutschlands . Ullstein , das

unerfreuliche Ergebnis , daß die Arbeiterschaft dieses Betriebes in

zwo , Sager getrennt wurde , well ein großer Teil der Funktionäre
einer Entschließung nicht zustimmte , die von ihnen die Aoerken -

oung der Grundsätze des AOGL . und der Amsterdamer Gewerk »

fchaslswieraational « verlangte . Da » Ergebnis der Wahlen , bei denen
neun Amsterdamer und sieben Oppositionelle gewähll wurden , wurde
von der Opposition mit großem Jubel begrüßt ? sofort nahm man
die Gelegenheit wahr , Oppositionsarbeit zu leisten .

Diese „ Arbeit " bestand darin , den wirklich tätigen Funktionären
die Freude an der Tätigkeit zu verleiden , worauf die der A m st e r «
damer Richtung angehörenden Arbeiterräte ihre Äemter

niederlegten und den Oppositionellen überließen , zu zeigen
wag sie können . Die Belegschast — Anhänger des ADGB . — ließen
den neuen Arbsiterrat , dessen führende Mllglieder der KPD . an¬

gehören . ruhig arbeiten und störten ihn nicht in seiner „ reoolutio .
noren " Tätigkeit . Di « Opposition mußt « nun . durch die praktische
Arbeit gezwungen , einsehen , daß Reden und Taten zweierlei ist .

Die Gesamtfunttionärversanwllung am 8. Januar war von
einer Stimmung beherrscht , wie nie zuvor . Man sah ein . wie sehr
nötig es ist , die gewerkschastliche Einheit zu wahren , und der tom -

munistisch « Arbesterratsvorsitzend » Weyer stellte selbst den An »

trog , In diesem Jahre eine einzige fteWttwfi fwffllch * Swheilzllsl «
ovfzustellsn . Dieser Antrag wurde mit dem Zusatz , der die flinrnd »
sütz » des ADGD . bei dieser Wahl anwkennt , gegen nur drei Stdn »
wen angenommen .

Pas ist «in Zeichen , daß bei den Xommuniste « , die Gewerk »

schafter sind und bletden wollen , die Einsicht retft . den kommen «
de « Angriffen de « Untenwhrnertum * im Buchdruckgewerb » mit einer

einigen Arbeiterschaft «ntgegen - utreten . Di » Frücht « der
Sasowekiporolei „ Mit den Unorganisierten , gegen die Gewerk »
sch - often ! " — beginnen . zu reifen DI « durch Losowski bekehrten
Arbeiter heißen wir in der wirklichen Einheitsfront der Arbeiter

herzlich wilkkommen !

Kommisflonsverhandlunge « in Genf .
Gin fronzSstfcher Derschlechiervngtzautrag angenommen .

Gens . 10. Januar - sTigenbericht . )
Die Kohlenkommission faßte am Freitag eine für die

Angestellten des Bergbaues bedauerliche Sntschet '
d u n g. Die französische Regierung beantragt «, alle unter Tag «
beschäftigten Angestellten , wie Steiger , Werkmeister usw . vom Genuß
der Arbeitszeitregelung auszuschließen . Der Antrag wurde
von d - n Arbeitern und von den Vertretern der deutsche »
Regierung scharf beläinpft . Peter » vom AfA - Lund trat für
einen Abänderungsantrag der Arbellergrupp , ein , der di , An »

gestelllenschast m weitgehendem Maß « in das eventuell « Abkommen

« inbezieht . Trotzdem wurde der französisch « Verschlechterungs »
antrag mit 15 gegen 12 Stimmen angenommen . Segen ihn
stimmten außer den Lrbellern nur venige Regierungen , darunter
die deutsche . Polen versuchte da » ganz « Abkommen dadurch zu
Fall zu bringen , daß e» beantragt «, seine Geltung aus den ge »
samten Bergbau , auch auf dt « Kali , und Erzgruben , auszudehnen .
womit automatisch jede Besierstellung des - Unter - Tage - Arbeiter » im

Kohlenbergbau und jede Beziehung des Abkommen » zu der erstrebten
internationalen Sohlenverständigung fortgefallen wäre . Gegen die
drei Stimmen der polnischen Regierung « de » polnischen Unter »

nehmer » und de » polnischen Arbeller « (!) wurde ab « ? dieser A» -
trog - zurückgewiesen . Dagegen gelangt « einstimmig ein

Antrag der deutschen Regierung zur Annahm « , alle Ar »
b e i t e r , die unter Tage beschäftigt sind , in die Arbertszellordnung
einzubeziehen , auch wenn sie für ander « Unternehmungen
als die Grubendirektion arbeiten . Der Antrag bezweckt , auch den
Arbeitern , die mit der Herstellung und Abteuf ung von
Schächten beschäftigt werden , Arbellen , di « oft von Tiefbau -
firmen und nicht von den Gruben selbst ausgeführt werden , die »
selben Rechte zu sichern , wie den Bergarbeitern .

Die Kommission trat schließlich in die Behandlung de ? Arbeits -

zeitberechnung ein , bei der sich außerordentlich « Schwie »
rigkeiten ergaben .

Das Problem der Arbeitslosigkeii .
Thomas über seine nächsten Absichten .

London , 10. Januar . ( Eigenbericht )
Der Minister für Arbeitsbeschaffung , Thomas , umriß am

Frätag in einer großen Rede vor der Handelskammer in Man »

chcster feine Pläne zur Bekämpfung der Arbeitelosig »
feit

Thomas betont « unter anderem , daß die Lösung der Pro -
bleme der Arbeitsbeschaffung außerhalb de » Rahmens der

Parteipolitik gestellt lverden müsse . E » sei ein Fehler , in

Uebertreibung hinsichtlich der Größe des Problems zu verfallen . Dos
Ausland erhalle dadurch den Eindruck , daß Großbritannien als Na -
tion völlig am Boden liege . Erst vor Wochen sei der Welt mit »

getellt worden , daß Großbritannien heute eineinhalb Mil »
lionen Arbeitslose zähle . Aber die Hälfte schließe Per -
sonen ein , die vor Monatsfrist noch gearbettst hätten und die im
Laufe de » nächsten Rionats wieder arbeiten würden . Auch die an »
deren Länder hallen unter der Arbeitslosigkeit zu leiden , insbeson -
der « A in e r i k a und Deutschland . Frankreich stelle eine Aus »

nahm « dar . Aber Frankreich habe Methoden angewandt , um die

Arbeitslosigkeit zu verhindern , zu der kein « politisch « Partei in Eng »
land ihre Zustimmung erteilen würde . '

Thomas besprach dann die verschiedenen Methoden der För -
derung der Wirtschaft und kündigte an . daß die Regierung
in einer Reihe von Staaten die abgeschafften Posten der H a n de l s-
attachäs wieder einführen und in anderen Ländern solche Posten
neu schaffen bzw . verstärken werde . Außerdem sei die E n t s e n -

dung von Studienkommissionen geplant Die Regie »
rung könne aber nichts unternehmen , was der Selbsthilfe der In -
dustrie an Bedeutung gleichkomme .

. Im ganzen Reich müssen Industrie und Finanzwelt
zusammengehen . Thomas teilte mll , daß die Londoner City
sich lebhaft für den Plan Interessiert , ein « breit « und feste
Grundlag « für die Industrie zu schaffen und bereit ist ,
jedes Projekt zu unterstützen , das diesem Ziele dient Zum ersten
Male sind alle Kräfte der britischen Finänzwslt geneigt , di « In -
dustrie zu unterstützen . _

Die KpO . im Virchow « Krankenhaus .
Revolutionäre Drille mit fünffache ? Lergrößeroug .
vi « „ Rote Fahne * berichtet , in groß »? Aufmachung üb « ? «ine

Belegschaftsversammlung des Dirchow >Srank « nhauses , in der zu der
Entlassung der Kommunisten Robst und Hank » Stellung genommen
wurde . Wie immer , so stimmt auch in diesem Falle di « Darstellung
nicht mll den Tatsachen überein . Es waren in der Bersanunlung
nicht 400 . Kollegen anwesend , sondern genau auf den Kopf 80 .
Es wurden auch kein » „ Sampfforderungen " aufgestellt und an »
genommen , sondern nur eine von den Kommunisten eingebracht «
Resolution zur Kenntnis genommen . Abgestimmt wurde
über diese Resolution nicht

Wie es mll dem revolutionären Mut der Kommunisten bestellt
ist , bewies die Einbringung einer zweiten Resolution , unter die die

Einbringe ? nicht einmal ihren Namen gesetzt hatten . Trotz mehr ,
moliger Aufforderung der Bersammlungsleiwng , di « Einbringer
möchten doch Ihren Namen nennen , meldet « sich niemand . Wir

gönnen der „ Noten Fahne ' solch « Kämpfer . Sie wird mll diesen
und mll Robst sicher die Weltrevolutton machen .

OiepariserKrafidroschkemührerfireiken
Gegen eine behördlich verordnete Tariferhöhung .

Pari » , 10. Januar . ( Eigenbericht )
Di « . Pariser larichauffeur » haben den am Donnerstag ange «

kündigten Generalstreik gegen di « ihnen von der Stadtobrig ,
kell aufgezwungen « Tariferhöhung am Freitag durch .
geführt Di » Streikparole ist von dem überwiegenden Teil der
Ehauffeur » befolgt worden . Einer amtlichen Statistik zufolge

£ folge sind au , 16 Garagen , die insgesamt etwa 7000 Taxi , in
llrieb halten , nur 88 Wagen auegefahren . Di « Gesamizohl der

Streikenden dürft « etwa 20000 betragen . - Ihr Fernbleiben hat
da « Pariser Ttraßenbild stark beeinflußt

Keine Ausgleichsquittungen geben !
Da » Unternehmertum hat schon immer versucht , die berechtigten

Gehaltsansprüch « de ? Arbeiterschaft durch Ausgleichsquittungen ad -
zuwenden . Bestimmt « Firmen , nicht zuletzt di « Warenhäuser , haben
Dersonalkarten , di « etwa folgenden Text haben :

„ Hiermll erklär « Ich, daß ich heut « mein Schalt zum Au » .
gleich meiner sämtlichen Ansprüche erhalten habe " , oder :

„ Hiermit erklär « ich. daß ich keinerlei Ansprüche mehr au »
meinem Dieirstverhältni » habe ' .

Ein weiteres Besspiel der Ausgleichsquittung :
„ Hiermit erkläre ich. daß ich bis zum heutigen Tyae mein

Gchalt erhalten habe und weitere Ansprüche für di « rückliegende
Zeit nicht mehr stelle ".

Geschah dies früh « ? in der Hauptsach « bei Beendigung des Ar -
bellsverhältnisies . so geht man jetzt dazu über , die Zahlung tarif -
licher Ansprüche durch Ausgleichsquillungen jewell , an den Zah »
lungiperioden abzuwenden . Zluffälllg ist hierbei , daß gerade nam -
Haft « Firmen de » kreditgebenden Einzelhandels damit begonnen
haben . Nach bestimmten Veröffenllichungen muß man vermuten ,
daß dies « Ratschläge von den Arbeitgeberverbänden gegeben wer »
den , ohne daß diese ihren Firmen den Rat geben , auch genau die
tarisrechllichen Ansprüche ihrer Arbeitnehmer nachzuprüfen . Es ist
eigenanig , auf der einen Seit « Taristreue zu verlangen und auf
der anderen Seite ohne ernsthafte Nochprüfung der Tarifgehälter
das Verlangen der Ausgleichsquillungen bei jeder Zahlungsperiode
zu stellen .

Die Arbeitnehmer sollen überhaupt keine Ausgleichsguitkung «
erfeUeu . Niemand ist verpflichtet , bei erfolgter Lohnzahlung oder

sonstigen Zahlungen von Lohn - oder Gehallsansprüchen , eine Aus .

gleichsquittung zu geben . Die Bezüge müssen gezahlt wer »
den nach Erteilung einer Quittung ohne jeden Ausgleichsvermerk .
Es ist zu raten , daß die Arbeitnehmer , sofern sie noch Ansprüche
für die rückliegend « oder kommende Zeit haben . Quittungen mll
dem Vermerk : „ unter Vorbehalt " erteilen .

Die Herausgabe von Legitimationspapieren darf ebenfalls nicht
von de ? Erteilung einer Ausgleichsqulltung abhängig gemacht wer -
den . Werften derartige Papier « nicht auf Wunsch der Arbeitnehmer
ausgehändigt , ist die Polizei verpflichtet , diese dem Ar -

beügeber abzufordern und dem Arbeitnehmer zuzustellen . Im Weige -
gerungpfalle ist Strafantrag zulässig .

Ein Erfolg Losowfkis .
Die . Industrie verbände " der Kommunisten in der

Tschechoslowakei stehen vor dem Bankrott Ihr « Prager Zen -
trale bezeichnet die Lag « als h o f f n u n g s l o s. Sie kann nicht
einmal den eigenen Angestellten die Löhne auszahlen , da in den

Kassen gähnend « Leere herrscht .
Die „ Industrieoerbände " sind die neue gewerkschaftliche Orgam -

sation Moskaus in der Tschechoslowakei , die von dem „ Politbüro "
gegründet wurde , als sich der kommunistische „ Internationale Ge -

werkschastsbund " mit seinen Fachorganisationen von der offiziellen
Partei loslöste und zur kommunistischen Opposition überging .

»�reie Gewerkschalts - Iuaend Verlin

deute , ISI4 Uhr , Sreissihunq he, Nord - und Nordwesttreises iz» Se-
werkschattrhauz . Sneeluter 24—25, Jugendzentrale . ■* Achtung , Sur »

' osMige ! Am Connabend . dcm IL. Januar , von 18 bi , 21 Uhr . findet
die Aelteren - Arbeitsgeineinsihaft im Sewerrschaftshaus statt . Thema : „Semerk -
schaftliche Seaenwartsfraaen " . Leiter : Teorg Raible .

Zuaendorupve des ZentraivertandeS per Anaestelltea

Deute . Evnnabend , 20 Uhr , Bolkstanzkursu , im Zugendheim Lehrter
Straße 18 —1» und ab A Uhr Bunter Abend b) a . Bollstanzadend im

Zugendheim Wrangelftr . 128.

na aetraaeue ,
rSftdkttfln . suflt ,

- - - - - -- -- - - Adendanuiae . »rad .
aruüae . il ' Jtiz . Da: - : - : , . C- codsalct - t »,
Bauchan Utae, leb » iZiaur vastend . Svort -
veln , Eedre . ». Tameuvedunäntel .
Muliiaovarat «. Goldmaren enorm dillia .
»«ine Lomdaedroar «. Leihbau » Strub .
richstrak�t . Dallesche «

tat , | cU» auf _Sttbi Qt*

«luflat . Smölin
Tauchan .

Berantmortlich für Dolitit : Dr. Gurt Sever : Wirtschaft ' ®. RliaaelhLIer :
Gev «rsschalt - dewegung : z. Steiner : Feuilleton : Tl . Zoho Sckilowsfi : La knie »

und Sonliiac »: stri » starslädt : An, eisen : Tb. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : ? orwäri »Berlag S. m. d. L. . Berlin Druck: Lorwärie - Buchdruckcret
und Berlaa « nkalt Da»l Singer u. Co. . Berlin SD KS. Liudenstraße &

Die « » 1 Beilage und . Uuterbaltnna »ad Wiste »- .

Verkäufe
I »»ete ». Silllat . stoloniestraste »
Bette »»erlauf ! Neue 12,301 15. - 1

19,501 Prachtvolle 25, - 1 2750 ! Bauern¬
betten 29 . —! 83, - 1 Inlette ! wottdillig
und aut ! steine Lombardware . Leih-
bau, . Brunnen straße 47. *

Bekleidunas &tückc , Wüsche usw .

Kenia qetraaeue Krackamllae . Smo.
linganzuge . Gehrocka uflge , Jackett ,
anAlge . Gummimäntel . Cutawayanzllge .
Sadardinemäntel . Cover tcoaipatetot ». für
lebt itigur rastend . Sv »lalität : Bauch -
anzllge lvottdillig . Gl selllchaft «n,üge
werden »erliehe «. Dal »« » . Siasenthaler .
ltraße t. I Etaae •

leata actraaeac tlavali

�Wlllionärca. Certten ,
ittobi

nwälien

(Sei

Mg » Surf «. Cmv- edle
{? Dalrtoti . Stracks. S- r ».
ockanmtg», Dosen . Dvorr -

■Ue. Gelege uheit�aut » in neuer
Garserooe . Weitester Lea lohnend .
Lothriirgerstraße 50, l Tremse . Nasen .
tbaler Blat . _

'

Bon stasaltere » ueni
teil » auf Seide , und neue

Wenig getragene , teil » au » Seide .
arbeitete , erstttasstge tzackettanellge . Strack.

.1«. Eehrockanellsc .
nellae . Winterulster und Dal «-

tot ». Mr lebe stiaue »astend und
in fede , st - rm stet » vorrätiat
außerdem hochelegante neiie Gar .
derode , von erstklamgen Schneidern qe.
arbeitet , tu staunend dilliaen Dreisen .
GeIegenbeit «lSu <e in Herren , und
Damenveleen . Lethhau « Low. ckt . Drin .
renftraße 10». ein , Trevve . steine
Lomdardware *

CctleU ) docheleaanter Gelellschatts ,
Anrilae steidhau , L- wicki . vrinmn .
«träte 1 »

_ _ _

Ta«e- «äatel ' . Zn. vellturveriauf ab 2.
vttomonmäntel «.— st : - uschu! ster

«. - . »elodesebte Wodcllmäniel
Zd�. . z9 . - . e9�. . 59, - . «9j - . Schmecke! .
Giosstrake lt . Bahnhof Bvrse . •

Hobel

»chfel », e Jahre «adstraße 84. Daus .
nummer achten . ciilolt . mmeT, echt
«Ichl . 47}�. , 590, - , ISO breit «75. - .

Blicke vol . ert mit Strtstertoliotte ,
_ _ _er aeardeilet . 180 breit . 794. —. An¬
gebot nur . kurze fteit _ _

*

Zaire «adstraße 84. »aus -
Soeilerunmer . SüftU

großen AuMieb »
hie . 495. - .

» v « « er achten . „
mit runder Bitrine .
tisch, streben *, echte Leberl .

. . . . . . . .

571, —. MS, —. ftnjetot *ut kur *e stell .
««bleib . 22 Zaire Badstraße 34. Daus .

nummer achten . Demn , immer , große
Bibliothek mit iaukastsch Nußbaum .

tiolomat mit englischen stüaen . runder
tsch. LedeMble . Lede- s-stel . 475�- ,

Blilbelkänfer
«rrie stredll

rmb bar
Robcibazar ,

große Auswahl ,
kleine Perile !

Beiloielrmeilee
Schlaf , immer 435 . —, Sveise , immer
5i7 . —, Derren , immer 88g . —. Svikgel »
schränke 118. —. Dielenaaruitur 38, —.
Anrichtekllche 99. —, Messtngbettftclla
KS, — stleiderlchrSnke 48, —. Chaise »
longues 28. —. Metgllietrstelle 18, —,
AuileoemalraKe 18, — Sonstige Möbel
anirrnestene Preise . Teiljahiuna au! »
schlagfrei . Wochenraten . Monatsraten
stastarabatt bis >ehn Pr », «nt . auch auf
Anrablunaen . «leine auch ohne All *oK»
lvnaen . Kredite bis ,wei Jahre . Maß .
stins . Da' iv ' aeschcikt : Stegltß . Schloß »
straße 107: 2. Geschäft : NeukMn . Des»
mannvlad 7: 3. Geschäft : Belle . Alliance »
Straße 33. Untergrundbahn : 4 Sveeial »
Abteilung : Neukillln . Dermannrla , 4«
5. Geschäft : stottbuster �: : aße 2t,
ae - enüber Glit - finoer stataloa� <ranio .

Aotälansne�gstf . auch auf streditl 3
wegen . Abriß de, Hause, , bedeutend
berabgefeßte Preise . Möbel , komvlerta
Einrichtungen sowie Ankleideschränke ,
Bettstellen . Ruhebetten . Rüchen . Rnrb -
möbel . Murgurderoben . Tische. Stiih >
aller Art usw. Garderobe . Wäsche .
Gardinen und Decken aller Art . AbiiD
u. Co. , staiserstraße 6—7. Alerand er»
»laß . Abrißbau ». Lieferung »ach aus .
wärt - _ _

•

RSbel - stamerlkg . »astanienallee äst,
Nußbaum - Daschkommoden , englische Be er¬
stellen . Nachttische Rietenauewahl .

lüschsoka». Svotwreise . stckhluage »
erleichterung .

_ _ _ _

vi et aisbetten , komvlett 24. —. Davvel »
allee nur 12: Pankow . Sckmidtstr . l .
Ziatrn�hlung .

_ _ _ _ _

_
Challelongne , 24, —, 80, —, 85. —

Btttfasteu 48, — Paovelallee wir IZ,
Pankow . Schmidtstr , l . �Rar- neahluug .

Tiwaudrcke » S. —. DandbehSirge 4�—,
Paovelallee 13.

Musikinstrumente

«int,, - »»», fibetau « »reiswert . Piano -
»odrif Link Bennnenftrzd » Hb *

fntTmon » VlaaM . Stgüünhäüz aü
gründet U87; P: an »e fflligel bar »
moaiuot «, . 100 Instrumente . Auswahl .
anerkannte konfchönheit , Preiewürdig »
i -it . günstige Teileahlunaen . Neue Piano «
300 Mark , aedrau . ' te 40« Mark an,
stets Seleaendeit - käufe . Alte In -
strumente Geaenrechnuog . Pianolorte »
l - brik Srora Dotimann S. m. b S. ,
Beelin SW. 83. Leiveiaerstraße 57
sSvitte . ' mart : �_

« " " l « l ' S' - . 200. - , 323 . - 250 - ,
275. —. 425, —, gebrauchte , große Au»,
wadl in neuen : langiäbrioe Garantie .
Derer . Brvnenstraß » 191, 1 ireuve ,
Ziosenthaler Plaß . Te' . lsablung .

Fahrräder

Gebrauchte . Biesenauoevahl . Winter «
preise . Gchlawe , Deinmeistrrstr . vier .

t < sufgesucke
stahnaedtste . Platinadlälle . Lötiinn ,

Blei , Quecksilber . Silderlchmelee Gold »
lckmeUerei Cdristionat . Röpentckev »
straße 89 . ' Daitestell » Adaldeetstraßel . *

390, — Angebot nur kurze steif-

_ _

lstebleld . 29 Jade , Badstraße 84. Dau«.
nummer achten . Anklei beschränke . Nuß.
' aum . Eich«, weist . l ! S. —, l «0. - . ufn
u>io ! oma' en. Schee>dtIsche 79, —. Schrei ».
seliel . echter Lederfclkel . 29, —. stlur .
garderoden 2950 . Plüschlofa » 98, —.
Ruhebetten , le Waterlal . 89, —. 45, —.
«»„iehtische 89. - . S. ohrstühle 5. 93
Enalisae Bettstellen 88, —. 48, —. 80. —.
jlagetftt mit turne steit . _

»eblelb . » Zabre Badstraße 84. Lau ».
nummer achten . Anrichtekuchen .
Cmaillelack , 118 . - . 148. - dis 350. -
Cchte westfälische lästerte Rüchen 160
breit . 275 . - Me' alltetten Melstnaver .
»ieruna . ertra stark . 23. —. 27. —. Ped ,
digsessel 12. —. 14 . — di , 28. - . ktotaloge
werde « nicht versandt , da dt « Preise
sehr heradaeseßt . Lieferung erfolgt di »
100 Kilometer mit eigenen Auto » frei
Dau». Sch : n und stoun - n. Tchcifrliche � . , , , , — ~ ~
«aranti » «u« fede » Stück. » . ? - » » » » vermietet in Pankow . Prinj .
~ » n . ( - AAMr > » » <v «>„<>. - ■. - Deinrich - Straße . 2». Llh . st . mmermoh.
„ff , . " " rTl iu finh . aij,, ?, nungeit , Bad. Warmwaffer . Os: n.
n�rf�r�rrnhatreti . f i >hei,ung . gegen Wohaberechtlgullgzschet ».

fassige AuosubruN ». , «ßt nur 463� - . ! �° » enh-r�rstraste 87. Norden 7858.
SnelsU ' wmer . Blicke. Eiche. Z M- ter, ! Nenbauwohnunnin In Temvtlhof .
mit Sla »»! trin «. ießt nur 125 . —. ILichtenberg , stri -drichofelde . Rarlshorst
Derre us immer , innen voliert , nur mit Schein . Iis bis iM st immer .
875. —, Ruftdaum - Büf - tt . Bert ' ko 85, —. imüßia « Meten und rilckeahkbare Dar -
Rubebs ' ten . Bücherschränke 89 . —. An. ! lehen . «l vermieterl durch Vermietung »-
kleidefchrZnl » 65. —. mit Spiegel 98, —. vureau Carl Koerner . Belle - Alliancs »
Da » versäume niemand . Teilrahluna >straße 79. v. täglich 9—5. Eonnabend »
gestattet . ' ' 9—3. Bergmann 8068 und 8394.

Versduectenes
»Diamant - . Wäscherei , Bertin . Brun .

nenstraße 192, Nord : n 2863 und 6988.
gegründet 1898. wascht mit besten Sei -
fen . Be,I1g - 058 , Laien 0,29 Damen .
Hemd 050. Preisliste Verlagen . Ad»
holung täglich ver Automobile kostenlos .

Saal für 16. Mär » frei . Darkschwß
Treptow . '

Vermietungen
Wohnungen
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